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 1. EINLEITUNG
 1.1 NOTWENDIGKEITDERAUFSTELLUNG
 EINESILEKFÜRDIEREGIONHOCHWALD
 DieFördergrundsätzederGemeinschaftsaufgabe
 "VerbesserungderAgrarstrukturunddesKüsten‐
 schutzes"wurdenmitWirksamkeitab1.1.2004neu
 ausgerichtet.Dabeiwurdeinsbesonderediebisherige
 AgrarstrukturelleEntwicklungsplanung(AEP)nach
 demGesetzüberdieGemeinschaftsaufgabe"Verbes‐
 serungderAgrarstrukturunddesKüstenschutzes"
 (GAK)zueinem"IntegriertenländlichenEntwicklungs‐
 konzept"weiterentwickelt.
 DasILEK(Abk.f."IntegriertesländlichesEntwicklungs‐
 konzept")istBestandteildesFörderspektrumsder
 IntegriertenländlichenEntwicklung.UnterNutzung
 vorhandenerPlanungen,derenAktualisierungund
 KonzentrationaufSchwerpunktewirdhiereineVor‐
 planungimSinnedesGAK‐Gesetzesvorgenommen‐
 mitdemZiel,dieländlichenRäumeüberdieFörde‐
 rungderländlichenEntwicklungalsLebens‐,Arbeits‐,
 Erholungs‐undNaturräumezusichernundweiterzu
 entwickeln.
 DieseEntwicklungkommthinsichtlichgeringerwer‐
 denderHaushaltsmittelderKommunennichtohne
 finanzielleUnterstützungaus.BeiderUmsetzungvon
 konkretenProjektenderländlichenEntwicklungwird
 diesevomsaarländischenUmweltministeriumgelei‐
 stet.DemSaarlandstehenfürdie„Förderungder
 LebensqualitätimländlichenRaumundDiversifizie‐
 rungderländlichenWirtschaft“EU‐Fördermittelin
 Höhevoninsgesamt15,5Mio.EurozurVerfügung.
 LiegtbeispielsweiseeinILEKvor,sowerdendieFör‐
 derzuschüssefürkommunaleDorferneuerungsvorha‐
 benmit55%stattmit45%bezuschusst.
 EinbesondererSchwerpunktliegtaufderBreitband‐
 versorgungdesländlichenRaumes,beidernichtoder
 nichtausreichendversorgteGebietemitbiszu60%
 gefördertwerden.DarüberhinauskanndasILEK‐
 ProjektauchdurchdasWirtschaftsförderprogramm
 derEUFörderungenerfahrenundbeigrenzübergrei‐
 fendenProjektenINTERREG‐Mittelgeltendmachen.
 ZudemfördernaucheinigeBankenundStiftungen
 nachhaltigeländlicheEntwicklungen.
 DasILE‐KonzeptwirdunterderMiteinbeziehung(Inte‐
 gration)vonbestehendenPlanungen,Konzeptenund
 StudienaufdemGebietmehrererKommunenerstellt.
 DiekonzeptionelleVerbindungvonEinzelmaßnahmen
 zähltunteranderemhierzu.WichtigerFaktoristdas
 MitwirkenderBevölkerungundandererAkteuredes
 ländlichenRaumesandemGestaltungsprozess.
 DieStadtWadernsowiedieGemeindenLosheimam
 See,WeiskirchenundSchmelzbeauftragtenimOkto‐
 ber2007diePlanungsbürosARGUSConceptGmbH
 ausSaarbrückenundSTUDIODREIZEHNArchitektur&
 StadtplanungGmbHausLosheimamSeemitderErar‐
 beitungdesIntegriertenländlichenEntwicklungskon‐
 zeptes(ILEK)fürdieRegionHochwald.
 DerPlanungsraum,derzudenLandkreisenMerzig‐
 Wadern(dieStadtWadernunddieGemeindenLos‐
 heimamSeeundWeiskirchen)undSaarlouis(mitden
 OrtsteilenLimbachundDorfderGemeindeSchmelz)
 gehört,isteinebereitsseitmehrerenJahrenundJahr‐
 zehntengewachseneRegion.ZahlreicheVerflechtun‐
 genexistierenundbewährensichindenverschiede‐
 nenBereichendestäglichenLebens;jedochistauch
 dieRegionHochwaldvomwirtschaftlichenStruktur‐
 wandel‐voralleminderLandwirtschaft‐betroffen.
 VerlagerungendeswirtschaftlichenPotenzialsgefähr‐
 dennichtnurlandwirtschaftlicheExistenzenundAr‐
 beitsplätze,siestellendenländlichenRauminsgesamt
 vordieAufgabe,ihrenWirtschafts‐undLebensraum
 langfristigfürdiehierlebendenMenschenattraktiv
 undzukunftsfähigzugestalten.
 DasILEKsollgemeindeübergreifendeMaßnahmenauf
 denWegbringen,umvorallemdieStärkenderRegion
 auszubauenundweiterzuentwickeln.Diegleichrangi‐
 geBerücksichtigungmöglichstallerLebensbereiche
 solltedurchdieaktiveMitarbeitderBürgerinnenund
 Bürgergewährleistetwerden.DabeiwurdenalleThe‐
 menbehandelt,diefürdieZukunftderHochwald‐
 Regionrelevantsind:Landwirtschaft,Landschaft,Na‐
 turschutz,Umwelt,Wirtschaft,Handel,Gewerbe,
 Verkehr,Tourismus,Freizeit,Kultur,Wohnen,Versor‐
 gung,SozialesundBildung.
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 1.2 AUFBAUUNDMETHODIKDESILEKHOCHWALD
 DerAufbaudesILEK‐ProzessesfürdieRegionHoch‐
 waldsahgrundlegendvor,indenAuftaktveranstal‐
 tungendieBürger/innenderRegiondurcheineinten‐
 siveBeteiligungandemEntstehungs‐undGestal‐
 tungsprozessEinflussaufdieZukunftderRegionneh‐
 menzulassen.
 Diesersogenannte"Bottom‐Up‐Ansatz"‐gemeintist
 einEntwicklungvonderBasiszurSpitze‐stehtim
 GegensatzzudeminderPraxisoftdurchgeführten
 "Top‐Down‐Prozess",indemwenigeEntscheiderdie
 VorgabenfüreinProjektsetzenundbestimmen.
 DaherwurdefolgenderGremienaufbaufürdieKon‐
 zepterstellunggewählt:
 Lenkungsgruppe
 DieLenkungsgruppesetztsichausVertreternder
 einzelnenHochwald‐Gemeindenzusammen.Hierzu
 zählendiejeweiligenBürgermeistersowie1‐2zustän‐
 digeMitarbeiterderVerwaltungen.Zusätzlichwaren
 MitarbeiterdesMinisteriumsfürUmweltdesSaarlan‐
 desstetsberatendinderLenkungsgruppeanwesend.
 GeleitetundmoderiertwurdendieSitzungender
 GruppevonVertreternderbeauftragtenPlanungsbü‐
 ros.
 DieLenkungsgruppehattedievordringlicheAufgabe,
 erstezentraleHandlungsfelderzuidentifizierenund
 diesenHandlungsschwerpunktezuzuordnen.DieDefi‐
 nitionersterHandlungszielezurWeitergabeundBe‐
 handlunginderArbeitsgruppen(s.u.)erfolgteumge‐
 hendimAnschlussdaran.
 ImweiterenProzessberietundbestimmtedieLen‐
 kungsgruppeüberwichtigezentraleEntscheidungen,
 diesichvorallemimverwaltungstechnischenBereich
 befanden.AucherschlossensichinteressanteIdeen
 undDiskussionüberErgebnissedereinzelnenArbeits‐
 gruppen,diedannzurweiterenBearbeitungdorthin
 zurückfließenkonnten.
 Ideenwerkstätten
 AufGrundlagederindenbeidenerstenLenkungs‐
 gruppensitzungenidentifiziertendreizentralenHand‐
 lungsfelder(vgl.Kap.4)wurdendreiIdeenwerkstätten
 veranstaltet.ZielderVeranstaltungenwares,mitHilfe
 vielerEinzelideendieChancenundEntwicklungspo‐
 tentialederRegionHochwaldzuidentifizierenund
 einengemeinsamenregionalenGedankenzuentwic‐
 keln.DieIdeenwerkstättenstandenjedeminteressier‐
 tenBürgeroffen.
 IneinemerstenSchrittwurdenhierStärkenundPo‐
 tentialederRegionzudenjeweiligenThemenschwer‐
 punktenherausgearbeitetundineinemzweiten
 SchrittIdeenundAnsatzpunktegesammelt,durchdie
 dieRegionHochwaldnachvornegebrachtwerden
 kann.AndenIdeenwerkstättennahmenimSchnittca.
 20bis25Bürgerteil.
 IneinemmoderiertenProzessentstandenaufdiese
 Weiseinsgesamt253Projektideen.
 ImBereich„AktiverHochwald“dominiertedasFeld
 Tourismusmit31derinsgesamt37Ideen;vierAnsätze
 imBereichSportundzweiweitereimBereichGe‐
 sundheitkamenhinzu.Mitinsgesamt94Projektideen
 endetedieIdeenwerkstatt“Grünerundzukunftsfähi‐
 gerHochwald“.DiemeistenAnsätze(57)warendabei
 demBereichNatur‐undKulturlandschaftzuzuordnen,
 20IdeenzuTechnikundInfrastruktursowie17zum
 BereicherneuerbareEnergienkomplettiertendas
 positiveErgebnis.DiemeistenProjektideenentstan‐
 denjedochinerIdeenwerkstatt„LebenswerterHoch‐
 wald“:Insgesamt121guteAnsätzezurEntwicklung
 derRegionbezeugendiehoheBedeutungdiesesThe‐
 menfeldesfürdieBürgervorOrt.ImEinzelnenent‐
 standen57IdeenimBereichVereineundEhrenamt,
 34imBereichBaustruktur,21imBereichHistorieund
 10imBereichVersorgung.
 EineEinzelauflistungaller253Projektideenund–
 AnsätzeistinKapitel6.1zufinden.
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 Arbeitskreise
 DieArbeitskreisewurdenthemenbezogengebildet
 undimWesentlichendurchhinzugeladeneundinter‐
 essierteBürger/innenderRegionbesetzt.Einbreites
 Wissen,durchmischtmit"Expertenmeinungen"und
 "Laienwissen",konntesomitindenVeranstaltungen
 versammeltwerden.ErgänztwurdendieArbeitskreise
 durchVertreterdereinzelnenGemeindeverwaltun‐
 gen,teilweiseauchdurchdieBürgermeisterselbst,
 sowiedurchMitarbeiterdesMfU.Moderiertwurden
 dieVeranstaltungendurchdiebeauftragtenPlanungs‐
 büros.
 DieArbeitskreisehattendieAufgabe,IdeenundEnt‐
 wicklungspotentialezusammelnundzubewerten,zu
 diskutierenundzusortieren.DieErgebnissewurdenin
 dreiArbeitsgruppensitzungenproThemenbereich
 erarbeitet:Stufe1mitdenErgebnissenderregionalen
 ChancenundEntwicklungsmöglichkeiten,Stufe2mit
 derAusarbeitungvonLeitprojekten,sowieStufe3mit
 derKonkretisierungdererarbeitetenLeitprojektskiz‐
 zen.
 MitBlickaufdiespätereAusarbeitungvonLeitprojek‐
 ten(vgl.Kap.6.2)gingesumdieKlärungfolgender
 Fragen:
 - WarumhatmansichfüreineProjektideeentschie‐
 den?
 - WelchesistderinnovativeAnsatzderProjektidee?
 - WelcheZielewerdenmitdemProjektverfolgt?
 - WelchePersonen/Vereine/Organisationenset‐
 zendasProjektumbzw.begleitendieProjektum‐
 setzung?
 - WaskostetdieUmsetzungdesProjektesundwie
 kannesfinanziertwerden?WelcheFördermöglich‐
 keitenkönnenbeanspruchtwerden?
 - WiesiehtdieZeitplanungfürdasProjektaus?
 - AnwelchenKriterienkannmandenNutzendes
 Projektesspäterüberprüfen?
 Foto:ArbeitsgruppensitzunginWeiskirchen
 DieerarbeitetenLeitprojektesindindiesemAb‐
 schlussberichtweitererläutertundstellenprioritäre
 MaßnahmenfürdieUmsetzungimRegionalmanage‐
 mentderRegiondar.Ihnengemeinsamisteinhoher
 AusstrahlungseffektinderRegionbzw.überdieregio‐
 nalenGrenzenhinaus,einhohesAttraktivitätspotenti‐
 alundeinegutebissehrguteChanceaufeinenach‐
 haltigeEntwicklung.
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 1.3 ABLAUFDESILEK‐PROZESSES
 UnterBerücksichtigungdesvorbeschriebenenAufbausundderMethodikdesILE‐KonzepteswurdenimZeitraumvon
 Oktober2007bisJuli2008folgendeSchrittedurchgeführt:
 Zeitraum Prozessteil/Schritt zentraleAufgaben/Ziele
 Oktober2007 VorbereitungInformationHochwaldEnt‐wicklungs‐undRegionalZen‐trum(HERZ)Wadern
 InformationderInteressensgemeinschaftüberdenbevorste‐hendenILEK‐ProzessAufklärungüberdieGestalt,dieAufgabenunddieZieledesILEKmitdemZielderAktivierungdesBürgerpotentials
 November2007 1.Lenkungsgruppensitzung
 IdentifikationderzentralenHandlungsfeldermitjeweiligenThemenschwerpunkten
 Dezember2007 VorstellungenundInformationindenindenkommunalenGre‐mien
 InformationderStadt‐bzw.GemeinderäteWadern,Weiskir‐chenundLosheimamSee;InformationdesOrtsratesLimbachAufklärungüberdieGestalt,dieAufgabenunddieZieledesILEK
 Februar2008 VieröffentlicheAuftaktveran‐staltungenindenjeweiligenKommunen
 InformationderBevölkerungüberdasILEK‐Projekt,DiskussionüberChancenundRisikenAktivierungdesBürgerpotentialszurTeilnahmeamProzessindenArbeitskreisen
 Februar2008 2.Lenkungsgruppensitzung BeratungüberdenAblaufderIdeenwerkstätten
 März/April2008 3Ideenwerkstättenzudenje‐weiligenThemenschwerpunkten
 ErarbeitungderChancenundEntwicklungspotentialederRegionHochwaldunterdengesetztenthematischenSchwer‐punkten
 April2008 3.Lenkungsgruppensitzung
 VorstellungderErgebnisseausdenIdeenwerkstättenArbeitsgruppenbildung
 Mai2008 4.Lenkungsgruppensitzung SchnittmengenauswertungdereingebrachtenProjektideenausdenIdeenwerkstättenVorschlägeprioritärerLeitprojekte
 Mai/Juni2008 jezweiArbeitsgruppensitzungenzudenvierSchwerpunktthemen
 ErarbeitungundAusarbeitungderfavorisiertenThemenausdenIdeenwerkstättenzuProjektskizzenin2Stufen(Stufe1grobeAusarbeitung,Stufe2Konkretisierung)
 Juni2008 5.Lenkungsgruppensitzung BerichtundVorstellungdererarbeitetenLeitprojektskizzenAuswahlundDiskussionderExpertenthemen
 Juli2008 Expertenrunde AnhörungundDiskussionderbisherigenProzessergebnisseineinerExpertenrundemitVertreterndenKommunenundgela‐denenexternenExpertenErgänzungundBeratungderThemenliste

Page 9
						
						

ABSCHLUSSBERICHTILEKHOCHWALD
 ArgusConceptGmbHAmHomburg366123Saarbrücken
 STUDIODREIZEHNGmbHFeldstraße1366679LosheimamSee
 Seite
 9von
 83
 Seite
 9von
 83
 Foto:AuftaktveranstaltunginWeiskirchen
 ZudenständigenprojektbegleitendenMaßnahmenzählteunteranderemdiePresse‐undÖffentlichkeitsarbeit,der
 einensehrhohenStellenwertinnerhalbdesProjektesbeigemessenwurde.
 Insgesamtwurdenüber22MitteilungenindenjeweiligenAmtsblätterngeschaltet,4Pressemitteilungenherausgege‐
 ben,Flugblätterpubliziert.DieInternetseitewww.ilek‐hochwald.netwurdeerstellt,ständiggepflegtundausgebaut.
 DieEntwicklungdesRegionslogosalsäußeresErkennungszeichendesHochwaldesentstandwährenddesFrühjahrs
 2008.
 LogoderRegion
 BeispieleinesVeröffentlichungstextesin
 denAmtsblättern
 InternetseitederRegion
 Über die Projekte der einzelnen Arbeitsgruppen möch-ten wir Sie an dieser Stelle wöchentlich informieren.
 Heute: Das Netzwerk NATUR ERLEBEN der AG
 „Kinder- und Jugendprojekte in und mit der Natur“
 In der Region Hochwald treffen unterschiedliche Landschaftsräume aufeinander. Die bewaldeten Hö-henrücken mit ihren geologischen Besonderheiten (Felsbildungen), sowie die wasserreichen Bachtäler und die aufgestauten Seen, sind typische Elemente der Landschaft.
 Diese landschaftlichen Besonderheiten aufzuzeigen, Naturerlebnisse für Einheimische und Gäste zu schaf-fen, auf Angebote aus dem Bereich Umweltbildung und Naturpädagogik aufmerksam zu machen, sowie Wahrnehmungsschulungen für Jung und Alt zu organi-sieren, ist Ziel des Netzwerks NATUR ERLEBEN.
 Um die Vielfalt der Hochwälder Landschaft Einheimi-schen und Besuchern erlebbar zu machen, sollen - vor allem durch die Etablierung einer Veranstaltungsreihe für Kinder und Jugendliche aller Altersstufen - unter anderem nachstende Ziele erreicht werden:
 die Vielfalt und der Charakter der Natur und Land-schaft sollen aufgezeigt werden
 Möglichkeiten sollen aufgewiesen werden, um Um-welt zu erleben und zu erfahren
 die bestehenden Angebote zum Thema „Natur erle-ben“ sollen ergänzt und vernetzt werden
 das touristische Angebot soll erweitert werden
 eine Sensibilisierung der Kinder für sich selbst und für Andere soll erfolgen
 der Aufbau sozialer Kompetenzen für die Jugend soll unterstützt werden
 die Übernahme von Verantwortung, beispielsweise durch Pflanzenpatenschaften, soll bereits den Vor-schulkindern angeeignet werden
 Als nächster Schritt könnte nach Vorstellung der AG-Teilnehmer künftig ein „Runder Tisch“ eingerichtet werden, um das Projekt zu organisieren und zu leiten. Vor allem Schulen und Kindergärten wären hierbei in ihrer Mitarbeit und Kompetenz gefragt.
 Mehr zu diesem Thema finden Sie auf der Internet-
 seite der Region unter www.ilek-hochwald.net
 ·
 ·
 ·
 ·
 ·
 ·
 ·
 RegionHochwald
 Haben Sie Fragen zum ILEK-Projekt oder Anregungen und Ideen für die Zukunft Ihrer Region Hochwald? Ihre Ansprechpartner vor Ort: STUDIODREIZEHN Architektur & Stadtplanung GmbH, Feldstraße 13, 66679 Losheim am See, Tel. 06872/922866, eMail [email protected]
 in Kooperation mit der Argus Concept GmbH, Am Homburg 3-5, Saarbrücken
 NETZWERK NATUR ERLEBENDas Projekt der AG Kinder- & Jugendprojekte in der Natur
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 2. DIEREGIONHOCHWALD
 DieILEK‐RegionHochwaldisteinZusammenschluss
 derGemeindenLosheimamSeeundWeiskirchen
 sowiederStadtWadernunddenSchmelzerOrtsteilen
 DorfundLimbach.
 StadtWadern:
 Altland,Bardenbach,Büschfeld,Buweiler,Dagstuhl,
 Gehweiler,Kostenbach,Krettnich,Lockweiler,Löster‐
 tal,Morscholz,Münchweiler,Niederlöstern,Noswen‐
 del,Nuhweiler,Nunkirchen,Oberlöstern,Rathen,
 Reidelbach,Steinberg,Überlosheim,Vogelsbüsch,
 Wadern,WadrillundWedern
 GemeindeLosheimamSee:
 Bachem,Bergen,Britten,Hausbach,Losheim,Mitlos‐
 heim,Niederlosheim,Rimlingen,Rissenthal,Scheiden,
 WahlenundWaldhölzbach
 GemeindeWeiskirchen:
 Konfeld,Rappweiler,Thailen,WeierweilerundWeis‐
 kirchen
 GemeindeSchmelz:
 Limbach,DorfimBohnental
 DieRegionerstrecktsichübereineGesamtflächevon
 ca.254km2undverfügtimJahr2008übereineBevöl‐
 kerungszahlvonca.43.000Einwohnern.DieBevölke‐
 rungsdichteistmit188Einwohnernjekm2ehergering
 underreichtnurknapp50ProzentdesLandesdurch‐
 schnitts.DieGemeindenWeiskirchenundLosheim
 sowiedieStadtWadernsindzumLandkreisMerzig‐
 Wadernzugehörig,dieOrtsteilederGemeinde
 SchmelzliegenimLandkreisSaarlouis.
 2.1 DIEHOCHWALD‐KOMMUNEN
 2.1.1 STADTWADERN
 Stadtportrait
 DieStadtWadernliegtim"grünenLand‐
 kreisMerzig–Wadern"hatrund16.800
 EinwohnerundverteiltsichmitIhren14
 Stadtteilenbzw.24DörfernaufHöhenlagenvon250
 mbis600müberdemMeeresspiegelimsogenannten
 "SchwarzwälderHochwald".DieKommuneistindie
 TalmuldenvonPrims,LösterundWadrilleingebettet.
 SienimmtnachderLandeshauptstadtSaarbrücken
 undderKreisstadtSt.WendelbezüglichderFläche
 dendrittenPlatzimSaarlandeinundistSitzverschie‐
 denerBehörden.DieStadtverfügtnebenmehreren
 GrundschulenundKindergärtenübereineSonder‐
 schule,eineerweiterteRealschule(ERS),dasHoch‐
 waldGymnasiumWadern(HWG)undeinBerufsbil‐
 dungszentrumfürtechnische,kaufmännischeund
 sozialpflegerischeBerufe.AuchalsEinkaufs‐und
 DienstleistungszentrumgenießtdieStadtWadern
 einenausgezeichnetenRuf.
 SoverfügtSiebeispielsweiseübereinKrankenhaus
 undbietetknapp6.000Arbeitsplätze.Firmenwie
 ThyssenKrupp,dieSaargummiDeutschlandGmbH
 oderdasLeibniz‐ZentrumfürInformatikhabensichin
 derStadtundihrenStadtteilenangesiedelt.
 SehenswertistdieSchlosskapelleimStadtteilDag‐
 stuhl,dasBarockschlossMünchweilerunddieInnen‐
 ausstattungderPfarrkircheNunkirchen.Zudemsorgen
 über300verschiedensteVereinefüreinintensives
 Dorfleben.
 WadernverfügtzudemübereineVielzahlanweltwei‐
 tenStädtepartnerschaften,mitbspw.denfranzösi‐
 schenStädtenMontmorillonundJeumont,dertsche‐
 chischenStadtSobotka,derStadtTomainBurkina
 FasoundWahrenbrückinBrandenburg.Daneben
 unterhältmanfreundschaftlicheBeziehungenzuSiklos
 inUngarnundlebendigeSchulpartnerschaftenzu
 SchulenindenUSA,Schweden,Frankreich,Russland
 undItalien.
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 DieGeschichtederStadtWadern
 DieerstenSiedlungsspurenderRegionfindensichin
 derVor‐undFrühgeschichte.Nacheinanderbesiedel‐
 tenverschiedenekeltischeStämmedieTälerderWa‐
 drill,PrimsundLöster.AuchdieRömerstraßevonTrier
 nachMetzundWormsführtedurchdiehiesigeGe‐
 gend,wobeinurwenigeÜberresteausdieserZeit
 vorzufindensind.RelikteauseinervergangenenEpo‐
 chesindbeispielsweisediegefundenenMonumental‐
 gräber.
 Wadernhingegenwurdeerstmals950inZusammen‐
 hangmitderAbteiMettlachurkundlicherwähntund
 erhielt1765danndasMarktrecht.DieGemeindeer‐
 reichteihreheutigeGrößeimZugederVerwaltungs‐
 undGebietsreformimJahr1974durchdieVereinigung
 desheutigenStadtteilsWadernmitdenumliegenden
 Orten.ImJahre1978wurdenderGemeindeWadern
 dieStadtrechteverliehen.
 2.1.2GEMEINDELOSHEIMAMSEE
 Gemeindeportrait
 Dieca.40kmnördlichSaarbrückengele‐
 geneundetwa16.700Einwohnerzäh‐
 lendeGemeindeLosheimamSeegehört
 zueinerdersiebenGemeindendes
 LandkreisesMerzig‐Wadernunderstrecktsichauf
 Höhenzwischen330‐510müberNN.DieOrtsteile
 Losheim,Britten,Scheiden,WaldhölzbachundMitlos‐
 heimwurdenwegenihresgesundenKlimaszustaat‐
 lichanerkanntenErholungsorten.
 DieverkehrsgünstigeLagesowiedieausgezeichneten
 RahmenbedingungenhabenLosheimzueinemWirt‐
 schaftszentrummiteinerausgeprägtenDichtean
 Handwerks‐,Handels‐undDienstleistungsbetrieben
 werdenlassen.Gemeindeverwaltung,Post,KÜS‐
 Bundesgeschäftsstelle,Notariatsgeschäftsstellen,
 Krankenkassen,einbreitgefächertesmedizinisches
 Angebotinkl.einesleistungsfähigenKrankenhauses
 mitdenFachabteilungenInnereMedizinundkonser‐
 vativeOrthopädiesowieeinerundumdieUhrdienst‐
 bereiteRettungswachesindhiervorzufinden.
 DieGemeindeLosheimamSeeverfügtübereineViel‐
 zahlanKindergärtenundGrundschulensowieeine
 SonderschuleundeineGesamtschulemitOberstufe.
 ImZentrumdesaufstrebendenTourismusstehtdas
 FreizeitzentrumStauseemitvielfältigenMöglichkeiten
 zuErholungundsportlicherBetätigung.Der31ha
 großeundbiszu14mtiefeSeemiteinemUmfeldvon
 35haliegtineinerHöhenlagevon330mundistvon
 denWälderndesHochwaldsamnördlichenRandedes
 OrtesLosheimumgeben.
 DieGeschichtederGemeindeLosheimamSee
 ZahlreicheFundedeutendaraufhin,dassschonin
 keltischerZeitderOrtLosheimundseinenähereUm‐
 gebungbesiedeltwaren.SichereSpurenderspätbron‐
 zezeitlichenBesiedlungsinddiebeiAusgrabungenin
 jüngsterZeitentdecktenGräberfelder.
 DiezuBeginndes20.Jahrhundertsaufgefundenen
 SteinwerkzeugeweisensogaraufeineBesiedlungin
 derSteinzeithin.AusrömischerZeitsindnebenden
 GräberfeldernmitzahlreichenRestenvonsteinernen
 GrabdenkmälernfünfSiedlungsstellenaußerhalbdes
 Ortsbereichesbekannt.
 DurchdieGebiets‐undVerwaltungsreformvorrund
 30JahrenistausdenzwölffrüherselbständigenGe‐
 meindendieheutigeGemeindeLosheimentstanden.
 2.1.3 GEMEINDEWEISKIRCHEN
 Gemeindeportrait
 DieGemeindeWeiskirchenmitden
 OrtsteilenKonfeld,Rappweiler,Thailen,
 WeierweilerunddemKernortWeiskir‐
 chen,welcheimLandkreisMerzig‐Waderngelegenist,
 hateineFlächengrößevon35km²undeineBevölke‐
 rungszahlvonderzeitca.6.500.
 SieliegtmittenimHerzendesNaturparkSaar‐
 HunsrückunderstrecktsichaufHöhenzwischen360
 und700m.MitdemSchimmelkopfbesitztdieKur‐
 undTourismusgemeindeWeiskirchenmit694,8mdie
 höchsteErhebungdesSaarlandes.
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 WeiskirchenistgeprägtdurchseinetouristischeInfra‐
 strukturundzähltmitseinenEinrichtungenzueinem
 derwichtigstenGesundheits‐undTourismusstandorte
 desSaarlandes.
 DieimKernortgelegeneKurparkanlageprägtdasBild
 desKur‐undTourismusortes.Nebendenbestehen‐
 denHochwald‐KlinikenverfügtdieGemeindeWeiskir‐
 chendirektamKurparkgelegenmitdemParkhotel
 WeiskirchenunddemangeschlossenenBäderzentrum
 Vitalis,einemmittlerweileüberdieGrenzenhinaus
 bekanntenZentrumfürFreizeit,GesundheitundRe‐
 habilitation,überweitereattraktiveEinrichtungen.
 DieGeschichtederGemeindeWeiskirchen
 ErsteSpureneinerfrühgeschichtlichenBesiedlungin
 derGegendumWeiskirchensindgeschliffeneBeile
 derjüngerenSteinzeit(4500‐3000v.Chr.).
 VonwesentlichgrößererBedeutungsinddieMittedes
 19.JahrhundertsentdecktendreiFürstengräberaus
 derFrühlatènezeit(450‐280v.Chr.).DieHügelgräber
 lagenandervonTrierkommendenRömerstraße,die
 durchdiegesamteGemarkungvonWeiskirchenläuft
 undderenUrsprüngevermutlichindievorrömische
 Zeitzurückreichen.ArchäologischeFundeausden
 folgendenJahrhundertensindBelegefüreineSied‐
 lungskontinuität.
 DieersteurkundlicheErwähnungWeiskirchenserfolg‐
 teimJahre1030durcheineSchenkungsurkundeder
 MarkgräfinJudithvonLothringenandieAbteiSt.Eu‐
 charius,derspäterenAbteiSt.MatthiasinTrier.Im
 Jahre1037wirddieseSchenkungdurchdieMarkgräfin
 undihrenMannbestätigt.SolltenbeideUrkunden
 auchFälschungensein,dieim13.Jahrhundertange‐
 fertigtwurden,soistdavonauszugehen,dassihrIn‐
 haltnichtgefälschtwurde.
 BiszumJahr1794standWeiskirchenunterderHerr‐
 schaftdesKlostersSt.Matthias,bevoresvonfranzösi‐
 schenRevolutionstruppenbesetztwurde.1814über‐
 nahmendiePreußenbis1918dieHerrschaft.Der
 WeimarerRepublikfolgte1933‐1945das"Dritte
 Reich".BiszurWiedervereinigungdesSaarlandesmit
 derBundesrepublikDeutschlandimJahre1957lag
 WeiskircheninderfranzösischenBesatzungszone.
 MitInkrafttretenderGebietsreformimJahre1974
 wurdediejetzigeEinheitsgemeindeWeiskirchenmit
 denOrtsteilenKonfeld,Rappweiler,Thailen,Weier‐
 weilerundWeiskirchengebildet.
 2.1.4 GEMEINDESCHMELZ
 (OTLIMBACHUNDDORFIMBOHNENTAL)
 Schmelzliegtimnordsaarländischen
 Berg‐undHügellandaufHöhenvon
 200bis430mü.NNundwirdvonder
 Primsdurchflossen.Schmelzistdie
 bevölkerungsreichsteGemeindedesnördlichenSaar‐
 landes(rund17.100Einwohner)undistmitden
 OrtsteilenLimbach(ca.2500Einwohner)undDorfim
 Bohnental(gut300Einwohner)inderRegionHoch‐
 waldvertreten.
 OrtsportraitLimbach
 DasimNordenderGemeindeSchmelz
 liegendeDorfLimbachverteiltsichauf
 denHöhenlagenzwischen235und413
 müberNNandenHängeneinesTales,welchesvon
 TalbachundWurzelbachdurchflossenwird.Limbach
 verfügtübereineintaktedörflicheStrukturundein
 aktivesVereinsleben.ZudembietetderOrtimIndu‐
 striegebiet"ÜberPrims"rund500Arbeitsplätzean.
 DieGeschichtedesDorfesLimbach
 AufeinemAusläuferdes"GroßenHorstes"befinden
 sichdieÜberresteeinerkeltischenWallanlage,die
 allgemeinunterdemBegriff"DieBirg"bekanntist.Der
 ältesteTeilderAnlagestammtausderspätenLatène‐
 Zeit,dem1.JahrhundertvorChristus.
 OrtsportraitDorfimBohnental
 DorfliegtimnördlichenBereichder
 Gemeindeundimsogenannten"Boh‐
 nental".Eserstrecktsichaufdenum‐
 liegendenHöhenvon400müberNN,
 vonwoausmaneinenherrlichenAusblickaufdas
 PanoramadesSchwarzwälderHochwaldeshat.
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 DieGeschichteDorfimBohnental
 EinedererstenErwähnungendesDorfesstammtaus
 dem16.JahrhundertmitdemEintragimSteuerregi‐
 sterundderdamitverbundenEntrichtungdersoge‐
 nanntenTürkensteuer,diezurFinanzierungdesAb‐
 wehrkampfesgegendievordringendenTürkendiente.
 IndieserZeitstandesunterderHerrschaftDagstuhl,
 diebiszurFranzösischenRevolutionanhielt.
 2.2 LAGEIMRAUM
 Abb.1:LandkreisedesSaarlandes
 (Quelle:www.hoeckmann.de/karten/saarland/)
 DieRegionHochwaldliegtinderlandschaftlichreizvol‐
 lenGegenddesNaturparkSaar‐Hunsrückundgrenzt
 imNordenanRheinland‐Pfalz.Sieerstrecktsichüber
 TeilederLandkreiseMerzig‐WadernundSaarlouis.Die
 RegionwirddurchdieLEADER‐RegionSt.Wendeler
 LandimOsten,dasGebietderLAGErbeskopfimNor‐
 den,dasGebietderLAGMoselfrankenimNordwe‐
 sten,dieILEK‐RegionSaar‐ObermoselimWestenso‐
 wiedieILEK‐RegionSaargauimSüdenabgegrenzt.
 DieRegionverfügtübereineguteAnbindunganFern‐
 undBundesstraßen,soverläuftdieB268Saarbrücken
 ‐TrierdurchdasGebiet.Zudemexistiereninderna‐
 henPeripherieAnschlussstellenandieAutobahnA1
 beiNonnweilerundandieAutobahnA8beiMerzig.
 ÜberweitereLandstraßenbestehteineguteVerbin‐
 dungindasregionaleUmland.DieEichenlaubstraße
 quertdieRegionalstouristischeThemenstraße.
 DienächstenMöglichkeitenderAnbindungandas
 SchienennetzdesÖPNVbefindensichinMerzigund
 Mettlach.VondortausgelangtmanüberdieStädte
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 Saarlouis,TrieroderSaarbrückenzudenüberregiona‐
 lenZielen.InderUmgebungbefindensichdieFlughä‐
 feninSaarbrücken‐Ensheim,Hahn/Hunsrück,Zwei‐
 brücken,LuxemburgundMetz‐Nancy‐Lorraine.
 DieNähezuRheinland‐Pfalz,FrankreichundLuxem‐
 burg,sowiediezentraleLageinmittendernächst
 größerenStädtenderUmgebungunddendamitver‐
 bundenkurzenWegstreckenisteinederStärkender
 RegionHochwald.
 2.3 NACHBARREGIONEN
 Abb.2:ILEK‐Nachbarregionen
 (QuelleMinisteriumfürUmweltdesSaarlandes)
 2.3.1 DIEREGIONSAAR‐OBERMOSEL
 DieRegionSaar‐ObermoselschließtsichimWestenan
 dieRegionanundliegtimDreiländereckDeutschland‐
 Frankreich‐Luxemburg.SieumfasstdieGemeinden
 Perl,MettlachundeinigeStadtteilederStadtMerzig
 desLandkreisesMerzig‐Wadern.Aktuelllebenauf
 einerGesamtflächevonca.210km2ca.32.600Men‐
 scheninderRegion.
 2.3.2 DIEREGIONSAAR‐PRIMS‐BOGEN
 DieRegionSaar‐Prims‐Bogenbestehtausdenmitein‐
 anderkooperierendenKommunenBeckingen,Nal‐
 bach,OrtsteilenderGemeindeSchmelz,Stadtteilen
 derStadtDillingenundTeilenderStadtMerzig.Sie
 grenztimSüdenandieILEK‐RegionHochwaldan.
 Insgesamtlebenca.54.200MenscheninderRegion
 aufeinerGesamtflächevonca.110km2.
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 2.3.3 DIEREGIONST.WENDELERLAND
 DieLEADER‐RegionSt.WendelerLandliegtimOsten
 derRegionHochwaldundumfasstimLandkreisSankt
 Wendeldie7KommunenSanktWendel(Kreisstadt),
 Tholey,Nonnweiler,Nohfelden,Oberthal,Namborn
 undFreisengehören.IndieserRegionlebenaufeiner
 Flächevon476km2ca.95.200Einwohner.
 2.3.4 DIEREGIONMOSELFRANKEN
 DasGebietderLEADER‐RegionMoselfrankenliegtin
 Rheinland–PfalzundgrenztimNordwestenandie
 RegionHochwald.Esumfasstdabeidie3Verbands‐
 gemeindenKonz,SaarburgundTrier‐LandimLand‐
 kreisTrier‐Saarburg.Auf493km2lebenca.62.000
 Einwohner.DerName„Moselfranken“gehtdabeiauf
 dasgemeinsamesprachlicheKulturerbe,demmosel‐
 fränkischenDialekt,zurück.
 2.3.5 DIEREGIONERBESKOPF
 EbenfallsimNordenliegtdasAktionsgebietderLEA‐
 DER‐RegionErbeskopfbeieinerGrößevonca.1.114
 km²beieinerGesamteinwohnerzahlvonca.96.300
 Menschen.InsgesamtsinddiesiebenVerbandsge‐
 meindenBernkastel‐Kues,Birkenfeld,Herrstein,Her‐
 meskeil,KellamSee,RuwerundThalfang,dieEin‐
 heitsgemeindeMorbachdieverbandsfreieStadtIdar‐
 Obersteingänzlichoderinteilenvertreten.
 3. REGIONALERAHMENBEDINGUNGEN
 3.1 BEVÖLKERUNG
 DieILEK‐RegionHochwaldhatbeieinerFlächevonca.
 254km2eineEinwohnerzahlvonrund43.000.Die
 Bevölkerungsdichtevon188,6Einwohnernjekm2
 erreichtsomitnurknappdieHälftedesDurch‐
 schnittswertesfürdasSaarlandundunterstreichtdie
 größtenteilsländlichePrägungderRegion.
 3.1.1BEVÖLKERUNGSENTWICKLUNGINDERREGION
 DieBevölkerunginDeutschlandwirdinZukunftdeut‐
 lichabnehmenundaltern.Ursachedafüristderde‐
 mographischeWandel:AndauerndniedrigeGeburten‐
 zahlenundhoheSterberatenführenbeieinergleich‐
 zeitigständigansteigendenLebenserwartungzur
 SchrumpfungderBevölkerungszahlundzugravieren‐
 denÄnderungenderAltersstruktur.
 ImSaarlandsindersteAuswirkungendesdemographi‐
 schenWandelsbereitsdeutlichspürbar:Jährlichliegt
 dieZahlderSterbefälleumrund5.000überderder
 Geburtenzahlen.DieserBevölkerungsverlustkann
 auchdurchWanderungsgewinnenichtmehrkompen‐
 siertwerden,zumalseiteinigenJahrenperSaldomehr
 MenschenausdemSaarlandabwandernalsneue
 zuziehen.Indenletzten12JahrenverlordasLand
 folglichca.50.000Einwohner,waseinermittelgroßen
 StadtdesSaarlandesentspricht:hattedasSaarlandam
 31.12.1995noch1.084.370Einwohner,sowarenes
 am31.03.2008nurnoch1.035.090–dieEin‐
 Millionen‐GrenzewirdineinemJahrzehntbereits
 unterschrittensein.
 AuchinderRegionHochwaldhatderdemographische
 Wandelbereitseingesetzt.KonkreteAuswirkungen
 vorOrtsindbereitszuerkennen:leerstehendeHäu‐
 ser,NachwuchsproblemeinVereinen,nichtmehr
 ausgelasteteSchulenundKindergärten,eingeänder‐
 tesKaufverhaltenundeinausgedünntesAngebotan
 WarenundDienstleistungen.ImGegenzugsteigtder
 BedarfnachEinrichtungenundServiceangeboten
 speziellfürältereundpflegebedürftigePersonen.
 ImILEK‐GebietgingdieBevölkerungvon43.090im
 Jahr1995aufheute42.910(Stand:2008)zurück.Dies
 entsprichteinemRückgangumlediglich0,75Prozent
 (Wadern‐1,6%,Schmelz‐Limbach‐9,7%,Schmelz‐Dorf
 ‐0,6%,Weiskirchen‐0,1%,Losheim+1,1%;vgl.Abb.5),
 währenddasSaarlandimgleichenZeitraumeinen
 Rückgangumdurchschnittlich4,5Prozentverbuchen
 musste.
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 Einwohner* Fläche* Einwohner/km2*
 BevölkerungsdichteimVergleich
 zumLandesdurchschnitt**
 Losheim 16.685 96,79km2 172 42,7%
 Schmelz‐Dorfi.B. 326***
 175 43,4%
 Schmelz‐Limbach 2.591*** 10,63km2**** 255 63,3%
 Wadern 16.787 110,97km2 151 37,5%
 Weiskirchen 6.381 33,65km2 190 47,1%
 Hochwald 42.910 254,05 188,6 46,8%
 Abb.3:ZentraleKennzahlenderILEK‐RegionHochwald
 *Stand:31.03.2008.Quelle:StatistischesLandesamtSaarland.
 **BevölkerungsdichteSaarland:403Einwohner/km2*.
 ***Stand:31.07.2008,Quelle:www.schmelz.de.
 ****TelefonischeAuskunftFr.SimoneEisenhut,GemeindeSchmelz
 Abb.4:BevölkerungsentwicklungindensaarländischenKommunen1995bis2008
 (Quelle:eigeneDarstellungnachdensaarländischenGemeindezahlenundwww.statistik.saarland.deStand:12.01.2009)
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 DieSituationimHochwaldstelltsichalsozurZeitnoch
 vergleichsweiseundramatischdar.Diesistvorallem
 demSuburbanisierungseffektzuzuschreiben:viele
 altindustriellgeprägteStädteundGemeindendes
 saarländischenVerdichtungsraumesschrumpfenbe‐
 reitsseitJahren,diemeistenländlichgeprägtenRäu‐
 mekonnteninderVergangenheitjedochihrenatürli‐
 chenBevölkerungsverluste(mehrSterbefällealsGe‐
 burten)durchWanderungsgewinnenochweitgehend
 kompensierenoderwuchsenteilweisesogarnoch
 leichtan(vgl.Abb.4).
 BetrachtetmandieEntwicklungderEinwohnerzahlen
 undsetztdenBevölkerungsstandvom31.12.1995mit
 einemIndexvon100an,soistnachanfänglichenBe‐
 völkerungszuwächsenindenletztenJahreneinegene‐
 relleTrendumkehrzurBevölkerungsabnahmezuer‐
 kennen.NachZuwächsenum0,6ProzentbiszumJahr
 2000undeinerStagnationbis2005schrumpftedie
 Bevölkerungszahlindenletztenknapp3Jahrenbe‐
 reitsum1,0Prozent(vgl.Abb.5).
 Abb.5:Bevölkerungsentwicklung1995‐2008,1995=100%
 (Quelle:eigeneDarstellungnachdensaarländischenGemeindezah‐
 lenundwww.statistik.saarland.deStand:12.01.2009)
 DerindervorstehendenGrafikverzeichneteRückgang
 imOrtsteilLimbachderGemeindeSchmelzistdurch
 eineBinnenwanderungvonBevölkerungsteilenmit
 Migrationshintergrundzuverstehen,dieinfolgeeines
 baulichenRückbausinnerhalbderKommuneinden
 OrtsteilBettingenumgesiedeltwurden.
 FolglichgabeszwarBevölkerungsverlusteausSicht
 derILEK‐RegionHochwald,jedochnichtfürdieGe‐
 meindeSchmelz.
 3.1.2ALTERSSTRUKTUR
 DasZusammenspielvonsteigenderLebenserwartung,
 schwindendenAnteilenvonKindernundjungenEr‐
 wachsenen,AlterungundRückgangderErwerbsbevöl‐
 kerungundsteigenderZahlvonMenschenimhohen
 AlterbringtgravierendeVeränderungenderAlters‐
 strukturmitsich(vgl.Abb.6).Geradedurchdiesich
 änderndenAnteilederAlterskohortenkommtdie
 demographischeEntwicklungsehrdeutlichzumAus‐
 druck:sankinnerhalbvonnurguteinemJahrzehntdie
 Zahlderunter40‐Jährigenvonetwa21.000aufrund
 17.300um18Prozent,sostieggleichzeitigdieder
 über40‐Jährigenum19Prozentvonca.19.000auf
 knapp23.000.DieZahlenverdeutlichendie–trotzder
 aufdenerstenBlickgeringenBevölkerungsrückgänge
 –immensenWirkungendesdemographischenWan‐
 delsinderRegionHochwald.
 Abb.6:VeränderungderAltersstrukturimILEK‐Gebietzwischen
 1995und2006(LimbachundDorf1995und2008)
 (Quelle:eigeneDarstellungnachdensaarländischenGemeindezah‐
 lenundAngabenderGemeindeSchmelz)
 3.1.3TRENDDERBEVÖLKERUNGSENTWICKLUNG
 DerWandelderBevölkerungsstrukturwirdsichzu‐
 künftigweiterverschärfen.Die11.koordinierteund
 regionalisierteBevölkerungsvorausberechnungdes
 statistischenBundesamtesergab,dassdasSaarland
 unterdenwestdeutschenLändernamstärkstenvom
 demographischenWandelbetroffenist.LebenzurZeit
 noch1,035Mio.MenschenimSaarland,sowerdenes
 lautPrognoseimJahr2020noch967.500undimJahr
 2030nurnoch916.600sein.Diesentsprichteiner
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 Abnahmeum6,5bzw.um11,4Prozent.Dieanteils‐
 mäßigaufdieRegionHochwaldumgerechnetenZah‐
 len(vgl.Abb.7)ergebenbiszumJahr2023einenBe‐
 völkerungsverlustvonetwa3.500Personen.
 Abb.7:BevölkerungsprognosederILEK‐RegionHochwaldbiszum
 Jahr2023
 (Quelle:koordinierteundregionalisierteBevölkerungsvorausbe‐
 rechnungdesstatistischenBundesamt)
 ZumVergleichderGrößenordnung:dieLosheimer
 OrtsteileBachem,Hausbach,RissenthalundScheiden
 hattenimJahr2005zusammengenommen3.544Ein‐
 wohner.Innerhalbvonnur15JahrenwirddieILEK‐
 RegiondieseZahlanEinwohnernverlieren–mitallen
 damitverbundenenAuswirkungen.
 DieaktiveBerücksichtigungdesdemographischen
 WandelsinallenBereichenderkommunalenPlanung
 wirddamitfürdieZukunftsfähigkeitderRegionvon
 entscheidenderBedeutungsein.
 3.2WIRTSCHAFTUNDARBEITSMARKT
 EinBlickaufdiezentralörtlicheGliederungderRegion
 HochwaldgibtbereitsersteHinweisezurWirtschafts‐
 undArbeitsmarktsituationvorOrt.
 LautLandesentwicklungsplan„Siedlung“besitztdie
 ILEK‐RegionmitderStadtWaderneinMittelzentrum
 undmitdenGemeindenLosheimundWeiskirchen
 zweiGrundzentren.LimbachundDorfgehörenzum
 NahbereichdesaußerhalbderRegionsgrenzenliegen‐
 denGrundzentrumsSchmelz.WährendLosheimzum
 VerflechtungsbereichdesMittelzentrumsMerzigge‐
 hört,soliegtWeiskirchenimVerflechtungsbereichvon
 WadernundSchmelzimVerflechtungsbereichdes
 MittelzentrumsLebach.
 DiegesamteRegiongehörtzudemderRaumkategorie
 „LändlicherRaum“anundliegtdamitaußerhalbdes
 saarländischenVerdichtungsraumes.
 3.2.1WIRTSCHAFTSSTRUKTUR
 TrotzihrerLageimländlichenRaumgingdieBedeu‐
 tungdesprimärenSektorsimVerlaufdes20.Jahrhun‐
 dertsstarkzurück.FandenimZugederzunehmenden
 IndustrialisierungzunächstvieleMenschenArbeitin
 IndustrieundverarbeitendemGewerbe,sowuchsin
 denletztenJahrzehntendieBedeutungdesDienstlei‐
 stungssektorsimmerweiteran.
 Abb.8verdeutlichtdieseEntwicklung:währendLand‐
 undForstwirtschaft(=1.Sektor)bereits1995weniger
 alseinProzentdersozialversicherungspflichtigBe‐
 schäftigtenstellten,sogingseitherderAnteildes
 sekundärenSektors(=2.Sektor/produzierendes
 Gewerbe)von53,8auf48,3Prozentzurück,während
 dertertiäreSektor(=3.Sektor/Dienstleistungssektor)
 seinenAnteilimselbenZeitraumvon45,6auf51,0
 Prozenterhöhenkonnte.DieGesamtzahldersozial‐
 versicherungspflichtigBeschäftigtenstiegimHoch‐
 wald(ohneSchmelz‐Dorfund‐Limbach,keineDaten
 verfügbar)imBetrachtungszeitraumvonrund10.200
 aufgut10.300an.
 Abb.8:SozialversicherungspflichtigBeschäftigtenachSektorenin
 derRegionHochwald(ohneLimbachundDorf)imZeitvergleich
 1995und2006.
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 Abb.9verdeutlichtdieEntwicklungderWirtschafts‐
 strukturinderGemeindeLosheim.DieZahlderBe‐
 schäftigtenstiegimBetrachtungszeitraumvon3.499
 auf3.623an.DabeisankderAnteilimsekundären
 Sektorvon44,1auf39,3Prozent.Gleichzeitigstiegder
 AnteilderimDienstleistungssektorBeschäftigtenvon
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 55,4auf60,0Prozent.DerAnteilderinLand‐und
 ForstwirtschaftBeschäftigtenstiegleichtvonknapp
 0,6aufgut0,7Prozentan.Aufdie65Landwirtschafts‐
 betriebeentfielenimJahr200626Beschäftigte.Diese
 geringeZahlbelegtdenhohenAnteilreinerFamilien‐
 betriebeimprimärenSektor.
 Abb.9:SozialversicherungspflichtigBeschäftigtenachSektorenin
 derGemeindeLosheimimZeitvergleich1995und2006.
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 DieEntwicklungderBeschäftigtenzahlenindergesam‐
 tenGemeindeSchmelz(AngabenaufOrtsteilebene
 nichtverfügbar)istinAbb.10zuerkennen.DieZahl
 derBeschäftigteninSchmelzändertesichimBetrach‐
 tungszeitraumnurunwesentlichundstiegvon2.789
 imJahr1995auf2.810imJahr2007an.Trotzleichter
 EinbußenstelltdersekundäreSektorauchheutenoch
 gutdieHälfte(51,2Prozent)derArbeitsplätze.Der
 tertiäreSektorwuchsbinnenzwölfJahrenum7,5
 Prozent,währendinderLandwirtschaftdiesozialver‐
 sicherungspflichtigenBeschäftigungsverhältnisseauf
 Nullzurückgingen.
 Abb.10:SozialversicherungspflichtigBeschäftigtenachSektorenin
 derGemeindeSchmelzimZeitvergleich1995und2007(Zahlenzu
 denOrtsteilenLimbachundDorfliegennichtvor).
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 DieEntwicklungderBeschäftigtenzahleninderStadt
 WadernistinAbbildung11veranschaulicht.DieGe‐
 samtzahlderBeschäftigtenwarnacheinemStandvon
 5.490imJahr1995leichtrückläufigundlag2006bei
 5.427.TrotzeinerdeutlichenAbnahmevon63,2auf
 54,5ProzentistdersekundäreWirtschaftsbereich
 dabeiinWadernnochderstärksteSektor.Dertertiäre
 Sektorkonnteindesvon36,1ProzentimJahr1995auf
 45,0ProzentimJahr2006zulegenunddieVerluste
 dessekundärenWirtschaftsbereichskompensieren.
 DerAnteilderBeschäftigteninLand‐undForstwirt‐
 schaftsankvon0,7aufgut0,5Prozent,sodassstati‐
 stischnurknappjederzweiteder62landwirtschaftli‐
 chenBetriebe(Stand:2005,vgl.auchKapitel3.2.2)auf
 dieMithilfeeinesBeschäftigtenzurückgriff.
 Abb.11:SozialversicherungspflichtigBeschäftigtenachSektorenin
 derStadtWadernimZeitvergleich1995und2006.
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 DieVerteilungderBeschäftigtennachSektorenver‐
 deutlichtfürdieGemeindeWeiskirchendiefolgende
 Abb.12.ImBetrachtungszeitraumstiegdieZahlder
 Beschäftigtenvongut1.200aufüber1.300an.Profi‐
 tierenkonntedavoninsbesonderedertertiäreSektor;
 seinAnteilstiegvon60,2ProzentimJahr1995auf
 65,2ProzentimJahr2006.DerAnteilderimsekundä‐
 renWirtschaftsbereichBeschäftigtensankdagegenim
 Betrachtungszeitraumvon39,7Prozentumgut5
 Punkteauf34,5Prozentab.DerprimäreSektoristmit
 einerbzw.dreiBeschäftigteninWeiskirchentrotzder
 Zahlvon26landwirtschaftlichenBetrieben(Stand:
 2005,vgl.auchKapitel3.2.2)statistischnahezunicht
 vertreten,daessichmeistumreineFamilienbetriebe
 ohneAngestelltehandelt.
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 Abb.12:ArbeitsplätzenachSektoreninderGemeindeWeiskirchen
 imZeitvergleich1995und2005(Zahlenfür2006zumTeilnicht
 verfügbar).
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 DieBetrachtungderAnteilederWirtschaftsbereichein
 deneinzelnenKommunenderILEK‐RegionHochwald
 hatdendurchgehendenRückgangderBeschäftigten‐
 zahlenimsekundärenSektorzugunstendestertiären
 Sektorsaufgezeigt.
 NebendieserallgemeinenTendenz,diesichmitder
 EntwicklungaufLandes‐,Bundes‐undeuropäischer
 Ebenedeckt,lassensichjedochaucheinigeUnter‐
 schiedeaufdecken.SohatdieBetrachtungdeutlich
 erwiesen,dassindenbeidenGrundzentrenLosheim
 undWeiskircheninzwischenfastzweiDrittelderAr‐
 beitsplätzezumBereichderDienstleistungengehören,
 inWadernundSchmelzjedochnochimmermehrals
 jederzweiteArbeitsplatzimBereichIndustrieund
 produzierendesGewerbeangesiedeltist.
 WadernalseinzigesMittelzentrumderILEK‐Regionist
 nebenseineradministrativenBedeutungauchdas
 wirtschaftlicheZentrumderHochwaldregion.Esist
 SitzmehrerertraditionsreicherIndustrieunternehmen,
 diesichvonKleinstbetriebenzuweltweitagierenden
 Konzernunternehmenentwickelthaben.DieSaar‐
 gummi‐GruppebeschäftigtamStandortBüschfeld
 insgesamtrund1.100Mitarbeiter(davon870beiSG
 techologiesGmbH),dieThyssenKruppDrauzNothelfer
 GmbHinWadern‐Lockweileretwa800.
 Losheimistmittelständischgeprägtundverfügtzu‐
 demüberdiegrößteDichteanHandwerksbetrieben
 imSaarland.DiegrößtenArbeitgebersinddieHomanit
 GmbHimOrtsteilNiederlosheim(gut300Mitarbeiter),
 diezurSaargummi‐GruppegehörendeElaTechGmbH
 inLosheim(ca.300Mitarbeiter)undderGlobus‐
 Fachmarkt(ca.500Mitarbeiter)alsGrößterArbeitge‐
 berderGemeinde.
 InSchmelzLimbachsindzweigrößereUnternehmen
 angesiedelt.DieFirmaMeiserbeschäftigtderzeitam
 StandortLimbachrund550Mitarbeiter;durcheine
 Betriebsvergrößerungsollennocheinmalrund150
 neueArbeitsplätzeentstehen.DieFirmaSpig(derzeit
 ca.135Mitarbeiter)plantebenfallseineExpansion.
 WeiskirchenwirbtmitseinerAuszeichnungalsheilkli‐
 matischerKurort;entsprechendsinddieHochwald‐
 Klinikenmitca.290MitarbeiterndergrößteArbeitge‐
 berderGemeinde.
 DieRegionverfügtübereinigegrößereGewerbe‐
 gebiete:
 - inLosheimimKernortsowieinweiterensechs
 Ortsteilen.NeueGewerbeflächensindvorallemim
 GewerbegebietSüdIIineinerGrößevonca.20ha
 entstanden.WegendergroßenNachfrageindie‐
 semBereichisteineErweiterungangedacht.
 - inWadernindenStadtteilenBüschfeld,Dagstuhl,
 Lockweiler,Noswendel,NunkirchenundWadrill.
 EinneuesGewerbegebietentstehtindirekterNähe
 zumStadtkernWadern.
 - inWeiskirchenindenGemeindeteilenThailenund
 Rappweiler.
 - InSchmelz‐LimbachsolldasGewerbegebiet„Über
 Prims“umrundfünfHektaraufdann12,5haver‐
 größertwerden.
 3.2.2 LAND‐UNDFORSTWIRTSCHAFT
 WälderstellendasdominierendeLandschaftselement
 inweitenTeilenderILEK‐RegionHochwalddar.Wäh‐
 renddasSaarlandeinenWaldanteilvonrundeinem
 Drittelaufweist(33,4%,Stand:2006),sobeträgtdieser
 inSchmelzrund27Prozent,inWaderngut42Prozent,
 inLosheimknapp44ProzentundinWeiskirchensogar
 mehrals47Prozent.InsbesonderedieHöhenzügeund
 dienördlichenTeilederRegion(Hochwald‐Vorland)
 sindbewaldet,währendindenTallagendielandwirt‐
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 schaftlicheNutzungdominiert.DerAnteilderLand‐
 wirtschaftsflächeliegtinLosheimundWadernetwaim
 Landesdurchschnitt(44,0Prozent,Stand:2006),im
 waldreichenWeiskirchendarunter,inSchmelzdar‐
 über.
 DergrößteTeilderFlächenwirdalsDauergrünland
 genutzt.EineAusnahmebildetdieWahlenerPlatteim
 SüdwestenderILEK‐Region.FruchtbareBödenerlau‐
 benhiereineintensiveAckerbaulicheNutzung.Anden
 HanglagenderWahlenerPlattefindensichzudem
 nochzahlreicheStreuobstwiesen.
 VergleichtmandieFlächenanteilederWald‐und
 Landwirtschaftsflächen,sosinddieÄnderungsratenim
 Betrachtungszeitraumrelativgering.Währenddie
 Waldflächesichkaumänderte,gingdielandwirtschaft‐
 lichgenutzteFlächetendenzielleherzurück.Diese
 Entwicklungdeutetzumeinenaufdieschwindende
 wirtschaftlicheRollederLandwirtschaftunddienur
 nochgeringeZahlderindiesemSektorBeschäftigten
 (vgl.Kap.3.2.1)hinundwirdzumanderenauchdurch
 dieUmnutzungehemalsbewirtschafteterFlächen
 (NeuausweisungvonBau‐undGewerbegebieten,
 Verkehrsflächenu.ä.)hervorgerufen.
 Abb.13:Anteileland‐undforstwirtschaftlicherFlächenander
 Gesamtfläche1993und2006.
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 BeiderBetrachtungderViehhaltungisteingenereller
 RückgangderZahlderHalterzuverzeichnen.Während
 dieZahlderPferdehalterinderHochwald‐Regionnur
 geringfügigvon72auf61unddiederRinderhalter
 mäßigvon171auf112zurückging,sonahmdieZahl
 derHühnerhalterbinneneinesJahrzehntsum63Pro‐
 zent(von90auf33)unddiederSchweinehaltergar
 um78Prozent(von76auf17)ab.Gabesbeispielswei‐
 seimJahr1994inderGemeindeWeiskirchennoch17
 Schweinehalter,sowar2003keineinzigerübrigge‐
 blieben.
 Abb.14:ZahlderViehhalternachNutztierartenindenGemeinden
 1994und2003
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 DerBedeutungsverlustderLandwirtschaftalsArbeit‐
 geberwirdamBeispielderzurückgehendenZahlder
 Viehhalterdeutlich.WährendimLaufederletzten
 JahrevieleViehhalterihrenBetriebausAlters‐oder
 sonstigenGründenaufgaben,sotratennurwenige
 neuamMarktauf.
 DassdiestarkrückläufigeEntwicklungderHaltersich
 nurbedingtaufdieZahlderTiereauswirkt,verdeut‐
 lichtAbb.15.BeiPferdenistdieEntwicklungunein‐
 heitlich,hierstiegdieZahlderTierein2Gemeinden,
 indenbeidenanderenfielsie.Ebensoverhältessich
 fürdenBereichderRinderhaltungundHühnerhaltung.
 LediglichdieZahlderSchweinesankinallenvier
 KommunenderRegionHochwald.
 DieunterschiedlicheEntwicklungzwischenderAnzahl
 derHalterunddemgehaltenenViehbestandzeugtvon
 einemProzessderKonzentrationaufwenigerHalter
 bzw.Produzenten,diegleichfallsdieproduzierte
 Mengeerhöhen.EinbetriebswirtschaftlichesDenken
 undeinAusrichtenandenMarkterfordernissensindin
 dermodernenLandwirtschaftunumgänglichgewor‐
 denundziehenauchinderILEK‐RegiondieEntwick‐
 lungwegvonlandwirtschaftlichenMischbetriebenhin
 zumspezialisiertenProduzentenmitsich.
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 Abb.15:ZahlderNutztiereindenGemeinde1994und2003
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 DeutlichwirddiesauchbeiderBetrachtungderBe‐
 triebsgrößenstruktur.InallenKommunengingdieZahl
 derKleinbetriebemitwenigeralsfünfHektarLandflä‐
 cheinnerhalbvonnurachtJahrenum50odermehr
 Prozentzurück.MittlereBetriebemitGrößenvonfünf
 bis20Hektarbliebenhingegenkonstant,inzweider
 vierILEK‐KommunenstiegihreZahlsogarleichtan.
 EtwasüberraschendisthingegendieEntwicklungbei
 größerenBetriebenmiteinerlandwirtschaftlichge‐
 nutztenFlächevonmindestens20Hektar:entgegen
 deserwartetenAnstiegsaufgrundderAusrichtungan
 denMarkterfordernissenstagnierteihreZahlinzwei
 derKommunenundsankinzweiweiteren.DerTen‐
 denzzuBetriebsvergrößerungenscheinthierderNa‐
 turraumentgegenzustehen,dessenmittelgebirgstypi‐
 sches,bewegtesReliefeinerübermäßigenVergröße‐
 rungundZusammenlegungdereinzelnenlandwirt‐
 schaftlichgenutztenParzellenentgegentritt.Eine
 industrialisierteLandwirtschaftaufriesigenAckerflä‐
 chenwiebeispielsweiseindendeutschenBördenge‐
 bietenistaufgrunddernatürlichenBedingungen
 schlichtwegnichtmöglich.
 DerRückgangderZahlderKleinbetriebeistdaneben
 bedingtdurchdieinderVergangenheitvollzogenen
 Bodenordnungsverfahren.EineÜbersichtübererfolg‐
 teFlurbereinigungs‐undZusammenlegungsverfahren
 inderRegionHochwaldistinnachfolgenderTabelle
 ersichtlich.
 BodenordnungsverfahreninderRegionHochwald
 KlassischeFlurbereinigungsverfahrennach§§1,37
 Flurbereinigungsgesetz(FlurbG)
 Ort Schlussfeststellung
 Wadern 1984
 WahlenIIDorferneuerung 1987
 Weiten 1999
 Wadrill läuftnoch
 Weiten‐Wald läuftnoch
 VereinfachteFlurbereinigungsverfahrennach
 FlurbG
 Rappweiler 2005
 Orscholz läuftnoch
 BeschleunigteZusammenlegungsverfahrennach
 §91FlurbG
 Rimlingen 1977
 Rissenthal 1980
 Morscholz,Konfeld 1984
 WahlenI,Waldhölzbach,
 Steinberg/Wadern1987
 Noswendel 1989
 Wedern 1990
 Gehweiler 1991
 Nunkirchen 1999
 Büschfeld 2005
 Lockweiler,Krettnich,Weis‐
 kirchen,Thailen,Barden‐
 bach
 läuftnoch
 FreiwilligerLandaustauschnach
 §103aFlurbG
 Oberlöstern 2001
 Abb.16:BodenordnungsverfahreninderRegionHochwald
 Stand12.01.2009
 (Quelle:NachrichtlicheÜbermittlungdesMinisteriumsfürUmwelt
 Stand:12.01.2009)
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 DieGesamtzahlderBetriebegingimBetrachtungszeit‐
 raumvon271imJahr1995auf193imJahr2003zu‐
 rück.DiesentsprichteinemRückgangvonnahezu30
 ProzentinnurachtJahrenundbelegtdensichseit
 langemvollziehendenStrukturwandel.DieLandwirt‐
 schaftverliertseitJahrzehnteninDeutschlandals
 wirtschaftlicherSektorimmermehranBedeutung.
 Auchdieals„ländlicherRaum“kategorisierteRegion
 HochwaldwurdeundwirddurchdieseEntwicklung
 nachhaltigverändert.
 Abb.17:ZahlderlandwirtschaftlichenBetriebenachihrerGrößein
 HektarLandfläche1995und2003(2003:AngabenderKleinbetriebe
 mit2‐5haLandfläche,Betriebeunter2hawerdenstatistischnicht
 mehrberücksichtigt).
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen)
 TrotzdesBedeutungsverlustsalsWirtschaftssektor
 spieltderheimischePrimärsektorinanderenBerei‐
 cheneinezunehmendbedeutendeRolle.Nebenihrer
 eigentlichenZweckbestimmungerfüllenLand‐und
 ForstwirtschaftheuteindenILEK‐Kommunendie
 wichtigeAufgabederErhaltungdergewachsenenund
 fürdieRegiontypischenKulturlandschaft.DerWech‐
 selzwischenWald‐undOffenlandunddieanBodenart
 undReliefangepassteNutzung(Streuobst,Grünland,
 Ackerland,Wald)verleihenderRegionihrenCharakter
 undmachensiefürEinheimischewiefürGästeattrak‐
 tiv.DieErhaltungdesKultur‐undNaturraumsistein
 wichtiger„weicher“Standortfaktorimsichkünftig
 weiterverstärkendenWettbewerbderRegionen.Ein
 weitererAspektistdieRollederLandwirtschaftinder
 ErzeugungregenerativerEnergiequellen.
 VordiesemHintergrundbesitzenLand‐undForstwirt‐
 schaftheuteeinenbesonderenStellenwertfürden
 LandschaftsschutzunddienachhaltigeEnergieerzeu‐
 gung.DasPotentialfürProjekteimRahmendesRe‐
 gionalmanagementsistfürdieseThemenkomplexe
 daheralssehrhochanzusehen.
 3.2.3ARBEITSMARKT
 VergleichtmandieZahlendersozialversicherungs‐
 pflichtigVersichertenamArbeitsortindenGemein‐
 den,sowirddiebesondereBedeutungderStadtWa‐
 dernfürdenArbeitsmarktderRegiondeutlich.ImJahr
 2006gabeshiergut5.400Beschäftigte,rund1.800
 mehralsimvonderEinwohnerzahletwagleichgroßen
 Losheimunddoppeltsovielwieimeinwohnerstärke‐
 renSchmelz.DerGrundfürdieseVerteilungliegtin
 derAnsässigkeitmehrererindustriellerGroßbetriebe
 imGebietderStadtWadern(vgl.Kapitel3.2.1).
 BeziehtmandieAnzahlderamArbeitsortsozialversi‐
 cherungspflichtigBeschäftigtenaufdiejeweiligeEin‐
 wohnerzahl(vgl.Abb.18),sokommeninWadern31
 Beschäftigteauf100Einwohner,inLosheimundin
 Weiskirchen21.ImBezugaufdieBeschäftigten
 schneidetSchmelzmiteinemVerhältnisvon16zu100
 hiervergleichsweiseschlechtab.
 Losheim Wadern WeiskirchenSchmelz‐
 Dorf
 Schmelz‐
 Limbach
 Schmelz
 gesamt
 Sozialversicherungs‐
 pflichtigBeschäftig‐
 teamArbeitsort
 3.551 5.281 1.334 n.n. n.n. 2.807
 Bevölkerungszahl 16.685 16.787 6.381 326 2.591 17.156
 Verhältnis 21/100 31/100 21/100 n.n. n.n. 16/100
 Abb.18:SozialversicherungspflichtigBeschäftigte–VerhältniszurEinwohnerzahl.
 Bevölkerungszahl:Stand31.03.2008,Beschäftigungszahlen:Stand30.06.2007.
 (Quelle:SaarländischeGemeindezahlen,www.statistik.saarland.de,Stand:12.01.2009)
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 3.3 PLANUNGENMITBEZUGZURREGION
 DieregionalenPlanungsgrundlagenfürdieeinzelnen
 EntwicklungsfelderderRegionHochwaldwerden
 durchverschiedeneRahmenwerkebestimmt.Von
 konkretemInteressesindhierinsbesondere:
 - LEPSiedlung
 - LEPUmwelt
 - PlanzurEntwicklungdesländlichenRaums
 - TouristischerMasterplanfürdasSaarland
 - RegionaleEntwicklungskonzepteangrenzender
 Regionen
 - Flächennutzungspläne
 - ProjektezurDorfentwicklung
 3.3.1 LEPSIEDLUNG
 DerLandesentwicklungsplanSaarland–Teilabschnitt
 „Siedlung“(LEPSiedlungvom4.Juli2006)hatdie
 Aufgabe,dievielfältigenFlächenansprücheanden
 RaumunddieräumlicheVerteilungderverschiedenen
 Raumnutzungenzukoordinieren.BezüglichderSied‐
 lungsentwicklunglegtderLEPSiedlungRaumkategori‐
 enfestundtrifftAussagenüberdaszentralörtliche
 System,raumordnerischeSiedlungsachsenundZiel‐
 größenfürdenWohnungsbedarf.DieUmsetzungder
 raumordnerischenLeitvorstellungenbasiertdabeiauf
 denPrinzipienderGleichwertigkeit,Nachhaltigkeit,
 dezentralenKonzentrationundkompaktenSiedlungs‐
 strukturderkurzenWege,danebengenügtsieden
 ErfordernissendesdemographischenWandels.
 DasdreistufigeSystemderzentralenOrtedifferenziert
 Oberzentren,MittelzentrenundGrundzentren.Wäh‐
 rendGrundzentrendieBevölkerunginihremjeweili‐
 genNahbereichmitGüternundDienstleistungendes
 kurzfristigen(täglichen)Bedarfsversorgen,sohalten
 MittelzentrendarüberhinausAngebotedesgehobe‐
 nen(periodischen)Bedarfsvor,diedurchdieAngebo‐
 tederumgebendenGrundzentrennichtgedecktwer‐
 denkönnen(z.B.weiterführendeSchulen,Kranken‐
 häuser,Kinos,Schwimmbäderetc.).Innerhalbdes
 ILEK‐GebietskommtWaderndieRolledesMittelzen‐
 trumszu,währendLosheim,SchmelzundWeiskirchen
 alsGrundzentrenausgewiesensind.
 DaspunktaxialeSystemderSiedlungsachsendientder
 SicherungundFörderungdesgroßräumigenLei‐
 stungsaustauschsundderausgewogenenSiedlungs‐
 struktur.DaszweistufigeSystemunterscheidetdabei
 AchsenersterundzweiterOrdnung.DasILEK‐Gebiet
 liegtindieserHinsichtperipherundabseitsdieser
 Achsen:eineSiedlungsachseersterOrdnungverläuft
 durchdasSaartalsüdwestlichanderRegionvorbei,
 eineSiedlungsachsezweiterOrdnungverläuftsüdlich
 derRegionsgrenzenaufeinerLinieDillingen‐Lebach‐
 Neunkirchen.
 AusdenbeidenvorgenanntenPunktenergebensich
 unmittelbareKonsequenzenfürdieKommunender
 Region,dadieBerücksichtigungderquantitativenund
 altersstrukturellenAuswirkungendesdemographi‐
 schenWandelszurFestlegungvonZielwertender
 WohnsiedlungsentwicklungimLEPSiedlung–nach
 Zentrale‐Orte‐KategorieundLageaufeinerSiedlungs‐
 achseabgestuft–führte.FürSchmelzundWeiskirchen
 bedeutetdieskonkreteineBegrenzungauf2,0Woh‐
 nungenje1.000EinwohnernundJahr,fürLosheimauf
 2,5undWadernauf3,0Wohnungen.DaderSchwer‐
 punktderWohnsiedlungstätigkeitimjeweiligenzen‐
 tralenOrtderGemeindeliegensoll,gibtderLEPfür
 allenicht‐zentralenGemeindeteileeinenEigenent‐
 wicklungsbedarfvonlediglich1,0Wohnungen(bzw.
 1,5fürdieOrtsteilederGemeindeLosheimamSee)
 pro1.000EinwohnernundJahrvor.Allgemeinsoll
 zudemdieInanspruchnahmeerschlossenerBauflä‐
 chenundBaulückenVorrangvorderAusweisungund
 ErschließungneuerWohnbauflächenhaben.
 FürdieSiedlungsstrukturdesalsländlicherRaumaus‐
 gewiesenenILEK‐Gebietsgeltenzudembesondere
 Festlegungen:nebenderdauerhaftenSicherungder
 wohnortnahenGrundversorgungundderkulturland‐
 schaftlichenVielfaltzählensomitdietouristischeIn‐
 wertsetzungunddieBeachtungderMaßstäblichkeit
 undderkulturlandschaftstypischenSiedlungs‐,
 Erschließungs‐undBauformenzudenprioritären
 MaßnahmeninderRegionHochwald.
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 3.3.2 LEPUMWELT
 WiederLEPSiedlunghatauchderLandesentwick‐
 lungsplanSaarland–Teilabschnitt„Umwelt“(LEP
 Umweltvom13.Juli2004)dieAufgabe,dievielfältigen
 FlächenansprücheandenRaumunddieräumliche
 VerteilungderverschiedenenRaumnutzungenzu
 koordinieren.ErschafftdieVoraussetzungendafür,
 dassdiewirtschaftlicheEntwicklungdesLandesdie
 EntwicklungderKulturlandschaftnachhaltigberück‐
 sichtigtunddassdamitverbundeneNutzungskonflikte
 abgebautwerden.Aufbauendaufübergeordneten
 PrinzipienundräumlichenLeitvorstellungenlegtder
 LEPUmweltZielederRaumordnungfest,diedieNa‐
 turgüterzumPlanungsgegenstandhabenodersie
 berühren.DarüberhinauslegterZielefest,diedie
 PerspektivenfürdieräumlicheEntwicklungderWirt‐
 schaftaufzeigenundsichern.GrundlagedesLEPUm‐
 weltist(wieauchbeimLEPSiedlung)dasSchwer‐
 punkt‐Achsen‐System(ZentraleOrteundSiedlungs‐
 achsen).EingehängtindiesesSystembeschreibtder
 PlanverschiedeneVorranggebiete,Standort‐und
 TrassenbereichesowiedasVerkehrswegenetz.
 - InderILEK‐RegionHochwaldfindensichFlächen,
 diedenVorranggebietenfürNaturschutz(VN),
 Freiraumschutz(VFS),Landwirtschaft(VL),Grund‐
 wasserschutz(VW),Hochwasserschutz(VH),Wind‐
 energie(VE)sowiefürGewerbe,Industrieund
 Dienstleistungen(VG)zuzuordnensind.Damitsind
 imBetrachtungsgebietsiebenderachtVorrangge‐
 bietskategorienausgewiesen;lediglichVorrangge‐
 bietefürForschungundEntwicklung(VF)sindnicht
 vorhanden.
 - ImThemenkreisderStandortbereichesindledig‐
 lichzweidersechsMaßnahmenfeldervertreten.
 AusgewiesensinddreiStandortbereichefürdie
 GewinnungvonRohstoffen(BR;Hartsteinvorkom‐
 meninBritten,SandvorkommeninNiederlosheim
 undFeldspatvorkommeninNoswendel)sowiesie‐
 benStandortbereichefürTourismus(BT;Loshei‐
 merStausee,dieErholungsorteBritten,Losheim,
 Mitlosheim,ScheidenundWaldhölzbachsowieder
 heilklimatischeKur‐undKneippkurortWeiskir‐
 chen).DieStandortbereichefürkulturellesErbe
 (BK),besondereEntwicklungen(BE),Binnenschiff‐
 fahrt(BB)undLuftverkehr(BL)sindimBetrach‐
 tungsraumdagegennichtvertreten.
 - TrassenbereichefürStraßenoderSchienenals
 MaßnahmenzurVerbesserungdesjeweiligenWe‐
 genetzessiehtderLEPUmweltinnerhalbdesbe‐
 trachtetenGebieteslediglichimBereichöstlichvon
 Niederlosheimvor,woeinTeilabschnittderB268
 verlegtwird.
 - ImBereichdesVerkehrswegenetzesfindensichin
 derRegionHochwaldkeineStraßendesPrimärnet‐
 zes(Autobahnen).LeistungsfähigeSekundärstra‐
 ßenerschließendenRaumaufdenStreckenSaar‐
 burg–Wadern–Birkenfeld(L151–L366–L149–
 L329–A1–A62–B41),Merzig–Wadern–St.
 Wendel(NordsaarlandstraßeL173–L174(B51
 alt)–L388neu–L158–B268–L148–L147–L
 135–B269–L131–B420)undSaarbrücken–
 Lebach–Trier(A1–B268).DasNetzwirdinder
 ILEK‐RegionergänztdurchTertiärstraßenaufden
 StreckenNiedaltdorf–Siersburg–Dillingen–Be‐
 ckingen–Losheim–Weiskirchen(L359–L171–L
 347neu–L174(B51alt)–L156–L377–L157)
 undHeusweiler–Saarwellingen–Nalbach–
 Schmelz–Theley–Nohfelden(L141–B269–L
 143–B268–L145–L147–L135).
 EsbestehenjedochguteAutobahnanbindungenan
 dieAutobahnA1(Koblenz,Trier,Saarbrücken)am
 östlichenRandderRegion,sowieandieA8(Lu‐
 xembourg,Kaiserlautern,SaarbrückenüberA620),
 anderwestlichenSpitze(s.Abb19)
 - SchienenverbindungenfürdenPersonen‐und
 GüterverkehrgibtesimRaumderRegionHoch‐
 waldlautLEPUmweltnicht.
 -
 -
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 Abb.19:VerkehrsnetzderILEK‐Region(rotumrandet)
 (Quelle:eigeneMontage,Stand:12.01.2009)
 3.3.3PLANZURENTWICKLUNGDESLÄNDLICHEN
 RAUMS
 DerPlanzurEntwicklungdesländlichenRaumsim
 Saarland(EPLRSaar,vgl.http://www.saarland.de/
 21198.htm,Stand:12.01.2009)setztimFörderzeit‐
 raum2007‐2013dieInhaltederEU‐Verordnung(EG)
 Nr.1698/2005(„ELER‐Verordnung“)um.Ersteht
 damitimEinklangmitdenStrategischenLeitliniender
 EUunddemNationalenStrategieplanderBundesre‐
 publikDeutschland.DaderPlannurallgemeineAussa‐
 genzurEntwicklungdesländlichenRaumesimSaar‐
 landtrifft,ohnedabeinäheraufGemeinde‐oder
 Kreisgrenzeneinzugehen,sinddarinkeinespeziellauf
 dieILEK‐RegionbezogenenAusführungenenthalten.
 DieallgemeingültigenAngabenbildenjedochletztend‐
 lichdenRahmenfürdiekonkretezukünftigeEntwick‐
 lungvorOrt,sodassdieKernangabenzumEPLRSaar
 hieraufgeführtwerden.
 NebenderBerücksichtigungderNachhaltigkeitsziele
 derGöteborg‐StrategieundderLissabon‐Strategiefür
 WachstumundBeschäftigunggibtdieELER‐VOvier
 prioritäreBereichefürdieEntwicklungländlicher
 Räumevor:
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 - Schwerpunkt1:
 VerbesserungderWettbewerbsfähigkeitderLand‐
 undForstwirtschaft
 - Schwerpunkt2:
 VerbesserungderUmweltundderLandschaft
 - Schwerpunkt3:
 VerbesserungderLebensqualitätimländlichen
 RaumundDiversifizierungderländlichenWirt‐
 schaft
 - Schwerpunkt4:
 LEADERalsQuerschnittsaufgabe
 DerEPLRSaaranalysiertzunächstdieSituationdes
 ländlichenRaumsimSaarlandundzeigtdessenStär‐
 ken,Schwächen,ChancenundRisikenauf,umunter
 BezugnahmeaufdieZieleundStrategienderEUge‐
 eigneteMaßnahmenzuformulieren,diedemländli‐
 chenRaumzukunftsfähigePerspektivengeben.
 DieaufgeführtenFördermaßnahmenwerdeninder
 Regelzu50ProzentdurchdieEUundzu50Prozent
 ausnationalenMitteln(Bund,Land,Kommunen)fi‐
 nanziert.DiemitAbstandwichtigsteKofinanzierungs‐
 quelleistdieNationaleRahmenregelung,diesichim
 WesentlichenaufdieGemeinschaftsaufgabe„Verbes‐
 serungderAgrarstrukturunddesKüstenschutzes
 (GAK)“stützt.
 FürdasSaarlandstehenimZeitraum2007‐2013ca.
 28,3Mio.€anEU‐MittelnzurVerfügung(vorherige
 Periode2000‐2006:rund38Mio.€).Nebendenüber‐
 wiegendaufdieLand‐undForstwirtschaftausgerich‐
 tetenMaßnahmenderSchwerpunkte1und2,fürdie
 mehralsdieHälftederFördermittelvorgesehensind,
 solleninderFörderperiode2007‐2013dieMaßnah‐
 mendesSchwerpunkts3(Dorferneuerung,Unter‐
 nehmensgründungen,ländlicherTourismus,Diversifi‐
 zierungderländlichenWirtschaftu.a.)ebensoge‐
 stärktwerdenwiederLEADER‐Ansatz,dersowohlder
 LandwirtschaftalsauchderländlichenEntwicklung
 insgesamtzugutekommt.
 3.3.4TOURISTISCHERMASTERPLAN
 FÜRDASSAARLAND
 DerTouristischeMasterplanfürdasSaarlandwurde
 imJahr2000durchdasEuropäischeTourismusInstitut
 GmbH(ETI),Trier,erstellt.ZieldieserStudiewares,
 eineempirischeGrundlagefürzukünftigeMarketing‐
 aktivitätenaufLandesebenezuschaffen.(vgl.ETI
 2000,S.9)
 DerTouristischeMasterplanleitet,aufeinerSituati‐
 onsanalysedessaarländischenTourismussektorsund
 aufdieallgemeinentouristischenundgesellschaftli‐
 chenTrendsaufbauend,erfolgversprechendeIdeen‐
 bausteineundMaßnahmenpaketefürdiezukünftige
 Angebotsgestaltungab.
 DieStudieliefertedamiteinenwichtigenBeitragzur
 ProfessionalisierungdertouristischenAktivitätenim
 Land,dasieDefiziteinOrganisation,Struktur,Qualität
 undQuantitätaufzeigteunddieBranchenmitglieder
 wiedieÖffentlicheHandfürdiespezifischeProblema‐
 tikderDestinationnachhaltigsensibilisierte.
 DerMasterplanliefertkeinekonkretenHandlungs‐
 empfehlungenzurILEK‐RegionHochwald,jedochfin‐
 densichmehrereAussagenbezüglichderbetroffenen
 LandkreiseMerzig‐WadernundSaarlouis:
 - BezüglichderregionalenVerteilungdesBettenan‐
 gebotsliegtderLandkreisMerzig‐Wadernmitrund
 2.900BettenhinterdemStadtverbandSaarbrüc‐
 kenanzweiterStelle,derLandkreisSaarlouismit
 etwa2.100BettenanvierterStelle.
 - BezüglichderTourismusdichtebzw.derFremden‐
 verkehrsintensität(AnzahlderÜbernachtungen/
 AnzahlderEinwohner)belegtderLandkreisMer‐
 zig‐WadernmiteinemWertvon4,5denSpitzen‐
 platzimSaarland,währendderKreisSaarlouismit
 einemWertvon1,1denletztenPlatzeinnimmt.
 - BezüglichderBettenauslastungliegtderKreisMer‐
 zig‐WadernmiteinemWertvon45Prozentim
 LandesvergleichhinterdemKreisNeunkirchenan
 zweiterStelle,währendderKreisSaarlouismitnur
 30ProzentauchhierdenletztenPlatzeinnimmt.
 DieStudieermitteltfürdasSaarlanddreitouristische
 Spitzenthemen:1.„KulinarischesundWellness“,2.
 „InszenierteKulturgeschichte“und3.„Aktivurlaubund
 Funsport“.SierätdenLandkreisen,sichvordiesem
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 HintergrundundimRahmendeslandesweitenTou‐
 rismusmarketingsaufihrejeweiligenKernkompeten‐
 zenzukonzentrieren.
 - ImLandkreisMerzig‐WadernsiehtdieETI‐Studie
 dieseimgesundheitstouristischenAngebot,derre‐
 gionalenKücheunddemnatürlichenLandschafts‐
 potentialfürAktivurlaubeoderTrendsportarten.
 InsbesonderedieSaarschleife,dasSchengenerEck
 sowieTeiledesNaturparksSaar‐Hunsrücksollen
 dabeialsKulissefürneuzuschaffendeAngebote
 dienen.
 - DietouristischenKernkompetenzendesKreises
 SaarlouissiehtdieStudieinderFestungsstadt
 SaarlouismitdenKasematten,inderBergehalde
 Ensdorf,derTeufelsburgsowieinderErrichtung
 vonKletter‐undFunsporthallen.
 KonkreteAussagenzumTourismusaufEbeneder
 KommunenfindensichimMasterplannicht.Eswird
 jedochmehrfachdaraufhingewiesen,dassdieWie‐
 derherstellungderunverwechselbarenregionalen
 OrtsbildereinenSchwerpunktderAktivitäteneinneh‐
 mensollte.
 DaderMasterplanvornunmehrrundachtJahren
 erstelltwurde,siehtsichdersaarländischeTourismus‐
 sektorheuteineineranderenLagealsinderZeitum
 dieJahrtausendwende.Professionalisierung,Markt‐
 orientierungundqualitativhochwertigeAngebote
 zeugenvomBewusstseinswandelinnerhalbderBran‐
 che.SeitJahrenstetigsteigendeÜbernachtungszahlen
 quittierendenWegdesSaarlandeshinzueiner„ech‐
 ten“Tourismusregion.Mitrund25Premiumwander‐
 wegenbewegtsichdasLandheuteindererstenLiga
 derdeutschenWanderdestinationen.
 ZurZeitwirdderMasterplandaherfortgeschrieben.
 DervoraussichtlichAnfang2009erscheinendePlan
 wirddielangfristigeAusrichtungdersaarländischen
 Tourismuspolitikbis2015festschreibenundsich
 schwerpunktmäßigmitdenThemenStädteundKultur,
 TagungenundKongresse,Kulinarik,Gesundheitund
 Wellness,Wandern,RadsowiedemBereichMarke
 undMarkenbildungbeschäftigen.AufGrundlagedie‐
 sesPlanessollenInvestitionen,Landesfördermittel,
 MarketingundProduktentwicklungfestgelegtund
 entwickeltwerden.
 DemTourismusinderRegionHochwaldwirdauch
 zukünftigeinimLandesvergleichhoherundtendenzi‐
 ellweiteranwachsenderStellenwertbeigemessen.
 NebendemquantitativenAusbaudertouristischen
 InfrastrukturwirdzukünftigeinbesonderesAugen‐
 merkaufQualitätsverbesserungenbestehenderEin‐
 richtungenzulegensein,umalsDestinationdenge‐
 wachsenenErwartungenundAnsprücheneinermo‐
 dernenundreiseerfahrenenGästeklientelgenügenzu
 können.
 3.3.5REGIONALEENTWICKLUNGSKONZEPTEANGREN‐
 ZENDERREGIONEN
 RegionaleEntwicklungskonzepte(REK)alsInstrument
 derRegionalplanungundderregionalenWirtschafts‐
 förderungwerdeninDeutschlandseitMitteder
 1990erJahreinverstärktemMaßeeingesetzt.Dadie
 andieRegionHochwaldangrenzendenRegionen
 ebenfallsländlichenCharakteraufweisen,existieren
 auchhierIntegrierteLändlicheEntwicklungskonzepte
 (ILEK)bzw.LEADER‐KonzepteimRahmendesRegio‐
 nalentwicklungsprogrammsderEuropäischenUnion,
 mitdermodellhaftinnovativeAktionenimländlichen
 Raumgefördert,erarbeitetundumgesetztwerden.
 3.3.5.1REGIONSAAR‐OBERMOSEL
 (WWW.REGION‐SAAR‐OBERMOSEL.DE)
 DieimWestenandieHochwald‐Regionangrenzende
 RegionSaar‐ObermoselbestehtausdenGemeinden
 PerlundMettlachsowiedenStadtteilenBallern,Bes‐
 seringen,Brotdorf,Büdingen,Fitten,Merchingen,
 Schwemlingen,WeilerundWellingenderStadtMerzig
 imLandkreisMerzig‐Wadern.DieSchwerpunkteder
 ArbeitliegenindenvierEntwicklungsfeldern"Lebens‐
 raumSaar‐Obermosel","Tourismus/Kultur/Region",
 "Kulturlandschaft"sowie"RegionaleWirtschaft".Von
 März2006bisMai2007wurdedasEntwicklungskon‐
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 zepterarbeitet;seitdemerschließtdasRegionalmana‐
 gementdieimILEKidentifiziertenEntwicklungspoten‐
 tiale.2007bzw.2008unterzeichnetendieProjektträ‐
 gerderRegionSaar‐Obermoselgrenzüberschreitende
 Kooperationsvereinbarungenmitdernördlichangren‐
 zendenRegionMoselfranken(Rheinland‐Pfalz)bzw.
 derwestlichangrenzendenRegionMiselerland(Lu‐
 xemburg).VordemHintergrunddemographischer,
 wirtschaftlicherundökologischerWandlungsprozesse
 sollenzukünftig¸überdieLandesgrenzenhinwegneue
 undinnovativeEntwicklungsimpulsevomländlichen
 Raumausgehen.DieErfahrungeninderRegionalent‐
 wicklungwerdenzukünftiggemeinsamgenutztwer‐
 den,diegrenzüberschreitendeZusammenarbeitsoll
 ausgebautwerden.
 3.3.5.2 REGIONSAAR‐PRIMS‐BOGEN
 (WWW.REGION‐AM‐FLUSS.DE)
 DieRegionSaar‐Prims‐Bogenbestehtausdenfünf
 miteinanderkooperierendenKommunenBeckingen,
 Nalbach,Schmelz(OrtsteileSchmelz,Hüttersdorf,
 MichelbachundPrimsweiler),Dillingen(Stadtteile
 DiefflenundPachten)sowieMerzig(StadtteileHarlin‐
 gen,BietzenundMenningen)
 MitdendreiSchlüsselthemen"Tourismus/Naherho‐
 lung","Klima/Energie"und"MenscheninderRegion"
 willsichdieRegionimWettbewerbderRegionen
 positionieren.
 DasILEKwurdeimZeitraumvonAnfang2007bisAn‐
 fang2008erstellt;seitdemistdieRegionindiePhase
 desRegionalmanagementseingetreten.Unterdem
 Motto"RegionamFluss"sollendieerarbeitetenPro‐
 jektideensukzessivemitLebengefülltwerden.
 3.3.5.3DIEREGIONST.WENDELERLAND
 (WWW.LOKALWARENMARKT.DE)
 DieRegionbestehtausdenGemeindenFreisen,Nam‐
 born,Nohfelden,Nonnweiler,Oberthal,Tholeyund
 derStadtSt.Wendel.BereitsimJahr1994wurdedie
 KulturlandschaftsinitiativeSt.WendelerLand(KuLanI)
 alsinformellerZusammenschlussmehrererInstitutio‐
 nenundVereinemitdemZielderUnterstützungeiner
 nachhaltigenländlichenEntwicklungimSt.Wendeler
 Landgegründet.AusgehendvondemAnliegender
 Revitalisierungder„kleinenKreisläufe“inderNutzung
 derlokalenRessourcenwurdeindenerstenJahrenein
 LeitbildfürdieländlicheEntwicklungimSt.Wendeler
 LandentworfenundersteMaßnahmenumgesetzt.
 MitdemGewinndesregionalenWettbewerbsundder
 AuswahlalsRegionderEU‐Gemeinschaftsinitiative
 LEADER+imJahr2003erhieltendieseBemühungen
 einenentscheidendenSchub.DieKuLanIwandeltesich
 zueinemgemeinnützigen,eingetragenenVereinund
 konnteihreAktivitätenindemstringenten,regionalen
 Entwicklungskonzept„LokalwarenmarktSt.Wendeler
 Land“bündelnundprofessionalisieren.MitderUm‐
 setzungdesregionalenEntwicklungskonzepteswurde
 Mitte2005dieneueGesch‰ftsstelleaufdemWende‐
 linushofbezogen.Ende2007wurdedasneueREK
 "Lokalwarenmarkt2015+"fertiggestellt.Zentrales
 LeitbildistdienachhaltigeWeiterentwicklungdes
 LokalwarenmarktgedankenssowiedieInwertsetzung
 derzentralen,lokalenGrundressourcenNatur,Kultur
 undMenschdurchkonsequenteMarkenbildung.
 3.3.5.4DIEREGIONMOSELFRANKEN
 (WWW.LAG‐MOSELFRANKEN.DE)
 DieimäußerstenNordwestenimBereichBrittenan
 dieRegionHochwaldangrenzendeRegionMoselfran‐
 kenumfasstdiedreirheinland‐pfälzischenVerbands‐
 gemeindenSaarburg,KonzundTrier‐LandimLand‐
 kreisTrier‐Saarburg.DerName"Moselfranken"be‐
 ziehtsichaufdenmoselfränkischenDialektalsge‐
 meinsamessprachlichesKulturerbe.Dadasmosel‐
 fränkischeSprachgebietweit,überdasLAG‐Gebiet
 hinausreicht(westlichesSaarland,Luxemburg),wird
 mitderNamenswahlgleichzeitigdasgrenzübergrei‐
 fendeDenkenundHandelnimLAG‐Gebietverdeut‐
 licht.
 ImZeitraum2001/2002erarbeitetedieLAGeinEnt‐
 wicklungskonzeptunterdemMotto"Natur‐Kultur‐
 Europa:eineLandschaftimFluss".FürdieLEADER‐
 Förderperiode2007bis2013wurdediesesEntwick‐
 lungskonzeptangepasstundfortgeschrieben.Beson‐
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 derenStellenwerterhieltdieKooperationmitden
 benachbartenRegionenundInitiativen.Hierzuwurden
 bilateraleKooperationsvereinbarungenmitdersaar‐
 ländischenILEK‐RegionSaar‐Obermoselsowieder
 luxemburgischenLAGMiselerlandunterzeichnet.
 Gemeinsammitderrheinland‐pfälzischenLAGMosel
 bringtsichdieLAGMoselfrankenzudemindieRegio‐
 nalinitiative/DachmarkeMoselein.
 3.3.5.5DIEREGIONERBESKOPF
 (WWW.LAG‐ERBESKOPF.DE)
 DieLEADER‐RegionErbeskopfgrenztimNordenandie
 ILEK‐RegionHochwaldanundwurdeimDezember
 2007formellanerkannt.DasEntwicklungskonzeptfür
 dieFörderperiode2007bis2013trägtdasMotto"na‐
 türlich‐energiegeladen‐aufderHöhe".Eckpfeiler
 diesesLeitbildessinddiepositiveEntwicklungdes
 FlughafensFrankfurt‐Hahn,dieInwertsetzungder
 naturräumlichenPotentialesowiedieAufrechterhal‐
 tungundSteigerungderQualitätderLebensbedin‐
 gungenimLAG‐Gebiet.
 ZurRegiongehörendieVerbandsgemeindenHermes‐
 keil,KellamSee,Birkenfeld,HerrsteinsowieThalfang
 amErbeskopfmitihrergesamtenGemeindefläche,die
 VGRuwermitihrennaturräumlichdemHochwald
 zuzurechnenden„Höhengemeinden“,dieEGMorbach
 istmiteinemGroßteilihrerGemeindeflächesowiedie
 OrtsgemeindeGornhausenderVGBernkastel‐Kues.
 DieverbandsfreieStadtIdar‐Obersteinbeteiligtsich
 mitdenStadtteilenGeorg‐Weierbach,Weierbachund
 NahbollenbachamLEADER‐Gebiet.
 3.3.6 FLÄCHENNUTZUNGSPLÄNE
 FlächennutzungsplänewurdeninLosheimimJahr
 1985,inWadern2002undinSchmelzundWeiskir‐
 chen2006aufgestelltoderaktualisiert.
 3.3.7DORFENTWICKLUNG
 DASMELANIE‐PROGRAMM
 DasProgramm„MeLanie“(ModellvorhabenzurEin‐
 dämmungdesLandschaftsverbrauchsdurchInnerört‐
 licheEntwicklung)desMinisteriumsfürUmweltdes
 SaarlandesunterstütztKommunalpolitikerdabei,mit
 demdemografischenWandelimDorfkreativumzuge‐
 henundLösungenzuentwickeln.DasProgrammist
 starkhandlungs‐undumsetzungsorientiertundbietet
 LösungendiespezifischaufdieProblemederKom‐
 munenzugeschnittensind.DieGemeindenselbstsind
 gefragtIdeenundProjekte,dieihreKommunevoran
 bringenkönnen,andasUmweltministeriumheranzu‐
 tragen.
 InnerhalbdesILEK‐GebieteswurdebislangimRahmen
 vonMeLanieeinProjektinitiiert.BeiderInitiative
 PINKinWeiskirchenhandeltessichumeinProjektzur
 IntegrationJugendlicheraufderKommunalebene.
 HintergrundistdieIdee,KinderundJugendlicheindie
 WeiterentwicklungihresdörflichenLebensumfeldes
 aktiveinzubinden,siefürdieeigeneGemeindezu
 sensibilisierenundVerständnisundInteressefürdas
 Dorflebenzuentwickeln.DieUmsetzungeinzelner
 ProjekteerfolgtdurchdiejungenMenschenselbstund
 wirddurchengagierteLehrerimRahmeneinesWahl‐
 pflichtfachsderErweitertenRealschuleWeiskirchen
 flankiert.ErsteZielevonPINKsinddieErstellungeiner
 JugendfreizeitkarteundeinesFreizeitführersderGe‐
 meindeWeiskirchen.IneinemerstenSchrittwurden
 dazualleOrtsvorsteherunddiemeistenVereinehin‐
 sichtlichihrerJugendarbeitbefragtunddieErgebnisse
 ineinerDatenbankzusammengestellt.Umdiekonkre‐
 tenWünschederKinderundJugendlichenvorOrtin
 Erfahrungzubringen,wurdenUmfragenanallen
 Grund‐undweiterführendenSchulenBefragungen
 durchgeführt,diederzeitausgewertetwerden.Zusätz‐
 lichgibtesregelmäßigeTreffenmitBürgermeistern,
 VertreterndesMfUunddesPlanungsbüros.Auchim
 RahmeneinerGemeinderatssitzungwurdedasProjekt
 vorgestellt.
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 NebenPINKistalsweiteresMeLanie‐Projektderzeitin
 RissenthaldieEtablierungeines„innovativenDorfge‐
 meinschaftshauses“inPlanung.
 TATORTDORFMITTE
 TatortDorfmittelautetderNameeinesaktuellensaar‐
 ländischenProjektszurFörderungdesbürgerschaftli‐
 chesEngagementsindenDörfern.
 Eswurden„Tatorte“indensaarländischenDörfern
 gesucht,wosichnachAnsichtderBürgerinnenund
 Bürgeretwastunsollte.TatortDorfmitteistalsWett
 bewerbangelegt,indemesdarumgeht,engagierte
 BürgerineinerProjektgruppezuorganisierenund
 kreativeIdeenzurBelebungderDorfmittezuerarbei‐
 ten.AmWettbewerbteilnehmenkonntenallesaar‐
 ländischenDörfermitmaximal3.500Einwohnern.Der
 EinsendeschlussfürProjektideenwarder31.März
 2008,diebesten65IdeenwurdenmiteinemPreisgeld
 von3.000Eurobelohnt;siewerdenderzeitumgesetzt.
 InnerhalbdesILEK‐GebietsgibtesTatorteininsge‐
 samtsechsDörfern:
 Kommune Ortsteil Idee
 Losheim Britten NeugestaltungderWander‐undVereinshütteamWaldfestplatz
 Rissenthal AufstellungeinesRosenpavillonsnebenderbestehendenBlumeninselinder
 Ortsmitte
 Schmelz Dorf AufbaueineshistorischenBackofensaufdemFestplatzanderaltenSchule
 Limbach „SeelsorgersUmzug“;GedenktafelundGrabsteinederLimbacherSeelsorgerbe‐
 kommeneinenwürdigenStandortmitSitzgelegenheit.DiesekannauchbeiBeer‐
 digungengenutztwerden.
 Wadern Nunkirchen EinrichteneinerBüchereifürdieDorfbevölkerungindenRäumendesSaalbaus
 Weiskirchen Thailen AttraktivierungGrünfläche;GärtnerischeGestaltungderVerkehrsinselinder
 DorfmittemitWildrosen,GräsernundSedum
 Abb.20:ListederProjektevon„TatortDorfmitte“inderILEK‐Region(Quelle:AngabenderAgenturLändlicherRaum,MinisteriumfürUmwelt)
 DORFENTWICKLUNGSKONZEPTE/DORFERNEUERUNG
 DieseitJahrenimländlichenRaumstattfindenden
 strukturellenVeränderungentretenimmerdeutlicher
 hervor.VorallemderStrukturwandelinderLandwirt‐
 schaftundimBergbauhabenerheblicheAuswirkun‐
 genaufden„LebensraumDorf“–dasdörflicheGe‐
 meinschaftslebenverändertesichgrundlegend.Eine
 zunehmendeVerschlechterungderdörflichenInfra‐
 strukturundderUmweltsituationsowiedieveränder‐
 teBedeutungdesländlichenRaumserfordertdaher
 einUmdenkenimUmgangmitdendörflichenStruktu‐
 ren.AufdasortstypischUnverkennbareunddamitdie
 charakteristischeIdentitätderhistorischenDorfkerne
 sollteinZukunfteinAugenmerkgelegtwerden.
 GenauhiersetzenDorferneuerungsprogrammean,
 derenZielesist,dieLebenssituationderEinwohnerzu
 verbessernunddieeigenständige,kulturelleVielfalt
 undIdentitätderDörferzuerhaltenundweiterzuent‐
 wickeln.
 InnerhalbdervierILEK‐Kommunensindinnachste‐
 hendenOrtsteilenDorferneuerungskonzeptealsMaß‐
 nahmenzurVerbesserungderLebensqualitäterarbei‐
 tetworden.
 Kommune Ortsteil Dorferneuerungs‐konzepterstellt?
 Losheim Bachem ja Bergen ja Britten ja Hausbach ja Mitlosheim ja Niederlosheim ja Rimlingen ja Rissenthal ja Scheiden ja Wahlen ja Waldhölzbach ja
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 Kommune Ortsteil Dorferneuerungs‐konzepterstellt?
 Schmelz Dorf ja Limbach neinWadern Bardenbach nein Büschfeld ja Dagstuhl ja Gehweiler ja Krettnich ja Lockweiler ja Löstertal ja Morscholz ja Noswendel nein Nunkirchen ja Steinberg ja Wadrill ja Wedern jaWeiskirchen Konfeld ja Rappweiler nein Thailen ja Weierweiler ja
 DarüberhinausverfügendieGemeindenLosheimund
 WadernmitIhrenEntwicklungskonzeptenzusätzlich
 überAnsätze,diesichmitderProblematikunddem
 UmgangmitdemDemografischenWandelimSaarland
 beschäftigen.DieGemeindeLosheimhatbeispielswei‐
 semitIhrerAgenda„Losheim2020“einKonzept,dass
 sichmitdenThemenVerkehr,WirtschaftundOrtsbild
 /Ortsbegrünungauseinandersetzt.Der„Masterplan
 Wadern“orientiertsichhingegenanderStärkungder
 InnenstadtentwicklungundistzurZeitanderRealisie‐
 rungeines„Marktbussystems“.AuchdieGemeinden
 WeiskirchenundSchmelzwerdenindieserRichtung
 nachziehen.
 DesWeiterennahmenfolgendeDörferausderRegion
 HochwaldamWettbewerb„UnserDorfsollschöner
 werden/UnserDorfhatZukunft“teil(s.Tabellenäch‐
 steSeite).
 LEADER+‐ANTRAGREGIONEICHENLAUBSTRAßE2003
 EinelokaleArbeitsgruppebefasstesichimJahr2003
 mitderEntwicklungunddemAufbauregionalerInitia‐
 tivenzurEntwicklungderRegionundderVerbesse‐
 rungderWertschöpfungdesnatürlichenundkulturel‐
 lenPotentials.
 DieGebietszusammensetzungumfasstedenLandkreis
 Merzig‐WadernmitdenKommunenPerl,Mettlach,
 LosheimamSee,WeiskirchenundWadern,sowieden
 LandkreisSt.WendelmitdenKommunenNonnweiler,
 NohfeldenundFreisen.DieimheutigenILEK‐Projekt
 beteiligtenKommunenwaren‐außerSchmelz‐also
 bereitsimdamaligenAktionsgebietEichelaubstraße
 vertreten.
 DiegrundlegendeIdeedesAntragesbasierteimKern
 aufderEntwicklungeinesländlichen,umweltverträgli‐
 chenTourismus.
 AlsstrategischeEntwicklungszielewurdenimLEA‐
 DER+‐Antragfolgendegenannt:
 - IdentifikationderMenschenmitderRegionund
 demEntwicklungskonzept
 - SicherungderPartizipations‐undErwerbschancen
 derBevölkerungdurchgeeigneteWeiterbildungs‐
 undQualifizierungsangebote
 - EntwicklungvonbuchbarenAngebotenaus
 Schwerpunktthemenentwickeln,andenenauch
 Privateundversch.Wirtschaftsbereichepartizipie‐
 ren
 - EntwicklungvonAngebotenzukulturellen,kultur‐
 geschichtlichen,naturräumlichenundwirtschaftli‐
 chenPotentialen
 - SicherungundAusbauwirtschaftlicherExistenz‐
 grundlagen
 - EntwicklungvonSchutz‐,Pflege‐,Bewirtschaf‐
 tungs‐undNutzungskonzeptenvonNATURA2000‐
 Gebieten
 - AusbauvonbewährtenKooperationen
 DieseEntwicklungszielestimmenimWesentlichen
 auchheutenochmitdenendiesesILE‐Konzeptesfür
 dieRegionHochwaldüberein.Dahersindauchdieim
 LEADER+‐AntraggenanntenHandlungsschwerpunkte
 ingleicheroderähnlicherFormbereitsBestandteil
 diesesKonzeptes.DieGewichtungwirdsichjedoch
 sichjedochunterUmständenbeieinzelnenTeilprojek‐
 tenverschieben.
 NATURA2000‐GebietesindinderRegionHochwald
 nichtzuverzeichnen,jedochgiltderPassussinngemäß
 fürdiegesamteKulturlandschaftderRegion.
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 Jahr Ort
 Platzierung
 Kreiswett‐
 bewerb
 Platzierung
 Landeswett‐
 bewerb
 Platzierung
 Bundes‐
 wettbewerb
 1967 4.BundeswettbewerbBüschfeld
 Weiskirchen
 1.Platz
 2.Platz
 3.Platz
 5.Platz
 1969 5.BundeswettbewerbWaldhölzbach
 Büschfeld
 1.Platz
 1971 6.BundeswettbewerbWaldhölzbach
 Büschfeld
 1.Platz
 2.Platz
 2.Platz
 Bronze
 1973 7.Bundeswettbewerb
 Waldhölzbach
 Nohn
 Lockweiler
 1.Platz
 2.Platz
 3.Platz
 1975 8.BundeswettbewerbWaldhölzbach
 Büschfeld
 1.Platz
 2.Platz
 Silber
 Bronze
 1977 9.BundeswettbewerbWaldhölzbach
 Nohn
 1.Platz
 2.Platz
 Gold
 Silber
 Gold
 1979 10.Bundeswettbewerb Nohn 2.Platz Bronze
 1985 13.Bundeswettbewerb Noswendel 1.Platz Silber
 1987 14.Bundeswettbewerb Bergen 2.Platz Silber
 1989 15.BundeswettbewerbNoswendel
 Bergen
 1.Platz
 2.Platz
 Silber
 Bronze
 1991 16.Bundeswettbewerb Mitlosheim 2.Platz Bronze
 1993 17.Bundeswettbewerb Noswendel 2.Platz Silber
 1995 18.Bundeswettbewerb Noswendel 2.Platz Silber
 1998 19.Bundeswettbewerb Britten 1.Platz Bronze
 2001 20.BundeswettbewerbWaldhölzbach
 Wadrill
 1.Platz
 2.Platz
 Bronze
 Bronze
 2004 21.Bundeswettbewerb Lockweller 1.Platz Silber
 2007 22.Bundeswettbewerb Waldhölzbach 1.Platz Bronze
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 4. LEITBILD
 DerHochwaldist‐wiebereitsimVorfelderwähnt‐
 eineseitJahrenundJahrzehntengewachseneRegion.
 IneinerRegionmitvielenspezifischenStärkensolldie
 regionaleVernetzungdieserStärkenbestehende
 Schwächenabbauenhelfenunddassichbietende
 Potentialbestmöglichausschöpfen–durcheineZu‐
 sammenarbeitderKommunenundMenscheninder
 RegionentstehenChancenfürdieRegionalsGanzes,
 wasumgekehrtwiederdeneinzelnenOrteninder
 RegionzuGutekommt.
 SokristallisiertesichineinerdererstenLenkungs‐
 gruppensitzungendasMeta‐Thema"Zukunftsprojekt
 vernetzterHochwald"heraus.
 Umdasweite,sicherschließendeFeldbesserstruktu‐
 rierenunddenIdeenwerkstättenkonkreteEntwick‐
 lungsbereichezuordnenzukönnen,wurdendreiThe‐
 menfelderidentifiziert,diefürdieregionaleEntwick‐
 lungbesondersinteressantundvielversprechend
 sind:
 1.AktiverHochwald
 mitdenUnterthemen
 - Sport,Freizeit,Wellness,Gesundheit
 - Tourismus
 - Wandern,Radfahren
 - Verkehr,Mobilität
 2.Grüner&zukunftsfähigerHochwald
 mitdenUnterthemen
 - Kulturlandschaft,Freiraum,Naturschutz,Gewässer
 - Energiewirtschaft,Klimaschutz
 - Forst‐&Landwirtschaft,Agrarstruktur
 - Nutzungs‐&Infrastruktur
 - Telearbeitsplätze,Internet
 - ÖPNV,Bahn
 - Wirtschaft&Arbeitsmarkt
 3.LebenswerterHochwald
 mitdenUnterthemen
 - sozialesZusammenleben,Dorfgemeinschaft
 - Siedlungsstruktur,Baustruktur,Dorferneuerung
 - Vereine,Ehrenamt
 - Bildung
 - BevölkerungMenscheninderRegion
 - RegionaleIdentität
 - Kultur,historischesErbe
 - Einzelhandel&Nahversorgung
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 5. ENTWICKLUNGSFELDER
 5.1 AKTIVERHOCHWALD
 ImHandlungsfeld"AktiverHochwald"wurdenalljene
 Ansätzezusammengeführt,diedieEntwicklungder
 RegionindenBereichenTourismus,SportundGe‐
 sundheitzumThemahatten.
 DieAusrichtungderProjektideenreichtedabeivon
 derVerbesserungdesregionalenAngebotsimBereich
 SportundFreizeitfürdieBürgerdesHochwaldesüber
 Projektansätze,dieBürgernundTouristengleicher‐
 maßenzuGutekommen,bishinzuüberregionalbe‐
 deutsamenMaßnahmenzurStärkungdertouristi‐
 schenAttraktivitätdesHochwaldes.
 5.1.1 STÄRKEN&ENTWICKLUNGSPOTENTIALE
 TOURISMUS
 ZudenStärkendesTourismusgehöreninderRegion
 HochwaldmitSicherheitdieVielzahlanzertifizierten
 Premium‐WanderwegensowiemehrereNaturlehrpfa‐
 deundErlebniswege.DarüberhinausverfügtdieRegi‐
 onübereinegroßeAnzahlanRad‐undMountainbi‐
 kewegen.Soverläuftz.B.derSaarlandradwegdurch
 dieRegion.DerTourismusderRegionwirddabeivon
 derDreiländereckTouristikGmbH,diealleKommunen
 desLandkreisesMerzig‐Wadernvereint,koordiniert.
 EinOrtmitgroßemEntwicklungspotentialistderStau‐
 seeinLosheim.ErverfügtübereinengroßenCam‐
 pingplatzsowieübereinSeehotelmit85Betten.Ein
 weiteresHotelbefindetsichderzeitimBau.ZweiRe‐
 staurants,dieCampingklauseundfünfImbisskioske
 bietennichtnurinderSaisoneinevielfältigeGastro‐
 nomieinallenBereichen.EineErlebnisbrauerei
 (Hochwald‐Brauerei)rundetdasAngebotab.
 DerStauseeverfügtüberdasStrandbadmiteiner
 Riesenwasserrutsche,denAbenteuerspielplatz,eine
 wunderschöngelegeneMinigolfanlage,eineKneippan‐
 lage,einenkleinenSegelhafen,eineKanustation,eine
 TaucherbasisundeinenTretbootverleihmitAqua‐
 Bikes.EinTeildesSeesistalsBiotopgeschützt.
 KulturellreichtdasSpektrumamSeevonKonzerten
 derMusikvereine,EventswiedasKlassikOpen‐Air,das
 Oldie‐Festival,Rockkonzerte(z.B.dieTotenHosenund
 dieÄrzte)oderSportveranstaltungenwiederstattge‐
 fundenenTriathlon‐MeisterschaftbishinzumOpen‐
 Air‐Kino.
 WeiterhinbietetdieRegionmitdemErlebnisbahnhof,
 derEisenbahnhalle,demEisenbahnmuseumundder
 Museumseisenbahneinenzusätzlichentouristischen
 Anlaufpunkt.
 DasEisenbahnmuseumzeigtzahlreicheExponateaus
 derGeschichtederMerzig‐BüschfelderEisenbahn
 (MBE)sowieLoksundhistorischeWagen.DieMuse‐
 umseisenbahnziehtmitihrentouristischenDampflok‐
 fahrtendurchdenHochwaldjährlichrund15.000
 zahlendeGästeausganzDeutschlandan.Mitzwei
 DampfloksfährtderNostalgiezugregelmäßigaufder
 16kmlangenHochwaldstreckezwischenMerzig‐Ost
 undderDellbornerMühle.
 DiedenkmalgeschützteEisenbahnhalleistmitihrem
 besonderenAmbienteeinesderKulturzentrenim
 SaarlandundbieteteinbreitesVeranstaltungspro‐
 gramm.
 EineweitereStärkederRegionliegtinderLageim
 NaturparkSaar‐Hunsrückundderdamitverbundenen
 charakteristischenKulturlandschaft.Siebietetsomit
 eineVielzahlanErholungsmöglichkeiten.Derinder
 südlichenHälftedesNaturparkSaar‐Hunsrückgelege‐
 neWild‐undWanderparkderGemeindeWeiskirchen
 bietetseinenBesucherneinausgedehntesSpazier‐
 undWanderwegenetzsowieihrenAnsprüchenent‐
 sprechenduntergebrachteWildtiere.Außerdemver‐
 fügtderOrtübereinenweitläufigeKurparkanlagemit
 einemStaudengarten.
 EntwicklungspotentialbietetauchdasNaherholungs‐
 undFreizeitzentrumNoswendelderStadtWadern,in
 dessenMittelpunktein6,6hagroßerSeeliegt.Außer‐
 dembietensowohldasHeimatmuseumalsauchdie
 SchlösserDagstuhlundMünchweilersowiedieBurg‐
 ruineDagstuhlMöglichkeiten.
 EinneuesProjektistdietouristischeKooperation
 "StraßederRömer"unterLeitungderMoselland‐
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 TouristikGmbHBernkastel‐Kues.DieStraßederRö‐
 merverbindetüber100römischeSehenswürdigkeiten
 derFerienregionenMosel‐Saar,Eifel,Hunsrück,Saar
 landundLuxemburg.EinedavonistderMonumental‐
 grabhügelOberlöstern,derunterderKategorie„einen
 Ausflugwert“zukünftigindasMarketingderStraße
 derRömereinbezogenwird.
 Tourismus
 StärkenundEntwicklungspotentiale/
 BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐
 hemmnisseEntwicklungsziele
 BarfußweginWaldhölzbach,
 GemeindeLosheimamSee
 AnbindungandasregionaleWan‐
 derwegenetz
 TastpfadinBritten,
 GemeindeLosheimamSee
 AnbindungandasregionaleWan‐
 derwegenetz
 FelsenweginScheiden,
 GemeindeLosheimamSee
 AnbindungandasregionaleWan‐
 derwegenetz
 VerschiedenlangeRundwanderwege
 derGemeinden
 z.T.aufdieeinzelnenOrtsteilebe‐
 schränkt
 Entwickelneineseinheitlichenre‐
 gionalenWanderwegenetzesmit
 Anbindungeinzelnerortstypischer
 Besonderheiten
 ÜberregionaleWanderwegediedurch
 denHochwaldgehen,z.B.derSaar‐
 Hunsrück‐Steig
 AnbindendesregionalenWander‐
 wegenetzesandieüberregionalen
 Wanderwegebzw.derenAusbau
 VielzahlanzertifiziertenPremium‐
 WanderwegeninderHochwald‐
 Region
 AusbaudesregionalenWanderwe‐
 genetzesbzw.dessenAnschlussan
 benachbarteWegenetze(z.B.:in
 Rheinland‐Pfalz)
 VerschiedeneKneipanlageninder
 Region
 AnbindenandasregionaleWan‐
 derwegenetz
 GeologischeWander‐undRundwan‐
 derwegederGemeindeSchmelz
 AnbindenandasregionaleWan‐
 derwegenetz
 Kunst‐undHandwerkermarkt,
 GemeindeSchmelz
 Naturlehrpfade AnbindenaneinregionalesWan‐
 derwegenetz
 Stausee,
 GemeindeLosheimamSee
 StärkenderAusgangssituationund
 Weiterentwickelungdesvorhande‐
 nenAngebots,z.B.zentralerAus‐
 gangspunktfürTourenundAktivitä‐
 teninderRegion
 EisenbahnhalleundMuseum,
 GemeindeLosheimamSee
 AusbauundErweiterungdesbeste‐
 hendenAngebots
 Neugestaltung„GartendervierJah‐
 reszeiten“
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 Verschiedeneüberregionaleundreg.
 RadwegedurchundinderRegion
 AusbauundVernetzungderbeste‐
 hendenStrecken(Radfahrwegenetz)
 Zeltplätze/StrandbadamStausee,
 GemeindeLosheimamSee
 VerbesserungundWeiterentwick‐
 lungderbestehendenSituation
 Indoorfreizeitzentrum EinarbeitenineinTourismuskonzept
 Wander‐undSchutzhütten,Aus‐
 sichtstürmeundInfrastruktur
 MangelndeInfrastrukur AusbauderInfrastrukturundSchaf‐
 fungzusätzlicherüberdachterRast‐
 möglichkeitenundderenAnbindung
 ansWanderwegenetz
 GeringegastronomischenAngebote Schaffungzusätzlichergastronomi‐
 scherAngebotewieWanderhütten
 EventveranstaltungenamStausee,
 GemeindeLosheimamSee
 ErweiterndesvorhandenenAnge‐
 bots,VerbesserungderVermark‐
 tung
 Saar‐Hunsrück‐Steig AnbindendesSaar‐Hunsrück‐Steig
 aneinregionalesWanderwegenetz
 Wild‐undWanderpark,
 GemeindeWeiskirchen
 FehlendeAnbindungandieRegion EinarbeitenineinGesamttouris‐
 muskonzept
 FreizeitzentrumNoswendel,
 StadtWadern
 EinarbeitenineinGesamttouris‐
 muskonzeptundErweiterungdes
 Angebots
 KurparkmitSeeundStaudengarten,
 GemeindeWeiskirchen
 EingliedernineinWanderwegenetz
 derRegion
 NaturparkSaar‐Hunsrückunddie
 damitverbundenecharakteristische
 NaturlandschaftderRegion
 AnbindendesNaturparksandas
 regionaleWander‐undRadwege‐
 netz
 Heimatmuseum,
 StadtWadern
 EinarbeitenineinGesamttouris‐
 muskonzeptundAnbindungandas
 Wanderwegenetz
 SchlösserDagstuhlundMünchweiler
 sowiedieBurgruineDagstuhl
 EinarbeitenineinGesamttouris‐
 muskonzeptundErweiterungdes
 bestehendenAngebots
 SchwimmbäderinderRegion,
 StadtWadernundGemeindeWeiskir‐
 chen
 EinarbeitenineinGesamttouris‐
 muskonzeptundevtl.Anbindungan
 dasWanderwegenetz;Sicherung,
 ErhaltundWeiterentwicklungder
 Infrastruktur
 DenkmälerundSehenswürdigkeiten
 inderRegion
 z.T.schlechteVermarktungundAuf‐
 findbarkeit
 VerbesserungdervorhandenSitua‐
 tion(Vermarktung)undeinbinden
 indasWander‐undRadwegenetz
 Hochwald‐AlmWadrill AnbindungandasregionaleWan‐
 derwegenetz
 MayasKinderparadies,Gemeinde
 LosheimamSee
 EinarbeitenineinGesamttouris‐
 muskonzept
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 SPORT
 DieStärkederRegionimBereichSportliegtsicherlich
 inderVielzahlanRad‐undWanderwegen.ImHoch‐
 waldstehendenBesucherneinegroßeAuswahlan
 teilweisezertifiziertenPremium‐Wanderwegenmit
 regionsübergreifendenWegenetzenzurVerfügung.
 DiesebeginnenentwederinderRegionodersie
 durchlaufensieundermöglichensomitdieAnbindung
 andieNachbarregionen.Beispielehierfürsindder
 Saarlandradweg,derSaar‐Hunsrück‐Radwegundder
 Saar‐Nahe‐Radweg.Darüberhinausbietenauchklei‐
 nereregionaleWander‐undRadwegeeinegroße
 Vielfalt,umdieGegendkennenzulernenundsich
 sportlichzubetätigen.
 AuchfürMountainbikergibteseinabwechslungsrei‐
 chesAngebotanTouren.Egalobleichte,normaleoder
 technischanspruchsvolleStrecken:esistfürjeden
 Fahrradfahrer,MountainbikerundWandereretwas
 dabei.ZudemwerdendieWegenetzeauchvonJog‐
 gern,ReiternundNordic‐Walkerngenutzt.
 EinmöglicherEntwicklungsmittelpunktinderRegion
 könntederStauseeinLosheimmitseinemvielfältigen
 AngebotansportlichenAktivitätenwerden.Erist
 bereitsAusgangspunktvielergenannterWander‐,
 Radfahr‐undMountainbikewege,bietetaberdarüber
 hinausnochvielesmehr:obSegeln,Schwimmen,Tau‐
 chen,Kajaking,Joggen,Nordic‐Walking,Minigolf,
 Angeln–allesistamundumdenSeemöglich.Das
 AngebotwirddurchSpiel‐undSportplätzeabgerun‐
 det.
 ZudemwartetdieRegionmiteinerFülleanOutdoor‐
 eventswieFloßfahrten,Bogenschießen,Wildwasser‐
 Kajaking,Trekkingtourenauf.Hierbestehtnochein
 vielversprechendesEntwicklungspotential.
 AberauchReitsportbegeistertekommeninderRegion
 HochwalddankReitanlageinderStadtWadern,dem
 ReiterhofinWeiskirchen,derGirtenmühleinBritten
 unddemAngebotanReitplätzen,‐halleund‐stunden
 nichtzukurz.
 EntwicklungschancenwerdenauchdenNordic‐
 Walking‐Treffszugesprochenundinsbesonderedem
 Nordic‐Fitness‐ParkinWeiskirchenunddenNordic‐
 Walking‐StreckeninderGemeindeSchmelz,dieüber
 eineVielzahlananspruchsvollenundnutzerbezogenen
 Wegstreckenverfügen.
 Sport
 StärkenundEntwicklungspotentiale/
 BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐
 hemmnisseEntwicklungsziele
 VerschiedeneRadwegedurchdie
 Region,z.B.:Saar‐Nahe‐Radweg,
 Saar‐Hunsrück‐Radweg,Saarlandrad‐
 weg
 z.T.mangelndeAnbindungandie
 überregionalenWege
 Ausbaudesbestehendenregionalen
 RadwegenetzesundAusbauder
 AnbindunganüberregionaleStrec‐
 ken
 Unterschiedlichlangeundteilweise
 zertifiziertePremium‐Wanderwegein
 unddurchdieRegion
 z.T.schlechterZustandderStrecken
 undteilweiseBeschränkungaufdas
 jeweiligeGemeindegebiet
 AusbaudesregionalenWanderwe‐
 genetzes,VerbesserungderInfra‐
 strukturundAusbauderAnbindung
 anüberregionaleStrecken
 Mountainbikestrecken ZuwenigeAngebote AusbaudervorhandenenStrecken
 undderenAnbindunganeinüber‐
 regionalesWegenetzes
 StrandbadamStauseemiteinerViel‐
 zahlanSportaktivitäten,
 GemeindeLosheimamSee
 AusbaudervorhandenInfrastruktur
 undErweiterungderAngebotsviel‐
 falt
 Finnbahn‐AnlageamStausee, EinarbeitenineinGesamtsportkon‐
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 GemeindeLosheimamSee zept
 Skate‐AnlageinLosheimundamFrei‐
 badinWadern
 ErweiterungdesbestehendenAn‐
 gebotsundEinarbeitungineinGe‐
 samtsportkonzept
 Outdoorevents,z.B.:Trekkingtouren,
 Bogenschießen,Wildwassertouren
 KleinteiligkeitderAngebote,kein
 Gesamtbild
 SchaffeneineszentralenAnlauf‐
 punktesfürAktivitäten,Verknüp‐
 fungmitdemWanderwegenetz
 Indoor‐Kletterwand,
 StadtWadern
 EinarbeitenineinGesamttourismus‐
 undSportkonzept
 Reitsportanlagen,
 StadtWadern
 EinarbeitenineinGesamttourismus‐
 undSportkonzept
 Nordic‐Walking‐undLauftreffsinden
 Gemeinden,speziellderNordic‐
 Fitness‐ParkinderGemeindeWeiskir‐
 chenunddieStreckenderGemeinde
 Schmelz
 AusbaudesvorhandenenAngebots
 undEinarbeitungineinGesamttou‐
 rismus‐undSportkonzept
 GolfparkWeiherhof,
 Nunkirchen
 Ausbauvon9auf18Loch‐Anlageim
 Prozeß
 Hochwaldloipe,
 GemeindeWeiskirchen
 AbhängigvondenWitterungsverhält‐
 nissen
 EinarbeitenineinGesamtsportkon‐
 zeptmitWintersportangebot
 EineVielzahlanSportvereineninden
 einzelnenGemeinden‐undOrtsteilen
 undderdamitverbundenenInfra‐
 struktur(Hallen,Freiplätze,Sportan‐
 lagen)
 EinbeziehendervorhandenBege‐
 benheitenindieGesamttourismus‐
 undSportplanung
 AnbindungsportlicherAktivitäten
 andieNachbarregionen
 Mangelndeundz.T.fehlendeKoope‐
 rationderHochwald‐Sportvereine
 VerbesserungderZusammenarbeit
 InterkommunaleTourismuswerbung
 Hallen‐undFreibäderinderRegion
 5.1.2 SCHWÄCHENUNDENTWICKLUNGSHEMMNISSE
 TOURISMUS&SPORT
 DieBeschränkungundAbgrenzungvonAktionenund
 AktivitätenaufdieeinzelnenGemeindenistdiegrößte
 SchwächeundsomitdaszentraleEntwicklungshemm‐
 nisderRegion.DiesspiegeltsichbesondersimBereich
 Sportwieder.DajedeGemeindebishernuranIhren
 eigenenEntwicklungskonzeptenarbeitet,kommteszu
 ÜberschneidungenundBeeinträchtigungenmitNach‐
 bargemeinden.WürdemandieseBemühungenkoor‐
 dinieren,bekämemanweitausansehnlichereErgeb‐
 nissezustande.SpeziellindenBereichenderWander‐
 undRadwegenetzeistdievorhandeneguteZusam‐
 menarbeitunbedingtweiterzuverfolgenundauszu‐
 bauen.ZudemwäreeineAufteilungvoneinzelnen
 AktivitätenundAktioneninbestimmteTeilederRegi‐
 onsinnvoll.SomitwürdedieIdentitätderbeteiligten
 Orts‐undGemeindeteilengewahrt,trotzderBindung
 aneinübergeordnetesLeitthema.
 NebenderintraregionalenAbstimmungundVernet‐
 zungistzudemdiestärkereKooperationmitden
 NachbarregionenimSaarlandundimangrenzenden
 Rheinland‐Pfalzzukünftigzuforcieren.
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 5.1.3ENTWICKLUNGSZIELE
 TOURISMUS
 EinregionalesEntwicklungskonzeptfürdenBereich
 TourismuskönnteindergesamtenRegionHochwald
 alsdasübergeordneteZielverstandenwerden.In
 diesemKonzeptsolltenallebeteiligtenAkteureder
 ILEK‐RegionHochwaldberücksichtigtwerden.Die
 Erarbeitungeinesgemeinsamenzukunftsorientierten
 TourismuskonzeptesfürdenHochwaldmitBezugauf
 dieeinzelnenortstypischenBegebenheitenistdrin‐
 gendzuempfehlen.DiebereitsvorhandeneguteZu‐
 sammenarbeitderILEK‐Kommunensolltedabeiver‐
 stärktundinTeilbereichenerweitertwerden.Die
 VernetzungderbestehendenKonzepte,dasErarbeiten
 neuerEntwicklungsmöglichkeitensowiedasDarstellen
 vorhandenerNaturdenkmälerundSehenswürdigkei‐
 tenderRegionwärehierzueinersterSchritt.
 EingroßesAugenmerksollteaufdenBereichMarke‐
 tinggelegtwerden.Einegemeinsameunddauerhafte
 WerbungfürdieRegionwürdeeinPlusfürallebieten.
 VerstärktsolltedasMarketingdurcheineinheitliches
 Beschilderungssystemwerden.EinZielgruppenorien‐
 tiertesUrlaubsangebotistjedocheinederwichtigsten
 Grundvoraussetzungen.
 DieKooperationderbeteiligtenOrts‐undGemeinde‐
 teilesolltedieRegionimWettbewerbmitanderen
 RegionenimSaarlandstärkenunddenHochwaldüber
 dieGrenzenhinausbekanntmachen.
 SPORT
 EinEntwicklungszielfürdieRegionHochwaldistdas
 Erarbeiteneineseinheitlichenundaufdiegesamte
 RegionabgestimmtenWander‐undRadwegenetzes,
 dasüberAnschlüsseanüberregionaleWegenetzeden
 HochwaldandieNachbarregionenanbindetundihn
 somitattraktivermacht.Essolltedabeiaufeinemög‐
 lichstgroße,denBedürfnissenundAnforderungender
 NutzerentsprechendeVielfaltanWegensowieeine
 verbesserteInfrastrukturWertgelegtwerden.Dabei
 wäredasAnbindendereinzelnenGemeinde‐und
 OrtsteilenandasStreckennetzüberSticheundSchlei‐
 feneinsinnvollerundumsetzbarerAnsatzzumaldie
 BesonderheitenundSehenswürdigkeitendereinzel‐
 nenOrtesomitineinenübergeordnetenZusammen‐
 hangeingebettetwerdenkönnen.Voraussetzungist
 jedoch,dasssichdieWegeineinementsprechenden
 Zustandbefindenunddiesegegebenenfallsausgebaut
 bzw.ergänztwürden.Somitkönnteeingroßräumiges
 undeinheitlichesWegenetzentstehen.
 AlsHauptzielwäreeingesamtregionalesVermark‐
 tungs‐undEntwicklungskonzeptderBereicheSport
 undTourismussinnvoll.InihmkönntemanalleAktivi‐
 tätsstandortederILEK–RegionHochwaldintegrieren.
 JederGemeinde‐undOrtsteilwürdedabeiseineindi‐
 viduelleStärkebehalten.Eswürdesomiteingroßes
 SpektrumanMöglichkeitenentstehen,dassfürjeden
 BesucherundEinwohnerderRegionetwaszubieten
 hat.
 5.2 GRÜNERUNDZUKUNFTSFÄHIGERHOCHWALD
 ImHandlungsfeld"GrünerundzukunftsfähigerHoch‐
 wald"wurdenjeneAnsätzezusammengeführt,diedie
 EntwicklungderRegionindenBereichenKulturland‐
 schaft,NaturundEnergiewirtschafttangierten.
 ImZentrumderÜberlegungenstandendabeiaufgrund
 ihrerengenVerzahnungzurThematikdieBereiche
 Land‐undForstwirtschaft.HierkonntenvieleAnsätze
 entwickeltwerden,diediePotentialedesohnehin
 schonalsStärkederRegionzuverbuchendenThe‐
 menbereichszukünftignochbesserausschöpfenkönn‐
 ten.
 ErgänzendzurRolledesPrimärenSektorszeigtesich
 dieWertigkeitdiesesHandlungsfeldesauchfürpriva‐
 te,gemeinschaftliche,wirtschaftlicheundöffentliche
 Initiativen,dadieMaßnahmenzurEntwicklungund
 NutzungderLandschaftletztlichdenLebensraumaller
 MenschenimHochwaldnachhaltigprägen.
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 5.2.1 STÄRKENUNDENTWICKLUNGSPOTENTIALE
 KULTURLANDSCHAFT,FREIRAUM,NATURSCHUTZ,GE‐
 WÄSSER
 DieStärkenderRegionHochwaldliegeneindeutigin
 dergewachsenenKulturlandschaftmitihremland‐
 schaftspsychologischüberauspositivenMixausWald
 undOffenlandundeineminTälerundHöhenzüge
 gegliedertenidyllischwirkendenMittelgebirgsrelief.
 DasGewässernetzsowiediestehendenGewässer
 rundendiesesErscheinungsbildabundverleihender
 RegionihreneigenenCharakter.ZudiesemEindruck
 trägtauchdieLand‐undForstwirtschaftmaßgeblich
 bei,daihrdieentscheidendeRolleinderAusgestal‐
 tungdernatürlichenLebensumweltderMenschenin
 derRegionzukommt.NebenihrerRolleinderKultur‐
 landschaftspflegeunddemErhaltdeshistorischge‐
 wachsenenLandschaftsbildessichertdieLand‐und
 ForstwirtschaftzudemArbeitsplätzeinderRegion.
 DurchdenBedeutungsgewinnerneuerbarerEnergie‐
 quellenerschließensichimBereichBiomasseund
 BioenergiezudemneueTätigkeitsfelder.Dashohe
 PotentialderRegioninBezugaufdieEnergiewirtschaft
 istmaßgeblichmitdemPrimärenSektorzuverbinden.
 FORST‐&LANDWIRTSCHAFT,AGRARSTRUKTUR
 ZweiBeispielesollenderzeitlaufendelandschaftsbe‐
 zogenenAktivitäteninderRegionundihreEignungals
 AnsatzpunktfürzukünftigeAktivitätenherausstellen.
 ZumeinengehtesumdieNutzungdesStreuobstes.ZahlreicheStreuobstwiesenkennzeichnendieKultur‐
 landschaftdesHochwaldes.DasmildeKlimabegün‐
 stigtvorallemdasWachstumdiverserApfel‐und
 Birnsortensorten,jedochauchZwetschgenundKir‐
 schenalsSteinobstsindindengrößtenteilsprivaten
 Anbaukulturenvorhanden.
 DieAberntunggeschiehtinderRegeldurchdieEigen‐
 tümerselbst.EineAnlieferungabAugustbisinden
 NovemberhineinistindenMostereienderRegion
 möglichundwirdauchregegenutzt.Hinzukommen
 mobileoderstationäreSaftpressen,dieimregelmäßi‐
 genTurnusdieRegiondurchfahrenoderkleinereAn‐
 laufstellenvorallemfürprivateHaushaltedarstellen,
 dieeinenunverschnittenenSaftausihreneigenen
 Erzeugnissenbevorzugen.EinenwichtigenBeitragfür
 denBetriebdieserKleinpressenleistendieinfast
 jedemOrtvorhandenenObst‐undGartenbauverei‐
 ne.PositivzuverzeichnensindauchsekundäreEffekte
 desAnbausvonSteuobst,wiebeispielsweisediePfle‐
 geundInstandhaltungderWiesenunddamitdieAuf‐
 rechterhaltungderKulturlandschaft.
 ENERGIEWIRTSCHAFT
 DaszweiteBeispielsollaufbestehendeAktivitätenim
 BereichForstwirtschafthinweisen.DerBrennholz‐und
 BiomassehofHochwaldwurdeanlässlichderLoshei‐
 merBrennholztageimOktober2006derBevölkerung
 vorgestellt.DieIdeezurGründungeinesBrennholzho‐
 fesimHochwaldbestandschonseiteinigenJahren.Im
 Jahr2003wurdedeshalbseitensderForstbetriebsge‐
 meinschaftMerzig‐WaderneineMarktanalyseund
 MachbarkeitsstudieinAuftraggegeben.DieStudie
 zeigteeinengroßenBedarfzurEinrichtungeines
 BrennholzhofesaufundwiesgleichzeitiggroßeMen‐
 genanverfügbarenHolzmassenindenumliegenden
 Wäldernaus.DaraufhinwurdendiebeidenFörster
 seitensderBoch’schenForstverwaltungundderGe‐
 meindeLosheimamSeemitdemAufbaueinesBrenn‐
 holzhofesbeauftragt.ZusätzlicheFördergelderim
 RahmendesProgramms„Regionenaktiv“sowiedie
 MöglichkeitderMitnutzungvorhandenerProduktions‐
 flächenbefördertenschließlichdiezügigeRealisie‐
 rung.SeitBetriebsaufnahmeträgtderHolzhofzur
 VerbesserungderHolzvermarktungsowohlbeider
 PreisgestaltungalsauchbeiderHolzmengebei.Neben
 demAufbaueinesumfangreichenundqualitativ
 hochwertigenAngebotssortimentsanregenerativen
 Brennstoffen(Brennholz,Hackschnitzel,Pellets)wurde
 aucheinAngebotverschiedenerDienstleistungen(z.B.
 Lohnspaltung,TauschvonWaldholzgegenfertiges
 Brennholzetc.)geschaffen.DerHolzhofhatneueAr‐
 beitsplätze,auchfürPersonenmitgeringerQualifika‐
 tion,geschaffenundistheutezudemeinverlässlicher
 PartnerderansässigenHeizungs‐undOfenbauer.
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 NUTZUNGS‐UNDINFRASTRUKTUR
 DurchdiemangelndeVersorgungdervorallemkleine‐
 renOrtsteileinderHochwaldregionmitWarenund
 GüterndestäglichenBedarfswerdenalternativeVer‐
 sorgungskonzeptezunehmendbedeutender.Eine
 bestehendeLösungsindhierbeidiekommunalver‐
 kehrendenMarktbusse,dieanbestimmtenTagen
 verkehrenundindenOrtsteilenlebendenBür‐
 ger/innenindenKernortundzurückpendelnlassen.
 ArztbesucheundanderweitigeErledigungenwerden
 ebenfallsüberdieseÖPNV‐Lösungvorgenommen.
 AufdieserfunktionierendenBestandslösungaufset‐
 zendgiltes,dasAngebotzuüberdenken,auszubauen
 undeinenAnschlussandieRegionalbusliniender
 Partner‐undNachbarkommunenanzustreben,um
 eineregionaltragfähigeundattraktiveÖPNV‐Situation
 herstellenzukönnen.
 InderGemeindeSchmelzsolltevoreinigenJahrenim
 ZugederEntstehungderRegionallinienderRSWdas
 vorhandeneÖPNV‐AngebotdertäglichenAnbindung
 derOrtsteileLimbachundDorfimBohnentalentfal‐
 len.DieKommuneistjedochdafüreingetreten,dass
 dieseVerbindungunterZuhilfenahmevonZuschüssen
 inzweistündigemTaktaufrechterhaltenbleibt.
 FolglichisthiereinMarktbus‐Konzeptnichterforder‐
 lich.
 ImZusammenhangmitdenMarktbussenbzw.den
 VersorgungseinrichtungendestäglichenBedarfsste‐
 henauchdietemporärenMärkte,dieebenfallsmeist
 indenKernortenansogenannten"Markttagen"eta‐
 bliertsindundsicheinerhohenBeliebtheiterfreuen.
 BesondersregionaleAnbieterwieLandwirteundIm‐
 kersindaufdiesenMärktenvertreten,umihrehoch‐
 wertigen,inderRegionerzeugtenProdukteanzubie‐
 ten.
 WichtigfürdieInfrastrukturderRegionistweiterhin
 derAufbaueinerflächenhaftenBreitbandversorgung
 imländlichenHochwald.DieuneingeschränkteMög‐
 lichkeitzurNutzungdermodernenTechnologieistfür
 alleZielgruppenvonhoherWichtigkeit.Breitbandan‐
 schlüssesindVoraussetzungfürdieAnsiedlungneuer
 FirmenundBürgerundsindeinentscheidenderFaktor
 imKampfgegendieAbwanderungs‐undÜberalte‐
 rungstendenzenimländlichenRaum.Deshalbsolldie
 EntwicklungvonLösungswegenzumSchlussderNetz‐
 lückenforciertwerden.
 5.2.2 SCHWÄCHENUNDENTWICKLUNGSHEMMNISSE
 KULTURLANDSCHAFT,FREIRAUM,NATURSCHUTZ,GE‐
 WÄSSER
 WieindenanderenBereichenauch,istdieBeschrän‐
 kungundAbgrenzungvonAktionenundAktivitäten
 aufdieeinzelnenGemeindendiegrößteSchwäche
 undsomitdaszentraleEntwicklungshemmnisder
 Region.TrotzallergutgemeintenProjektansätzeführt
 nureingemeinsamabgestimmtesVorgeheninBezug
 aufdenzukünftigenUmgangmitderKulturlandschaft
 zueinemfürallebefriedigendenZiel.Dadieregiona‐
 lenPotentialevordemHintergrundmodernerNut‐
 zungsmethodendergewachsenenKulturlandschafts‐
 elementeimHochwaldüberproportionalhochsind,
 hängtdiezukünftigeAusrichtungundPositionierung
 derHochwaldregionimsichverschärfendenWettbe‐
 werbderRegionenmaßgeblichvonderBündelung
 undvomZusammenwirkenallerAkteureab.Nurein
 gemeinsamesundinsichabgestimmtesAuftretender
 RegionbewirkteinenachhaltigattraktiveAußenwahr‐
 nehmungsowieeinpositivesBinnenmarketing.
 NUTZUNGS‐UNDINFRASTRUKTUR
 DasHauptproblemdervorallemkleinerenOrtsteileist
 undbleibtderWegfallder"Tante‐Emma‐Läden",die
 dieVersorgungdesOrtesmitWarendestäglichen
 Bedarfsteilweisebisindie90erJahrenochsicherstell‐
 ten.DurchmobileVerkaufseinrichtungenwiebei‐
 spielsweiseBäckerläden,MetzgeroderWarenhändler
 wurdediesesProblemteilweiseaufgefangen,doch
 verkehrenauchdieseEinrichtungengroßenteilsnicht
 täglich.NachbarschaftslädenoderergänzendeBauern‐
 undWochenmärktekönnten,ebensowiederAusbau
 vonBring‐undHoldiensten,grundsätzlichrealisierbare
 Lösungsansätzedarstellen.
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 5.2.3ENTWICKLUNGSZIELE
 NUTZUNGS‐UNDINFRASTRUKTUR
 DerbereitsobenangeschnitteneAusbaudesÖPNV‐
 NetzesdurchdieBürger‐undMarktbussesollteinder
 Region(mitAusnahmevonSchmelz)zueinerVerbes‐
 serungderNahversorgungführen.DieVernetzungder
 RegionstehtdabeiebensozurDiskussionwiedieEr‐
 reichbarkeitderHauptortederRegionvordenumlie‐
 gendenOrtsteilenaus.
 DieVersorgungseinrichtungendestäglichenBedarfs
 solltendurcheinezielgerichteteKonzeptentwicklung
 unterBerücksichtigungderverschiedenenBestandtei‐
 leundMöglichkeiten(Bsp.Marktbus,Nachbarschafts‐
 läden,Bringservice,temporäreMärkte)analysiertund
 zueinemtragfähigenGesamtkonzeptentwickeltwer‐
 den.HierbeisolltenvorallempraxisnaheLösungen
 unterEinbeziehungderverschiedenenAkteure(Land‐
 wirte,Händler,Verwaltungsmitarbeiter)berücksichtigt
 werden.
 LandwirtschaftundAgrarstruktur
 StärkenundEntwicklungspotentiale/
 BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐
 hemmnisseEntwicklungsziele
 GewachseneKulturlandschaft,attrak‐
 tivfürMenschenausderRegion
 HochwaldwiefürBesucher
 Bereits„Hochwald“‐Produkte,z.B.
 HochwaldmilchoderdasHochwälder
 Braugasthaus
 AusbauderVermarktungderHochwald‐
 Produkte
 Bereitsländliche/landwirtschaftliche
 VeranstaltungenindenenderBegriff
 „Hochwald“auftaucht,z.B.„Hochwäl‐
 derBrennholztage“,„Hochwälder
 EdelbrandtageunterdemMotto„der
 Hochwaldbrennt“,„HochwälderKar‐
 toffeltage“,„HochwälderWildwo‐
 chen“
 VermarktungderVeranstaltungenauch
 überdieRegionsgrenzenhinaus,um
 neueAbsatzmärkteundKundenkreisefür
 dieErzeugnissezuschaffen,Einbeziehung
 desBegriffsHochwaldindie„Bettsää‐
 chertage“entlangderEichenlaubstraße
 BesonderheitenderKulturlandschaft,
 z.B.JungviehalmWadrillalseinzige
 JungviehalmimSaarland
 Hochwald‐ProduktealsQualitätsmarke
 ProjektezumErhaltderKulturland‐
 schaft
 „HochwaldRegal“(RegalmitProdukten
 ausdemHochwaldindenörtlichen
 Märktenetablieren)
 NutzungundVermarktungvonProdukten
 ausStreuobstwiesen
 Broschüre„DirektvermarkterderRegion“
 Pflege‐undNutzungsprogrammfür
 Streuobstwiesen
 BeweidungskonzeptmitVermarktungder
 Produkte
 „HochwälderUrwald“/Arboretum
 „BäumesindFreunde“
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 Kulturlandschaft,Freiraum,Naturschutz
 StärkenundEntwicklungspotentiale/
 BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐
 hemmnisseEntwicklungsziele
 GewachseneKulturlandschaft NutzungsaufgabevonStreuobstwie‐
 senundanderenehemalslandwirt‐
 schaftlichgenutztenFlächen,Gefahr
 derVerbuschung
 Erhaltundggf.Wiederherstellung
 einerattraktivenKulturlandschaft
 (Flächenmanagement)
 GemeinsamerNaturraummitdrei
 wesentlichenStärken:1.Waldals
 dominantesLandschaftselement,2.
 südlichdaranangegliedertesOffen‐
 land,3.Talräume
 z.T.standortuntypischeBaumarten
 (z.B.Fichten),GefahrderVersauerung
 derBöden
 LangfristigErsatzstandortuntypi‐
 scherFichtenmonokulturendurch
 heimischeBaumarten
 AktivitätenimNaturparkSaar‐
 Hunsrück
 AusbauderAktivitätenimRahmen
 desNaturparksSaar‐Hunsrück
 AttraktivesNebeneinandervonbe‐
 waldeterHanglageundKulturland‐
 schaft
 z.T.BegradigungderFließgewässer Renaturierungmöglichstgroßer
 Fließgewässerabschnitte
 SchwarzwälderHochwaldalsTeildes
 Hunsrück
 Gliederungselemente:TälerundGe‐
 wässernetzmitPrims,Losheimer
 Bach,WadrillerBachusw.
 Ansiedlungsprojekte:z.B.Biberam
 LosheimerBachundNoswendler
 Bruch
 StehendeGewässer(StauseeLosheim,
 KurparkweiherWeiskirchen,Stausee
 Noswendel)mitattraktivenNut‐
 zungsmöglichkeiten
 GestalteteNatur,z.B.„Gärtenohne
 Grenzen“:StaudengartenWeiskir‐
 chen,SchlossgartenWadern,Garten
 derVierJahreszeitenLosheim
 AusweitungdesMarketingsfür
 „GärtenohneGrenzen“
 BesonderheitenderKulturlandschaft,
 z.B.JungviehalmWadrillalseinzige
 JungviehalmimSaarland
 AusbauderVermarktungderAlm
 Wadrill
 Naturschutzprojekte(z.B.Noswendler
 Bruch,Solbachweiher)
 GefahrderKonkurrenzzwischenNa‐
 turschutzundtouristischerNutzung
 BündelungvonÖkokontomaßnah‐
 men,Ausgleichsmaßnahmenetc.
 ProjektezumErhaltderKulturland‐
 schaft
 GefahrdesVerlustshistorischge‐
 wachsenerKulturlandschaftselemente
 durchNutzungsaufgabeoderUmnut‐
 zung
 ErhaltderregionsspezifischerKul‐
 turlandschaftselemente(eventuell
 Bodenordnung)
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 Energiewirtschaft
 StärkenundEntwicklungspotentiale/
 BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐
 hemmnisseEntwicklungsziele
 HochwaldbesitzthohesEnergiepo‐
 tentialanregenerativenEnergien
 (Biomasse,Sonnenenergieetc.)
 AufbaueinesSolarkatastersvoran‐
 treiben
 HochwälderBrennholztagealsForum
 undVermarktungsinstrumentvonC4‐
 Rohstoffen
 AusbauderalternativenEnergiege‐
 winnung(NutzungvonReststoffen,
 NutzungvonBrachflächen)
 ErstellungvonEnergieversorgungs‐
 konzepten,z.B.„Energieautarke
 Region“,AutarkeBioenergiedörfer
 imHochwald
 BiomasseausderLandschaftspflege,
 z.B.Aufbaueineszentralenregiona‐
 lenHeckenpflegesystemsmitHolz‐
 vermarktung
 VerbesserungderBewusstseinsbil‐
 dung,z.B.durchregionalerEnergie‐
 beratung
 TeilnahmeamWettbewerb„Bio‐
 energieregionen“
 Nutzungs‐undInfrastruktur
 StärkenundEntwicklungspotentiale/BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐hemmnisse
 Entwicklungsziele
 MangelndeVersorgungbesondersderkleinenOrtsteilemitWarenundGüterndestäglichenBedarfs
 Stärkungderbestehendenkommuna‐lenLösungderverkehrendenMarkt‐busseundVerbesserungderGrund‐versorgung
 SchlechteAusgangssituationdesvorhandenenÖPNV
 AusbauderbestehendenSituationundggf.KooperationmitPartner‐kommunenumeinetragfähigeLö‐sungzuerarbeiten
 MitfahrzentraleimHochwald Logistik(Bringservice,Haushaltshilfen,usw.)
 BringdienstefürältereMenschenundHilfsangebote
 MarktangeboteindeneinzelnenOrtsteilen
 LukrativesAngebotfürKäuferundAnbieterdurchMärkteauchindenkleinerenOrtsteilenundVerbesse‐rungdesOrtsbildes,evtl.einrichtenvonTauschbörsen
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 5.3 LEBENSWERTERHOCHWALD
 ImHandlungsfeld"LebenswerterHochwald"wurden
 alljeneAnsätzezusammengeführt,diedasalltägliche
 LebenderMenschenindenDörfernundStädtenun‐
 mittelbartangieren.NebenbaulichenAspektender
 SiedlungsstrukturundGemeindeentwicklungstanden
 ProjektideenzurNutzungs‐undInfrastruktursowie
 zumsozialenundkulturellenZusammenlebenimZen‐
 trumderBetrachtungen.
 WieindenbeidenanderenHandlungs‐undEntwick‐
 lungsfeldernzeigtesichauchimBereich"Lebenswer‐
 terHochwald"diegroßeAnzahlbereitsbestehender
 Stärken.DasSpektrumderIdeenlegtegleichzeitig
 brachliegendePotentialedar,welcheeszukünftigim
 RahmenderGesamtstrategieauszuschöpfengilt.
 5.3.1 STÄRKEN&ENTWICKLUNGSPOTENTIALE/BESTE‐
 HENDEPROJEKTE
 SIEDLUNGSSTRUKTUR,DORFERNEUERUNG
 UNDGEMEINDEENTWICKLUNG
 StärkenundEntwicklungspotentialewurdenimBe‐
 reichderDorferneuerungundSiedlungsstruktursei‐
 tensderBürgervorallembezüglichderFreiraumge‐
 staltunggesehen.HierbeiwurdenbesondersdiePlät‐
 ze‐etwadieOrtsmittenundKirchenumfelder‐als
 TreffpunkteundkommunikativeMittelpunktedes
 Vereins‐undDorflebensherausgestellt.DieWahr‐
 nehmungdieserinnerörtlichenFreiräumeistauch
 unterdemAspekteinesfunktionierendenundintegra‐
 tivenTourismuspositivzubewerten.Dennochgibtes
 immernochNachholbedarfinvielenOrtenund
 OrtsteilenderHochwaldregion.
 EbenfallsdenöffentlichenRaumbetreffend,wurdeein
 EntwicklungspotentialindenGestaltungsvorgabenfür
 Gebäude,vorallemfürhistorischeBausubstanzund
 diehistorischenOrtskerne,gesehen.Dievorallem
 historischlandwirtschaftlichgeprägtenKerneder
 einzelnenOrtsteilefalleninjüngsterZeitimmerwie‐
 derdurchnegativeGestaltungsumsetzungeneinzelner
 Bauwerkssanierungenauf,wodurchdasgesamteStra‐
 ßenbild‐teilweisesogarerheblich‐gestörtwird.Die
 GemeindeLosheimverfügtbeispielsweiseüberein
 bestehendesProgrammzumAnkaufundRenovierung
 alterBausubstanz.
 SOZIALESZUSAMMENLEBEN/DORFGEMEINSCHAFT/
 VEREINE/KULTUR
 EineechteStärkederRegionHochwaldistsicherlich
 dieVielzahlundVielfaltanVereinen.Über600Vereine
 zählenzumPlanungsgebietdesILEKHochwald‐eine
 beeindruckendeZahl,wennmansichdenRestdes
 SaarlandesunddieZahlenderNachbarländeransieht!
 DieVereinsvielfaltstehtgleichzeitigfüreinvielfältiges
 undvielschichtigesKultur‐undFreizeitangebot,dass
 esauszubauenundvorallemauchzusicherngilt.
 Dort,woeinüberlebeneinzelnerVereinezukünftig
 nichtmehrgesichertist,mussdagegenüberVereins‐
 zusammenschlüsse,Spielgemeinschaftenundähnliche
 Kooperationennachgedachtwerden.Dieserfordert
 jedocheinwachsendesregionalesBewusstseinund
 einAufweichendeslokalenKirchturmdenkenszugun‐
 steneinerwachsendenKooperationsbereitschaft.
 EinEntwicklungspotentialbietenzudemvorallemin
 denkleinerenOrtsteilendieehrenamtlichenTätigkei‐
 ten.VorallemdiegenerationenübergreifendeHilfe
 warundisteinThema,dassvondenBürger/innen
 häufigundintensivaufdenVeranstaltungendiskutiert
 wurde.
 VereinslebenundehrenamtlicheTätigkeitenkönnten
 zukünftigverstärktinDorfgemeinschaftseinrichtungen
 stattfinden.Einemultifunktionalesowieinterkommu‐
 naleNutzungsichertinZeitensinkenderMitgliedszah‐
 lenundschrumpfenderBevölkerungszahlendassozia‐
 leLebenindenDörfernab.EingemeinsamerAnlauf‐
 punktfördertzudemdasgegenseitigesich‐kennen‐
 lernenundwecktneuePerspektivenderZusammen‐
 arbeitderverschiedenenAkteure.
 FürFamilien,diedasFundamentunsererGesellschaft
 sind,bietetdieGemeindeLosheimamSeeeinFamili‐
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 enforuman.DessenAufgabenessind,alsSprachrohr
 zurPolitikzudienenundneueIdeenundAngebotezu
 entwickeln.
 5.3.2 SCHWÄCHENUNDENTWICKLUNGSHEMMNISSE
 SIEDLUNGSSTRUKTUR,DORFERNEUERUNG
 UNDGEMEINDEENTWICKLUNG
 EntwicklungshemmnissesindausstädtebaulicherSicht
 indenOrtskernenderHauptorteundderOrtsteile
 gleichermaßenzuverzeichnen:durchdendemogra‐
 phischenWandel,aberauchdurchdieVerlagerungin
 derLandwirtschaftundWirtschaftwirdderUmgang
 mitdeminnerörtlichenLeerstandunddenvorhande‐
 nenundsichergebendenBrachflächenimmerbedeut‐
 samer.DieBereitstellungtragfähigerKonzeptlösungen
 wirdausstadtplanerischerSichteinederHauptaufga‐
 benfüralleKommunenderHochwald‐Regioninden
 nächstenJahrenundJahrzehntenwerden.
 DieEingängederOrtsteilesindvielerortsdurchver‐
 kehrstechnischzuschnelleEinfahrtengekennzeichnet
 undgrenzensichgegenüberderfreienLandschaft
 gleichzeitiginzugeringemMaßeab.HoheGeschwin‐
 digkeitendesfließendenVerkehrsandenOrtseingän‐
 gensinddieFolge,verbundenmitderGefährdungder
 FußgängerundRadfahrer.Daherbietetsichauchhier
 einEntwicklungspotential.EinpositiverNebeneffekt
 verkehrsberuhigenderMaßnahmenmiteinerentspre‐
 chendenGestaltungistdiepositiveWahrnehmungdes
 OrtesbeiderDurchfahrtaustouristischerSicht.Eine
 angenehmeundfreundlicheGestaltunglädtdenRei‐
 sendenzumVerweilenein.
 SOZIALESZUSAMMENLEBEN/DORFGEMEINSCHAFT/
 VEREINE/KULTUR
 DievorallemindenHauptortendurchZuzügeund
 kulturelleUnterschiedeabnehmendeNachbarschafts‐
 hilfeisteinsozialesProblem,dasdirekteAuswirkun‐
 genaufdastäglicheLebenderRegionhat.Inden
 OrtsteilensinddieseTendenzenwenigerzuerkennen.
 DochgibtesauchhieranbestimmtenStellenund
 StraßenzügenderartigeBrennpunkte.
 ProblematischgesehenwirdauchdieSituationbezüg‐
 lichdesmangelndenVereinsnachwuchses,dervielen
 derzahlreichvertretenenVereinenaufkurzoderlang
 dieMitgliederunddamitdieGrundlagekostenwird.
 DieKinderundJugendlichenorganisierensichimmer
 wenigerinVereinen,wodurchdasZusammenlebenin
 derDorf‐undOrtsgemeinschaftleidet.
 KulturelleVeranstaltungenwerdenzumeistvoneben‐
 diesenVereinengetragen,wasnegativePrognosenfür
 dieZukunfterahnenlässt.ZudemfehlenderRegion
 Großveranstaltungen,dieregionalundüberregionale
 AnziehungskrafthabenundmitderBuchungvon
 ÜbernachtungeninderRegionHochwaldeintouristi‐
 schesPotentialbietenkönnen.
 5.3.3ENTWICKLUNGSZIELE
 SIEDLUNGSSTRUKTUR,DORFERNEUERUNG
 UNDGEMEINDEENTWICKLUNG
 BezüglichdesUmgangsmitderhistorischenBausub‐
 stanzwäreeinLeitfadenmitGestaltungsvorschlägen
 unddemUmgangmitderGebäudestrukturimSanie‐
 rungs‐und/oderModernisierungsfallsicherlichein
 ersterSchrittindierichtigeRichtung.Ergänzendkönn‐
 tennachundnachGestaltungssatzungenfürdiehisto‐
 rischlandwirtschaftlichgeprägtenOrtskerneoder
 StraßenzügediestädtebaulicheSituationnachhaltig
 ordnenundzueinemharmonischenOrtsbildbeitra‐
 gen.
 DieregelmäßigePflegeundInstandhaltungdesöffent‐
 lichenRaumes,vorallemderbereitsmodernisierten
 Plätze,sollteeinZielfürdieinnerörtlichenFreiräume
 sein.ZentraleOrtederKommunikation,dieeinen
 gestalterischenNachholbedarfbieten,solltenvor
 allemausSichtdesfürdieRegionwichtigenund
 wachsendenTourismusinnaherZukunftaufgearbeitet
 werden.
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 NebenderallgemeinenVerbesserungderteilweise
 nurbedingtattraktivenOrtsbilderträgtauchderEr‐
 haltdeskulturellenErbesderRegionzurEntwicklung
 desCharaktersderDörferbei.DieSicherungundfach‐
 gerechteRestaurierungderObjektesolltedaher‐auch
 imRahmeneinesehrenamtlichenEngagements‐ge‐
 währleistetwerden.
 SOZIALESZUSAMMENLEBEN/DORFGEMEINSCHAFT/
 VEREINE/KULTUR
 DerIntegrationvonNeubürgern‐seieszugezogener
 DeutscheroderausländischenMitbürger/innen‐sollte
 zukünftigeinebesondereBeachtungerfahren.Vieler‐
 leiProblemeließensichdurcheinefrüheundherzli‐
 cheAufnahmeindieOrts‐undDorfgemeinschaften
 nichtnurimInteressederhierseitvielenJahrenle‐
 bendenBevölkerunglösen.DieNachbarschaftshilfe,
 dienurzustandekommt,wennmansichkenntund
 traut;dieVereinssituation,diedurchdieZugezogenen
 nichtnurimNachwuchsbereichgewinnenkönnte;der
 kulturelleAustausch,derdieOffenheitundkulturelle
 VielfaltinderRegionunterstreicht.
 DieStärkungderVereineinderRegionsollteeinge‐
 sondertesZieldeszukünftigenRegionalmanagements
 sein.Hierfürwurdenbereitsmehrere,teilweiseeffek‐
 tivundkurzfristigumzusetzendeBeispieleangeführt:
 dieVorstellungallerVereineübereinegemeinsame
 Internetseite‐etwadiederRegionHochwald;die
 StärkungderJugend‐undNachwuchsarbeitinden
 Vereinen;dieDurchführunggemeinsamervereins‐
 übergreifenderFestveranstaltungen;kommunenüber‐
 greifendeVeranstaltungshinweise,umbessereBesu‐
 cherzahlenundBekanntheitsgradezuerreichen.
 EinsozialesZielsollteauchdieStärkungdesBewusst‐
 seinsderJugendundderKinderfürdieNatursein.
 Nichtzuletztprofitierenwirhierauchwirtschaftlich
 vonderabwechslungsreichenKulturlandschaftin
 unsererRegion.TouristenundNaherholungssuchende
 kommenunteranderemwegenderWälder,Seenund
 BächeinunserenHochwald.
 WeitereInformationenhierzufindenSieindemKapi‐
 tel"GrünerundzukunftsfähigerHochwald".
 Siedlungsstruktur,DorferneuerungundGemeindeentwicklung
 StärkenundEntwicklungspotentiale/BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐hemmnisse
 Entwicklungsziele
 FreiraumgestaltungbesondersimBereichderPlätzeindenOrtsmittenundKirchenumfeldern
 PflegeundInstandhaltungdesöffent‐lichenRaumesundVerbesserungdervorhandengestalterischenSituation
 GebäudemithistorischerBausubstanzindenOrtskernen
 Gestaltungsvorgabenfürdiehistori‐scheBausubstanzindenOrtskernen,erhaltdesStraßenbildes
 DemdemografischenWandelunter‐liegendeinnerörtlicheLeerstände
 ErarbeiteneinesLeerstandskatastersundKonzeptlösungenzueinemLeer‐standsmanagements(Umnutzung,Sanierung,Abriss,usw.)
 SchlechteAusgangssituationausverkehrstechnischerSichtandenOrtsaus‐undEingängen
 MaßnahmenzurVerkehrsberuhigung
 ErhaltdeskulturellenErbes(z.B.:Wegekreuze,Kapellen)
 Sichern,ErhaltenundPflegendeskulturellenErbesderRegion
 DenkmälerundhistorischeGebäude AktualisierenderDenkmälerliste
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 SozialesZusammenleben/Dorfgemeinschaft/Vereine/Kultur
 StärkenundEntwicklungspotentiale/BestehendeProjekte
 SchwächenundEntwicklungs‐hemmnisse
 Entwicklungsziele
 PotentialanehrenamtlichenHelfernundehrenamtlicherTätigkeitenohneVereinsbindungz.B.imGesundheits‐wesen
 WürdigenehrenamtlicherArbeitunderstelleneinerEhrenamtsbörse
 VorhandeneMotivationsbereitschaftundEngagementderBürgersowieOffenheitfürNeues
 mangelndesAngebotfürJugendli‐che
 UnterstützungderJugenddurchKo‐operationvonSchulenundVereinen(Jugendarbeit)
 RegelmäßigesTreffenderDorfge‐meinschaftunddiedamitverbunde‐nenGeselligkeit(Dorffeste)
 VergrößerungdesAngebotesanGe‐meinschaftsveranstaltungenunddorfübergreifendenAktivitäten
 VielfaltanVereinen(Sport,Kultur,Freizeit,usw.)
 MangelndeZusammenarbeitderVereineundfehlendesübergreifenderGenerationen
 KonzeptefürgemeinsameSport‐undSommerfestederverschiedenenVer‐eine,Synergienschaffen
 KurzeWegstreckeninderRegionundindenKommunen
 Nachbarschaftshilfeunddasgegensei‐tigeUnterstützen
 DasmiteinandervonJungundAlt VorhandeneAltersstrukturundAversiongegenüberAnderer
 IntegrationderJugend,jungerFamili‐enund„Neubürger“(Willkommens‐paketeundAngebote),ProjekteundfürJungundAlt,BetreuungsangebotefürBedürftige(z.B.Generationswoh‐nen)
 FehlendeInformationenüberdasVereins‐undDorfleben
 BroschürenundInternetauftritteerarbeiten(VermarktungregionalerKultur‐undVereinsangebote)
 GeringerNachwuchsindenver‐schiedenenVereinen
 NachwuchsgewinnungdurchVeran‐staltungen
 HistorischeundkulturelleBesonder‐heitenderRegion
 MangelhaftesOrtsbild InformationstafelninderNaturauf‐stellenundInfobroschürenfürdieKommunenerstellen(Dokumentati‐on),VeranstaltungüberregionaleBesonderheitenetablieren(Bräuche,Sitten,etc.)
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 6. AKTIONSPROGRAMM
 PROJEKTEUNDMASZNAHMEN
 6.1 PROJEKTIDEENUNDPROJEKTANSÄTZE
 ImFolgendenfindenSieeineÜbersichtallereinge‐
 reichtenProjektansätzeundeingebrachterIdeenaus
 deneinzelnenIdeenwerkstätten
 DieZahleninKlammernhinterdenÜberschriften
 gebendieSummederAnzahldereingebrachtenAn‐
 sätzezumjeweiligenBereichan.
 GesamtsummederAnsätzeausdenIdeenwerkstätten: 253
 6.1.1 AKTIVERHOCHWALD
 (37PROJEKTIDEEN)
 Tourismus(31)
 Wandern(5)
 - WanderkartemitGastronomiehinweisen+Öff‐
 nungszeiten
 - AnbindungSaar‐Hunsrück‐Steig(Dörferwomög‐
 lich,Stichwege)
 - Wandern:Gästebücher,Stempel,Punkte
 - ThemenwegefürKinder
 - Seen‐Wanderung
 Radfahren,Radwandern(2)
 - Mountainbike‐Streckenentwickeln
 - AusbauundVernetzungderRadwege
 Marketing(13)
 - Hahn/Zweibrücken(BerlinerinsSaarland)
 - GemeinsameunddauerhafteWerbung
 - Dreiländereck(1TagLux/Metz/Trier)
 - Paketeanbieten‐>GeführteTourenundÜber‐
 nachtungen
 - Marketing‐KonzeptfürdieRegionerstellen
 - „Regionsseite“indenAmtsblättern
 - frz.Beschilderung
 - Leitsysteme/Beschilderung(Bilingual!)
 - ZielgruppeFamilien(Urlaubsangeboteschaffen)
 - „DubistHochwald“–Kampagneüberregional
 - Hochwald‐DachmarkeinderGastronomie
 - SinnderBevölkerungfürdenTourismusstärken
 - BonuskartenDachmarke‐Gastonomie
 Sonstiges/Infrastruktur(1)
 - Familientourismus/guteSpielplätze
 Landschaft(3)
 - VernetzungNaturschutzgebiete–Besucherlenkung
 - Biberansiedlung
 - DarstellungderNaturdenkmale
 Sehenswürdigkeiten(5)
 - TourSchlösser&BurgenderRegion
 - AusbauundErweiterungdesWild‐undWander‐
 parksWeiskirchen‐Rappweiler
 - Skulpturenaus„Eiche“anderEichenlaubstrasse
 - Eichenlaubstr.als„Seniorenweg“mitAussicht
 - Stollen+„Bunkererlebnis“Wadern
 Gastronomie(2)
 - AnbindungGastronomieanWander‐/Radwegen
 verbessern
 - 2sprachigeSpeisekarten
 Sport(4)
 Sport‐Infrastruktur(1)
 - KünstlicheEisfläche
 Kooperation(2)
 - GemeinsamerVeranstaltungskalender
 - RegionaleVermarktungundKooperationder
 Sportveranstaltungen
 Sportevents(1)
 - Hochwaldspiele
 Gesundheit(2)
 Wellness(2)
 - VernetzungvonKneipp‐Anlagen(AnbindungWan‐
 derwege)
 - VermarktungderGesundheitseinrichtungen/
 Themenangebote
 Fazit
 DieersteIdeenwerkstattinWaldhölzbach(Gde.Los‐
 heim)legteeinenstarkenFokusaufdenBereichTou‐
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 rismus.Dieskamnichtganzunerwartet,dadieThe‐
 menbereicheWandernundRadfahrenaktuellsehr
 starkinderBevölkerung,aberauchindenKommunen
 diskutiertundvorangetriebenwerden.
 indirekterVerbindungmitdemTourismusstehtna‐
 türlichauchdasMarketing,umdieRegionüberdie
 Landesgrenzenhinausbekanntwerdenzulassen.So
 warenauchhierdurchdieAnwesendenenormeNach‐
 fragenundLösungsansätzezuverzeichnen.
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 6.1.2 GRÜNER&ZUKUNFTSFÄHIGERHOCHWALD
 (94PROJEKTIDEEN)
 ErneuerbareEnergien(17)
 Erde(1)
 - Erdwärme‐Kataster
 Sonne(1)
 - Solarparks
 Biomasse(4)
 - BiomasseausLandschaftspflege(Hackschnitzel)
 - Elefantengras(Miscanthus)
 - KeinBrachland,besserAnpflanzungenfürBiogas‐
 anlagenerreiche
 - NachversorgunginVerbindungmitlw.Betrieben,
 Biogas!
 Beratung(7)
 - GezielteÖffentlichkeitsarbeitbzgl.Nutzungerneu‐
 erbarerEnergien(kostenloseInfosdurchErstellung
 vonBroschüren(AnlaufstelleindenGemeinden)
 - Service&BeratungsangebotinderRegionausbau‐
 en‐>EcoServiceRegionalESR
 - KenntnisseanBetrieb/Förderung/Nutzen
 verbreiten
 - MusteranlagenzurBesichtigung
 - InternetportalmitErfolgsbeispielen
 - AnlaufstellefürInfo&Abwicklung
 - SeniorenberatungzuBauen&Energie
 Grundlagenwissen(4)
 - ÜberprüfungdesPotentialserneuerbarerEnergien
 inderRegion
 - ErstellungvonEnergieversorgungskonzeptenmit
 demZieleinermöglichstautonomenEnergiever‐
 sorgung
 - InfoüberAlternativeninderEnergieversorgung
 - EnergieerzeugendeHäuser(„MehralsPassiv“)
 Technik&Infrastruktur(20)
 Verkehr(7)
 - Anrufsammeltaxi„Hochwald“
 - LinientaxiimHochwald
 - Hochwald‐Bus
 - „Tafel“‐Bus(NahrungsversorgungfürBedürftige)
 - Nordsaarland‐Strasse
 - EinsatzvonWanderbussenindenSommerferien
 - Bürgerbusse
 IT(5)
 - Hochwald‐Teleservice‐Zentrum
 - Internet‐Handwerker‐Portal
 - InternetserviceKommunal
 - CallcenterinSchulen
 - RegionaleWebshopsfürSenioren(tgl.Bedarf)
 Bildung(3)
 - BildungsnetzHochwald
 - UmnutzungGrundschulen
 - „Ausbau“Hochwaldgymnasium
 Breitband‐Versorgung(4)
 - ErweiterungFestnetz
 - WIMAX‐Hochwald(VSE‐IKS)
 - Funk‐DSL‐Hochwald
 - AusbauDSLinOrtsteilen
 Logistik(1)
 - Bringservice
 Natur‐&Kulturlandschaft(57)
 Streuobstwiesen(7)
 - ErhaltungundErneuerungderStreuobstwiesen
 - Rundwege
 - PflegederStreuobstwiesen
 - GärtenderGenüsse(Streuobst)
 - BeschriftungderBäume/Sorten
 - Erhaltsmöglichkeitenderlw.Flächenausloten
 - Tiervielfalt/ErhaltalterObstbäume
 ErhaltungderArtenvielfalt(6)
 - KennzeichnungseltenerBäume
 - „BäumesindFreunde“AboreumWeiskircherWild‐
 freigehege/Kurpark
 - HochwälderUrwald
 - AufBrachlandArtenvielfaltanpflanzen
 - PflegevonLandschaftsschutzgebieten
 - VersteppungderKulturlandschatentgegenwirken
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 Naturerleben(10)
 - Renaturierung/Dokumentation/Erlebnis
 - Waldpädagogik
 - BacherlebnistagefürKinder
 - LandschaftsprojektemitSchulen
 - Jugendfindenundeinbinden
 - GeführteWanderung„UnterBibern“/Mühle
 Noswendel/JosefsmühleMorscholz
 - Steine/Felsen/Steinbrüche
 - VerbesserungderAktivitätenimWildpark
 - PflegederBachläufe
 - MitderPferdekutschedurchdenHochwald
 HistorischesErbe(8)
 - Finkenburg+Weihererstellen
 - Kulturstrasse1+2
 - GestählterHochwald–vonKöhlernundEisenko‐
 chern„SchlossMünchweiler“
 - EinbindungvonFachleutenzumErhaltdeshistori‐
 schenErbes
 - NutzungalterBrauereikellerDagstuhl
 - SanierungKreuzgangSchlossDagstuhl
 - ErfassungundErhaltalterBausubstanz/Förde‐
 rung?
 - HinweiseaufdieFörderprogrammeEntsiegelung,
 Versickerung,Dachbegrünung,Regenwassernut‐
 zung
 VermarktungregionalerProdukte(8)
 - ErstellungeinerBroschüre:woistwasundwer
 - FörderungderDirektvermarktung
 - EigeneMarke
 - Hochwald‐Regal
 - VerbesserungderWerbungundVermarktung
 - NatürlicherApfelsaft
 - Viez
 - Hecken&SträucheranpflanzenzurVermarktung
 - NaturTourismusnutzung(5)
 - Ehem.AlteWanderwegealsRadwegeausbauen
 - VerbesserungderBeschilderungvonWanderwe‐
 gen
 - ReitervonschmalenWanderwegenfernhalten
 - BeschilderungüberPremium‐Wanderwegehinaus
 –lokaleAnbindung
 - Bus‐/Sporttouristen
 LokaleAkteureaktivieren(3)
 - MotivationbeiderDorfgemeinschaft(zurUmset‐
 zung)
 - Senioren‐Bauernhof
 - Generationengarten
 FazitDiezweite,imÖttingerSchlösschen(Wadern)durch‐geführteIdeenwerkstattbewegtevorallemimBereichInfrastruktur‐hierspezielldieNahversorgung‐dieanwesendenBürgerinnenundBürger.Ebensobotdie"Bausubstanz"genügendDiskussions‐stoff.AuchwenndiesesFeldeherderdrittenIdeen‐werkstattzugeordnetwerdenkann,sozeigtesichdochhieranimBesonderen,dasseinzelneThemensichdurchausuntermehrerenBereicheneinordnenlassen.DasNaturerlebnisundderUmgangmitderNaturwarderdritteSchwerpunktindieserVeranstaltung.Quer‐verweisezuJugend‐undKinderprojektenfandensichhierebenfallswieder.
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 6.1.3 LEBENSWERTERHOCHWALD
 (122PROJEKTIDEEN)
 Historie(21)
 Tradition(6)
 - Informationstafeln
 - SchulprojektarbeitüberalteBräuche+Wiederbe‐
 lebung
 - DokumentationBildstöckeundWegekreuze
 - Bauernmuseum
 - Heimatmuseum
 - Herkunft„Platter“Sprüche(Dialekt,Broschüre)
 Marketing(7)
 - BücherüberdieOrtsgeschichte
 - Kulturabende
 - Infobroschürefür„Zugezogene“
 - TagdesoffenenDenkmals
 - AktualisierungDenkmalliste
 - Mundart‐Wettbewerb
 - „Sitten“‐Führer(&Bräuche)
 Burgen&Schlösser(5)
 - Mittelaltermarkt
 - Mittelalterwoche
 - KulturhistorischeExkursionen
 - „Mansiehtnur,wasmanweiß!“(Baukultur)
 - Burgen‐&Schlösser‐Strasse(analogEichenlaubstr.)
 Kirchen(3)
 - HistorievonGotteshäuserndarstellen
 - Kirchenumfelderattraktivieren
 - Friedhofs‐Touren
 Baustruktur(34)
 GestaltungStrassenraum(10)
 - VerbesserungderOrtseingangsbereiche
 - KommunaleFörderprogrammefürHausbäume
 - Gestaltungssatzungen
 - PflegepatenschaftenfürGrünanlagen
 - DurchführungvonGestaltungsmaßnahmendurch
 dieDorfgemeinschaften/Vereine
 - „WirpflanzeneinenBaum“‐Tag
 - VerkehrssicherunganEinfallstraßen,Baum‐
 GehölzpflanzungenzurTemporeduzierung
 - BeratungderBauherrenbeidengrünordnerischen
 FestsetzungeninBebauungsplänen
 - Kleinkunstfördern
 - EntsiegelungvonFlächen
 Struktur/Substanz(5)
 - StärkungderOrtskernedurchOrtsgestaltungs‐
 maßnahmen
 - Baustoff‐Agentur(Recycling)
 - ZuschussfürortstypischeGestaltungsmaßnahmen
 derAnwesen
 - Besucher‐EmpfindenalterOrtslagenverbessern
 - TypischeBausubstanzenerkennenund...
 Leerstand&Umnutzung(6)
 - LeerstandsmanagementaufderGrundlageder
 aktuellenundevtl.fortgeführtenLeerstandkata‐
 ster
 - Starterzentrum/ZusammenarbeitHTW
 - Anti‐Leerstandsprogramm(vgl.Weiskirchen)
 - FörderprogrammezurReaktivierungvonalter
 Bausubstanz
 - „Druchforsten“derOrtskerne
 - NeuesÜberdenkenderAbgrenzungvonSanie‐
 rungsgebietenvordemHintergrunddesLeerstan‐
 des
 OrtederKommunikation(5)
 - Siedlungsplätze
 - InsLebenrufen:Haubank+Hausbaum
 - Neugestaltung„gefühlter“OrtsmittenalsTreff‐
 punkte
 - GestaltungderOrtskerne
 - „Hochwald“‐BrunnenanMarktplätzen
 GestaltungGebäude(8)
 - InformationsveranstaltungderGemeindenüber
 Gebäudegestaltung
 - BeratungsstelleangepasstesBauen
 - Beratung:ReaktivierungalterBausubstanz/Stil‐
 Impulse
 - AuszeichnungfürvorbildlichesBauen
 - VerbindlicheGestaltungsvorschriftenfürBausub‐
 stanzerlassen
 - Gestaltungssatzungenortsteilbezogen
 - ZuschussfürstilgerechteRenovierungv.Gebäuden
 - EntsiegelungvonFlächen
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 Versorgung(10)
 ÖPNV&Verkehr(6)
 - Ehrenamtsbörse,Tauschbörse,Nachbarschaftshilfe
 - StraßenmängellisteundZusammenlegungder
 Budgetierung(5‐Jahresplan)
 - MitfahrzentraleHochwald
 - GrundsteuerC
 - Bürgerbusse
 - MarktbusHochwald(vgl.MarktbusLosheim)
 Handel(4)
 - BringdienstefürältereMenschenanbieten
 - Logistik:Bringservice/Haus‐&Gartenservice/
 JunghilftAlt
 - Nachbarschaftsläden
 - Mobile/TemporäreMärktealsTreffpunkte
 Vereine/Ehrenamt(57)
 Gemeinschaftsveranstaltungen(7)
 - FestedurchmehrereVereinedurchführen
 - Sportfeste
 - Sommerfest
 - Vereinsgemeinschaften
 - DorfübergreifendeAktivitäten
 - Tradition/Identität>Überlieferung&Weitergabe
 - MehrKulturfeste(Johannisnacht,jederbringtwas
 mit)
 Integration(3)
 - Neubürgerintegrieren
 - „Willkommenspaket“fürNeubürger
 - NeujahrsempfangzurBegrüßungderNeubürger
 (Kinder+Zugezogene)
 Generationenprojekte(14)
 - Betreuungsangebot„Oma/OpaaufZeit“
 - PatenschaftenVerein–SozialeEinrichtung
 - OrganisationvonKinderbetreuungdurchSenioren
 - Mehrgenerationenhaus
 - Alt‐JungProjekt
 - Vereine:AngebotefürjungeFamilien
 - Generationengarten/GartenderGenerationen
 - Kindergartenwird„HausderGenerationen“
 - KoordinationvonBetreuungVerein–Senioren–
 Kranke
 - SpeziellesVereinsangebotfürSenioren
 - Kirchengemeinschaften
 - VereinsangebotenachFreizeitderBürgerrichten
 - MehrNaturprojektefördern
 - VerantwortungfürdieNaturerwecken
 Jugendprojekte(10)
 - KooperationvonSchuleundVerein
 - Schulprojektwoche„VereinslebenimHochwald“
 - JugendinihrenIdeenunterstützen
 - MahrJugendarbeitindenVereinen(außerschu‐
 lisch/offene)
 - OffeneJugendarbeitinVereinen
 - Wildparkerlebnis/TagderVereine
 - Ferien‐Freizeit‐Akteure
 - KinderinGartenbaueinbinden
 - SchulkindermitderNaturverbinden(Biene/Bäu‐
 me/Garten)
 - MehrZeitfürKindernehmen
 Information(12)
 - Vereinsbroschüre
 - Internetauftritt„VereineimHochwald“
 - Vereinswerbung
 - „Vereinestellensichvor“(Bsp.LKNK)
 - VereinsmessezurGewinnungvonNachwuchs
 - InformationüberbestehendeAngebote
 - (Über)regionaleVereinsnachrichtenindenAmts‐
 blättern
 - professionelleVermarktungregionalerKulturange‐
 bote/Vereine
 - Vereinszusammenkünfte(Synergien,Ziele/Hilfe)
 - Ideenaustausch„Stammtisch“
 - DatenerhebungVereine(Altersstruktur+Infra‐
 struktur)
 - RäumezurVerfügungstellen
 Kommunikation(6)
 - fragen
 - Zeithaben
 - Mehrmiteinanderreden
 - Misstrauenabbauen
 - AlteZöpfeabschneiden
 - Vorbildsein
 Ehrenamtsförderung(5)
 - Ehrenamtsbörse
 - Ehrenamt
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 - EhrenamtschonauförtlicherEbenewürdigen
 (Vorbild)
 - KoordinierungehrenamtlichenEngagements
 - AustauschvonDienstleistungen
 Fazit
 InderGruppedieserdrittenIdeenwerkstattimWeis‐
 kirchen"HausdesGastes"wurdeintensivüberdie
 Baustruktur,vorallemdiederkleinenOrtsteile,ge‐
 sprochenunddiskutiert.DieAnzahldereingereichten
 Ideenistentsprechendhoch.
 EbensozahlreichvertretenwarendieMeldungenzu
 demBereich"Vereine&Ehrenamt".Durchdiehohe
 AnzahlderinderRegionansässigenVereinewarauch
 diesbereitsimVorfeldzuerahnen.
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 6.2 LEITPROJEKTEFÜRDIEREGION
 6.2.1ERARBEITUNGVONENTSCHEIDUNGSKRITERIEN/
 PRÜFINDIKATORENZURWERTUNGDERPROJEKT‐
 IDEEN
 UmdieerarbeitetenProjektideenhinsichtlichihrer
 PassgenauigkeitimRahmeneinesIntegriertenLändli‐
 chenEntwicklungskonzeptsundihrerpraktischen
 UmsetzbarkeitimZugedesanknüpfendenRegional‐
 managementsbewertenzukönnen,bedarfeseines
 geeignetenIndikatorenkatalogs.GrundlageallerPro‐
 jekteistdabeidas„Bottom‐UpPrinzip“.ImVorder‐
 grundstehtdieregionaleVernetzung,Zusammenar‐
 beitundKooperationallerBeteiligtenundsowiedie
 BildungkommunalerAllianzen.
 VordiesemHintergrundkommenfolgendeEntschei‐
 dungskriterienundPrüfindikatorenzurWertungder
 einzelnenProjektideenzumTragen:
 - ÖkonomischeAspekte
 - ÖkologischeAspekte
 - SozialgemeinschaftlicheAspekte
 - KulturelleAspekte
 - Innovationscharakter
 - Synergien/Vernetzung/Integration
 - Modellhaftigkeit/Übertragbarkeit
 - Realisierbarkeit
 ÖKONOMISCHEASPEKTE
 DieZentraleFragestellungdiesesThemenbereichs
 lautet:
 „WerdendurchdasProjektwirtschafts‐und/oderbe‐
 schäftigungswirksameEffekteerzieltunddadurchdie
 WirtschaftskraftderRegionnachhaltiggestärkt?“
 FolgendeAspektesindhierzuuntersuchen:
 - WirddurchdasProjektdieBranchenvielfaltinder
 Regionerhöht?
 - UnterstütztdasProjektdieDiversifizierungvon
 EinkommensmöglichkeiteninderRegion?
 - FindetdurchdieProjektumsetzungeineVernet‐
 zungverschiedenerintraregionalerWirtschaftssek‐
 toren/Branchenstatt?
 - IstdasProjektnachAblaufderFörderungmittelfri‐
 stiggesehenwirtschaftlichunabhängigundohne
 eineWeiterförderungüberlebensfähig?
 - IstdasProjektinderLagewohnortnaheArbeits‐
 plätzezuschaffenbzw.zuerhalten?
 - HatdasProjekteinenpositivenEinflussaufeine
 funktionierendepolitischeSelbstverwaltungbzw.
 unterstütztdiese?
 - WirddieüberlokalepolitischeZusammenarbeit
 durchdieUmsetzunggefördert?
 ÖKOLOGISCHEASPEKTE
 ZentraleFragestellungdiesesThemenbereichs:
 „WerdendurchdievorgesehenenMaßnahmendie
 natürlichenRessourcennachhaltigundumweltscho‐
 nendgenutztbzw.trägtdasProjektzueinerallgemei‐
 nenVerbesserungderUmweltsituationbei?“
 Aspektehierfürwärenfolgende:
 - FindeteineStärkungderinnovativenNutzung
 nachwachsenderRohstoffestatt?
 - FindeteineFörderungundAnwendungumwelt‐
 schonenderTechnologienundVerfahrenzurPflege
 undEntwicklungvonwertvollenLebensbereichen
 fürdenArten‐undBiotopschutz,insbesondere
 NATURA2000‐Gebiete,statt?
 - WerdenintraregionaleWertschöpfungsketten
 geschaffenbzw.bereitsBestehendegestärkt?
 - WerdenaktuelleUmweltbelastungendurchdie
 Maßnahmenverringert?
 SOZIALGEMEINSCHAFTLICHEASPEKTE
 ZentraleFrage:
 „UnterstütztdasProjektdieBewahrungdeskulturellen
 Erbesbzw.dienachhaltigeNutzungundEntwicklung
 bestimmterKulturgüter?“
 Aspektehierfürwärenfolgende:
 - FördertdasProjektdieBewahrungdesregionalen
 Brauchtums?
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 - UnterstütztdasProjektdieEntwicklungderKultur‐
 landschaften?
 - TrägtdasProjektzueinerVerbesserungbzw.För‐
 derungdesregionalenImagesbei?
 - FördertdasProjektdieregionalspezifischen,histo‐
 rischenLandnutzungsformenundWirtschaftswei‐
 sen?
 - WirdeineUnterstützungderregionalenkulturellen
 Selbstbestimmungerreicht?
 INNOVATIONSCHARAKTER
 HierlautendiezentralenFragenz.B.:
 „VerfügtdasProjektüberBestandteile(z.B.Verfahren,
 Strukturen,Methodenetc.),diefürdieRegionneusind
 undsomiteinenInnovationscharakterbesitzen?Trägt
 dasProjektzumEntstehen/ErweiterneinesEntwick‐
 lungsvorsprungsgegenüberandernRäumenbei?“
 SYNERGIEN/VERNETZUNG/INTEGRATION
 ZentraleFragestellungenindiesemBereichwärenz.B.
 folgende:
 „WerdenKooperationoderQuerverbindungenzwi‐
 schenbishergetrenntenBereichengeschaffen?Wer‐
 denimZugederProjektumsetzungbestehendeSyner‐
 gieeffektemitgenutztbzw.ergebensichdarausMög‐
 lichkeitenfürandereProjektansätze?LeistetdasPro‐
 jekteinenBeitragzurIntegrationunterschiedlicher
 fachlicherBereiche?“
 MODELLHAFTIGKEIT/ÜBERTRAGBARKEIT/REALISIER‐
 BARKEIT
 ZentraleFragestellungensindhier:
 „SinddievorgeschlagenenMaßnahmenauchfürande‐
 reländlicheRäumemodellhaft?Lassensichdiemit
 demProjektverbundenenWirkungenauchaufandere
 Teilräumebzw.Adressaten(z.B.Bevölkerungsgrup‐
 pen)übertragenundhabensomiteineausgebildete
 Vorbildfunktion?“
 REALISIERBARKEIT
 LetztendlichmisstsichjedeProjektideeanihrerprak‐
 tischenDurchführbarkeitimRahmendesRegionalma‐
 nagements.WährenddiezuvorgenanntenAspekte
 lediglicheinenLeitbildcharakterhaben,inderenRah‐
 mensichdieProjektideenbewegenkönnen,somüs‐
 seninpunktoRealisierbarkeitfolgendeAnforderungen
 zwingenderfülltwerden:
 - ScheintdasvorgeschlageneProjektmitdenange‐
 gebenenKostenundZeithorizontenrealisierbar?
 - SindetwaigeProblemeabzusehen,dieeinezeitna‐
 heRealisierungderMaßnahmenbeeinträchtigen
 könnten?
 - WirdderProjektpartnersowiediesonstigenBetei‐
 ligtenalszuverlässigangesehen?
 6.2.2AUSWAHLDERLEITPROJEKTE
 AufderGrundlagederaufgeführtenEntscheidungskri‐
 terienkristallisiertensichimLaufedesILEK‐Prozesses
 ausdenursprünglich253IdeenundProjektansätzen
 jeneProjektskizzenheraus,diesichfürdieRegion
 Hochwaldalsbesondersinteressanterwiesen.Hierbei
 wurdeneinerseitsHandlungsfelderidentifiziert,die
 überbürgerlichesEngagementumzusetzensind.An‐
 dererseitswurdenauchsolcheHandlungsfelderermit‐
 telt,dieeingrößeresExpertenwissenvoraussetzen
 unddaherdurcheineKooperationderkommunalen
 Verwaltungenumgesetztwerdensollen.
 DenLeitprojektengemeinsamisteinhoherAusstrah‐
 lungseffektaufandereAktivitäteninderRegionund
 eineallgemeinhoheAttraktivitätundNachhaltigkeit.
 DiesesollendaherindernunanstehendenPhasedes
 Regionalmanagementsrealisiertwerden.
 InsgesamthandeltessichumsiebenLeitprojekte.Fünf
 könnenkonkretdurchbürgerschaftlichesEngagement
 angegangenwerden,beiweiterenzweiProjekten
 erfolgteineKooperationaufVerwaltungsebene.Bei‐
 denProjektgruppenstehteinRegionalmanagement
 beratend,führend,gestaltendundsteuerndzurSeite,
 umdiereibungsloseKoordination,diezügigeRealisie‐
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 rungundsomitletztlichdenErfolgderProjektezu
 gewährleisten.
 BeiderAuswahlderLeitprojektewurdenaußerdem
 einzelneähnlicheodersichergänzeProjektansätze
 kombiniertundzusammengefasst,diesichinden
 verschiedenenIdeenwerkstättenergebenhaben.
 DieausgewähltenLeitprojektestellenlediglichdie
 BasisfürdenStartdesregionalenEntwicklungsprozes‐
 sesdar.EineWeiterentwicklungundErschließung
 verschiedenerandererProjektansätzeistunterande‐
 remeinederzentralenAufgabenderkommenden
 Regionalmanagements.DieserProzesssolltealsoffen
 undnichtabschließendangesehenwerden.
 LEITPROJEKTEINBÜRGERLICHERZUSAMMENARBEIT
 NachdemdurchdieExpertenausVerwaltungundden
 beteiligtenPlanungsbürosineinerLenkungsgruppen‐
 sitzungdievorrangigenProjektebestimmtwurden,
 wurdeninjedemderdreiSchwerpunkte–Aktiver
 Hochwald/GrünerundzukunftsfähigerHochwald/
 LebenswerterHochwald–eineodermehrereArbeits‐
 gruppen(AGs)gegründet:
 - AktiverHochwaldAG„Jugendprojekteinund
 mitderNatur“,AGSportevents“
 - GrünerundzukunftsfähigerHochwaldAG„Na‐
 turschutzundNaturnutzung“
 - LebenswerterHochwaldAG„HistorischesErbe“
 IndeneinzelnenArbeitsgruppenrundenarbeitetendie
 BürgerdieLeitprojekteschließlichkonkretaus.
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 6.2.3BENENNUNGDERLEITPROJEKTE
 PrioritätderProjektenachIhrerNennungsreihenfolge.PROJEKT„NATURSCHUTZDURCHNATURNUTZUNG–NATURTRÜBERHOCHWALDAPFEL“
 InLosheimkamdieAGStreuobstwiesenzusammen,umeinNutzungs‐undVermarktungskonzeptfürdieheimischen
 Obstbeständezuerarbeiten.DasProjektziel„NaturschutzdurchNaturnutzung“solldasErreichenfolgenderPunkte
 sicherstellen:
 - ErhaltungvonStreuobstwiesenalstypischesLandschaftselementderKulturlandschaftimHochwald
 - NaturschutzimBereichderStreuobstwiesendurchextensiveBewirtschaftung
 - SicherungundPflegederStreuobstwiesensowieNeuanlagedieserWiesen
 - ErhaltungeinesvielfältigenSortenspektrumsregionaltypischerStreuobstsorten
 DasProjektsollindreiSchrittenumgesetztwerden:
 - ImerstenSchrittsollderAufbaueinerregionalenAufpreisvermarktungfürStreuobstprodukteorganisiertwerden.
 ZunächstisteineKonzentrationaufnaturtrübenApfelsaftvorgesehen;zueinemspäterenZeitpunktsolldasSorti‐
 mentumandereProdukte(z.B.„Apfelsecco“,Viez,Marmeladen,Honig,Obstbrändeetc.)ausgeweitetwerden.
 - IneinemzweitenSchrittsollderUmfangderdirektvermarktetenProduktedurchdenAufbaueines„Hochwaldre‐
 gals“erhöhtwerden.DieRegalesollenimörtlichenEinzelhandeletabliertwerden.WeitereProduktewieFleisch
 undWurstausBeweidungsprojekten,MilchundMilchprodukte(Käse,Joghurtetc.),Getreideprodukte(Brot,
 Backwaren,…)könntendasWarenspektrumsukzessiveergänzen.
 - IneinemdrittenSchrittsollenweitereVermarktungswegeerschlossenundetabliertwerden.Angedachtisthierdie
 ZusammenarbeitmitGastronomie,Kurkliniken,SchulenundKindergärten.EineBroschürederDirektvermarkter
 derRegionundeinInternethandelrundendasProjektab.EinStreuobstwiesenwegkönntedieVerbindungmit
 demTourismusherstellenunddieAufmerksamkeitderGästeaufdiekulturlandschaftlichenBesonderheitender
 RegionHochwaldundderenAktivitätenbezüglicheinerzeitgemäßenNutzungsformlenken.
 AlsProjektpartnersindseitensderAGStreuobstwiesenSüßmostereien,Obst‐undGartenbauvereine,Getränke‐
 Vertrieb,Lebensmittel‐EinzelhandelsowieprivateEigentümerangedacht.ZusätzlichhatderNABUbereitswertvolle
 Erfahrungenvorzuweisen,daerinderVergangenheitdieStreuobstwieseninitiative„DieNaturtrüben“initiierthatte.
 DieOrganisationdesLeitprojektsfußtaufeinemZehn‐Punkte‐Plan:
 - GründungeinerStreuobstwiesen‐Initiative,WahldergeeignetenOrganisationsform(z.B.gemeinnützigerVerein,
 Genossenschaft,GbR)
 - DefinitionvonQualitätsstandards
 - EinrichtungeinesKontrollwesens
 - AktivierungvonErzeugern(v.a.Privaterzeuger)
 - OrganisationderSammlung
 - BeschaffungvonLagerflächen
 - BestimmungderVerarbeitungswege
 - Abfüllung
 - FestlegungvonQuotenfürdieVertriebswege
 - PlanungundDurchführungvonlokalenVermarktungsaktionen
 DerZeitplansiehtvor,zurApfelerntezeitimHerbst2009dieVermarktunganlaufenzulassen.
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 PROJEKT„NETZWERKNATURERLEBEN“
 InWeiskirchenbeschlosseineInteressengruppedieEntwicklungeinerregionalenVeranstaltungsreihe„Naturpädago‐
 gikfürKinder“unterdemMotto„NetzwerkNaturerleben“.
 DasProjektziel„VermittlungvonNaturerlebnissen“sollanhandderThemenschwerpunkteWald,WasserundFelsen
 dasErreichenfolgenderPunktesicherstellen:
 - AufzeigenderVielfaltunddesCharaktersderNaturundderLandschaft
 - AusarbeitungvonMöglichkeiten,Umweltzuerlebenundzuerfahren
 - VernetzungundErgänzungbestehenderAngebotezumThema„Naturerleben“
 - ErweiterungdestouristischenAngebots
 BereitsheuteengagierensichvieleInstitutionen,Vereine,KommunenundPrivatpersoneninderRegionHochwaldim
 BereichderUmweltbildung.DasAngebotsspektrumistjedochfürAnbieterwiefürNutzerundInteressentenderzeit
 kaumzuüberblicken.HiersetztdasProjekt„NetzwerkNaturerleben“an.DasProjektsollinachtSchrittenumgesetzt
 werden:
 - IneinemerstenSchrittsollzunächsteineBestandsanalysederbestehendenAngeboteerstelltsowiesinnvolle
 Angebotserweiterungendefiniertwerden.DaraufaufbauendsollenfolgendeweiterenSchrittedieZielerreichung
 sicherstellen
 - ErstellungeinesVeranstaltungskalendersimBereich„Naturerleben“
 - AusarbeitungeinesabgestimmtenFerienprogramms
 - VorbereitungundDurchführungeinesAktionstages„Naturerleben“alsgezielteMarketingaktion
 - AusarbeitungeinerBroschürezumThema„NaturerlebenimHochwald“,eventuellergänztdurcheineKartebzw.
 einenNaturerlebnisführer
 - AufbaueinerNaturerlebnisdatenbank
 - KonzeptioneinerOnline‐Buchungoder‐AnmeldungfürNaturerlebnis‐Aktionen
 - DurchführungeinerInformationskampagne
 AlsProjektträgerbzw.fürdieDurchführungVerantwortlichetretendievierGemeindenderRegionsowiedieLand‐
 kreiseMerzig‐WadernundSaarlouis,ein.ProjektpartnersindUmweltverbände,ehrenamtlicheHelferdesAlpenver‐
 einsundandererVereine(z.B.RaZe.V.),SchulenundKindergärten,NABU,NaturparkSaar‐Hunsrück,Rangerund
 Waldpädagogen.
 DerZeitplansiehtvor,imJahr2009einenVeranstaltungskalendererstellen,sowiedieBroschüreundKarte„Natur
 erlebenimHochwald“vorzubereitenund2010einenersten„AktionstagNaturerleben“durchzuführen.
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 PROJEKT„INWERTSETZUNGDERHISTORISCHENSEHENSWÜRDIGKEITENDERREGION“
 NebenderInwertsetzungderOrtsbildprägendenWohngebäude(vgl.Kap.5.2.2.1.3)erarbeitetedieAG„Historisches
 Erbe“einzweitesLeitprojektmitdemTitel„BeschilderungundVernetzungderhistorischenSehenswürdigkeitender
 Region“.
 DieRegionHochwaldistdietouristischamstärkstengeprägteRegiondesSaarlandes.DerTourismusfußtderzeitin
 ersterLinieaufdemThemaWandern;dieAngebotesindstarkangelehntandielandschaftlichenSehenswürdigkeiten.
 ZielderAGistes,diekulturhistorischenBesonderheitenderRegiondurchgeeigneteMaßnahmeninWertzusetzen
 undfürdieeinheimischeBevölkerungwiefürTouristenerlebbarzumachen.LetztendlichgehtesumdieSchaffung
 einesbegehbarenGeschichtsbuchsvonderRömer‐undKeltenzeitüberdasMittelalterbishinzurNeuzeit.Einzubin‐
 dendeObjektesindbeispielsweiserömischeGrabhügel,verschiedeneBurgenundSchlösser,WegekreuzeundGrenz‐
 steine,KircheinLimbach.
 ZurErreichungderZielvorgabenbedarfesvorallemderAusarbeitungeineseinheitlichenundaufVorgabendesWirt‐
 schaftsministeriumsabgestimmtesKommunikations‐undBeschilderungskonzeptsErgänzendsolleinKommunikati‐
 onskonzeptdieVermarktungderkulturhistorischenSehenswürdigkeitensicherstellen.AngedachtsindFaltblätter,
 Einzelflyer,einkulturhistorischerFührerdurchdenHochwaldmitzugehörigerKartesowiedieNutzungdesInternets
 undanderermodernerMedien(StichwortGPS).
 DieOrganisationdesLeitprojektserfolgtindreiSchritten.:
 - DieUmsetzungbasiertaufeinerBestandsaufnahmederSehenswürdigkeitenundderAuswertungihrerbisherigen
 touristischenNutzungundEinbindung.
 - AufbauendaufderObjekterfassungerfolgtimzweitenSchrittdieinhaltlicheKonzeptionderInwertsetzungdes
 historischenErbes.DreiKomponentenkommenhierbeizumTragen:RoutenfindungfürWege,Ausarbeitungder
 ObjektbeschilderungsowieAusarbeitungderPrintmedien.
 - InderUmsetzungsphasewerdendiezuvorausgearbeitetenSchilderundWegweiserentlangderfestgelegtenRou‐
 tenaufgestellt,diePrintmedienpubliziertunddieInhalteinsInterneteingestellt.
 DiebeteiligtenKommunensindalsProjektträgerinZusammenarbeitmitdemzukünftigenRegionalmanagementver‐
 antwortlichfürdieDurchführungdesProjektes.ProjektpartnersindHeimat‐undKulturvereinesowieörtlicheMuse‐
 en.
 DerZeitplansiehtvor,dieBestandsaufnahmebisEndedes3.Quartals2009zumAbschlusszubringen.Anschließend
 solldieAusarbeitungderRoutezurErstellungderBeschilderungundAusschilderungerfolgen,umabMittebisEnde
 2010dasneueAngebotbereitstellenundmitHilfederPrintmedienunddesInternetsvermarktenzukönnen.
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 PROJEKT„ORTSBILDPRÄGENDEBAUSUBSTANZ“
 InWaderngingesumdasThema„historischesErbederRegion“.HierzuwurdenvonderAGzweiLeitprojekteerarbei‐
 tet.EinerstesLeitprojektbeschäftigtsichmitderEntwicklungeinesProgrammszumErhaltortsbildprägenderBausub‐
 stanz.
 InderRegionHochwaldgibteseinesteigendeZahlleerstehenderGebäudeindengewachsenenOrtskernen.Dieein‐
 zelnenGemeindenversuchendurchunterschiedlicheLösungsansätze,dieserEntwicklungentgegenzuwirken.Zieldes
 Projektesistes,dieseLeerstandsproblematikdurcheinegemeinsameVorgehensweisezubekämpfen.Folgendekon‐
 kreteZielvorstellungenwerdendamitverfolgt:
 - Erhaltderörtlichen,OrtsbildprägendenBausubstanz
 - SensibilisierungderörtlichenBevölkerungfürortsbildgerechteRenovierung
 - FindenvonLösungenfürdieLeerstandsproblematik
 KonkretsollfürdieHochwaldgemeindeneinLeitfadenerarbeitetwerden,derdenKommunenLösungsansätzeauf‐
 zeigt,wiesiedieAuswirkungenderLeerstandsproblematikaufdieDörferentgegenwirkenkönnen.Hauptzielesinddie
 WiederbelebungderOrtskerne,dieGewinnungderjungenGenerationfürdasdörflicheWohnenunddasGeneratio‐
 nenwohnen.DerLeitfadensollzeigen,wasdieDörferindiesemProzessselbstleistenkönnen,wannundfürwelche
 SchritteeinexternerPlanerbenötigtwird,mitwelchenKostenzurechnenistundwiedieÖffentlichkeiteingebunden
 werdenkann.
 DerLeitfadensollmodellhaftEmpfehlungfürdieheutigeNutzungsanforderungendarstellenundLösungenfürzeit‐
 gemäßesregionaltypischesBauenundRenovierenanbieten.ZugleichsolleineVerknüpfungmitinnovativenTechno‐
 logien(Solarenergie,Kraft‐Wärme‐Kopplungetc.)hergestelltwerden.DurchVerweisaufHandwerksbetriebeausder
 Region,diesichimBereichderortsbildgerechtenSanierungvonGebäudenqualifizierthaben,sollzudemdiewirt‐
 schaftlicheEntwicklungderRegionHochwaldgefördertwerden.
 DieOrganisationdesLeitprojektsfußtaufeinerumfassendenBestandsaufnahme.Fragensindhier:
 - WelcheMittelwendendieKommunenbisherauf?
 - WiegehenKommunenmitdemThemaum?
 - WasgibtesinKommunenaußerhalbdesHochwaldsanAnsätzenundErfahrungen?(Best‐Practice‐Beispiele)
 - WiesiehtdiederzeitigeLeerstandssituationindenKommunenaus,wasistanLeerständenzuerwarten?
 DaraufaufbauendsolleinMaßnahmenkonzepterarbeitetwerden,umdieProblematikvorOrtaktivangehenzukön‐
 nen.NebendiestädtebaulichenMaßnahmenkonzeptensolleinFördermittelkonzepttreten,welchesumfassendüber
 ZuschussmöglichkeitenzuRenovierung,Umbau,Abrissu.ä.informiert.EinenweiterenSchwerpunktderUmsetzungs‐
 phasestelltdieÖffentlichkeitsarbeitdar.AngedachtsindhierbeispielsweiseeineGestaltfibelzurBewusstseinsbildung
 mitFördermittelratgeber,dieSensibilisierungvonHandwerksbetrieben,eineHandwerkermessemitFachvorträgen,
 ArchitektengesprächesowieeineumfassendePressearbeit.
 AlsProjektträgeragierendiebeteiligtenKommuneninZusammenarbeitmitdemzukünftigenRegionalmanagement.
 ProjektpartnersinddieHandwerkskammer,örtlicheHeimat‐undKulturvereinesowieinteressierteArchitekten.
 DerZeitplansiehtvor,nachderBestandsaufnahmederbetroffenenGebäudebisSommer2009dieGestaltfibelauszu‐
 arbeitenundbisEnde2009eineinheitlichesFördermittelkonzeptfürdieRegionfertigzustellen.
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 PROJEKT„WANDER‐,NORDICWALKING‐UNDLAUFFESTIVALHOCHWALD“
 InSchmelz‐LimbachtrafsichdieAG„Sportevents“,umdasLeitprojekt„Wander‐,NordicWalking‐undLauffestival
 Hochwald“zukonkretisieren.
 ProjektzielistdieEtablierungeinersportlichenGroßveranstaltunginderRegionHochwald.DiemiteinersolchenVer‐
 anstaltungzuerzielendeÖffentlichkeits‐undMedienwirkungsolldabeigezieltalsKatalysatorzurFörderungvonTou‐
 rismus,Handwerk,Handel,GewerbeundLandwirtschaftgenutztwerdenundBesucherindieRegionlocken.
 DasichdieRegionHochwaldinersterLiniedurchdasThemaWandernauszeichnet,entstanddieIdee,genaudieses
 ThemazusammenmitdemThemaRadwandernundNordicWalkingzumInhalteinerGroßveranstaltungzumachen.
 ÜbereinverlängertesWochenendesollenindergesamtenRegionHochwaldAktionenangebotenwerden,indenen
 dieAktivitätenmiteinemreichhaltigenkulturellenundkulinarischenAngebotverbundenwerden.Beispielekönnen
 sein:
 - WanderungenaufdenzahlreichenPremium‐WanderwegenmitundohneFührung
 - ThematischeWanderungen
 - Nordic‐WalkingCup
 - Mountainbike‐Touren
 - Hochwaldlauf(MarathonoderHalbmarathon)
 - HochwaldspieleinAnlehnungan„Highland‐Games“(„Highwood‐Games“)
 BegleitetwerdensolldiesesProgrammdurchkulturelleAngeboteundProgrammeindeneinzelnenOrtsteilensowie
 spezielleAngebote(Thementage)inderGastronomie.
 DieOrganisationderUmsetzungdesProjektserfolgtinvierSchritten:
 • ZunächsterfolgtdieGründungeinerArbeitsgruppeausVertreternderGemeinden,interessiertenBürgern,
 VereinsvertreternsowiederGastronomie
 • DarauferfolgtdieFestlegungderRahmenbedingungenund
 • IneinemdrittenSchrittdiekonkreteAusarbeitungeinesProgramms
 • SchließlichgehtesandiekonkreteVorbereitungderUmsetzungsowieandasMarketingdesEvents.
 AlsProjektträgeragierendievierGemeindenzusammenmitWandervereinen,Lauftreffs,Nordic‐Walking‐Gruppen
 undähnlichenAkteuren.AlsProjektpartnerkommenkulturtreibendeVereineinFrage,welcheamRahmenprogramm
 derVeranstaltungmitwirken.
 AufgrundderKomplexitätunddeshohenorganisatorischenAufwandsdesThemaswurdedasProjektmittlerweilein
 denZuständigkeitsbereichderkommunalenZusammenarbeitübertragen.
 DerZeitplansiehtvor,dieGroßveranstaltungaufgrunddesnötigenPlanungsaufwandesimSommer2010erstmals
 auszutragen.
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 LEITPROJEKTEINKOMMUNALERZUSAMMENARBEIT
 NebendenfünfLeitprojekten,dieinbürgerschaftli‐
 cherZusammenarbeitrealisiertwerdensollen,gibtes
 zweiHandlungsfelder,dieeingrößeresExpertenwis‐
 senvoraussetzenunddaherohneBürgerbeteiligung
 zielgerichteterumsetzbarsind.BeidiesenProjekten
 gewährleistetdieKooperationaufVerwaltungsebene
 dasGelingen.ZudenProjekten„Mountainbikepark“
 und„RatgeberSanierungundUmnutzung“kommt
 zukünftigdasProjekt„Wander‐,Nordic‐Walking‐und
 LauffestivalHochwald“hinzu,welchesaufgrundseines
 sehrhohenorganisatorischenAnspruchsderSteue‐
 rungaufübergeordneterEbenebedarf.
 PROJEKT„MOUNTAINBIKEPARKHOCHWALD“
 DiesesProjektwurdeaufgrunddesallgemeinhohenInteressesanderThematikseitensderbeteiligtenKommunen
 initiiert.ZieldesProjektsistdieEinrichtungeinessogenanntenMountainbikeparks(MTB‐Park),dessenStreckennetz
 diegesamteILEK‐Regiondurchzieht.
 MitdiesemAngebotsollenzumeinendietouristischenPotentialedesMountainbikingsfürdieRegionerschlossenund
 ausgeschöpftwerden.DasSpektrumdestouristischenAngebotsinderRegionHochwaldsolldadurcherhöhtwerden
 undneueZielgruppenangesprochenwerden.WeiterhinkannderMTB‐ParkzurAuslastungssteigerunginBeherber‐
 gungundGastronomiebeitragenunddasImageunddieBekanntheitderRegionverbessern.Nebendentouristischen
 AspektenkommtderParkauchdenMenschenvorOrtzuGute,fürdiesichneueFreizeitmöglichkeitenerschließen.
 DasProjektbeinhaltetzunächstsechsausgewieseneundbeschilderteTourenunterschiedlicherLängenundSchwie‐
 rigkeitsgrade.MiteinerStreckenlängevon22bis98kmund330bis1.500zuüberwindendenHöhenmeternwerden
 dieAnsprücheallerNutzergruppenbedient,vomAnfängerbiszumProfi,vomRuheundErholungsuchendenRadler
 biszumAction‐undFunbiker.DieTourensindsämtlichalsRundkurskonzipiert,Kreuzungspunktesorgenjedochfür
 eineausreichendeKomplexitätdesStreckennetzesundbietendemNutzersomiteinhohesMaßanindividuellen
 Wahlmöglichkeiten.DerVorteilfürdieRegionbestehtdarin,dassdasStreckennetzkostengünstigaufbestehenden
 Wegenerrichtetwerdenkann.
 DieUmsetzungdesMountainbikeparksHochwaldkönnteinfünfSchrittenerfolgen:
 - EineVorstudieziehtVergleichezubestehendenEinrichtungeninderBRDunderstelltmittelsBefragungen,Exper‐
 tengesprächen,Begehungenu.ä.eineGrobtrassierungderRouten.
 - AbstimmungundÜberarbeitungderVorstudie,erneuteBegehungen
 - DetailplanungmitSWOT‐Analyse,Finanzierungs‐undFörderungskonzept,Routenführungskonzept,Beschilde‐
 rungskonzept,Angebots‐undServicekonzept,EinbeziehungvonBeherbergung,Gastronomieundsonstigentouri‐
 stischenAnbietern,Marketingkonzept
 - Bau‐bzw.Realisierungsphase,Marketing
 - Eröffnung
 ProjektträgerdesMTB‐ParkssinddievierbeteiligtenKommunen.ProjektpartnersindderNaturparkSaar‐Hunsrück,
 derTourismusverbandMerzig‐Wadern,dieNachbargemeinden,durchderenGebietTeilabschnittederWergeverlau‐
 fen(StadtLebach,StadtMerzig,GemeindeBeckingen,GemeindeNonnweiler,GemeindeTholey,Verbandsgemeinde
 KellamSee,VerbandsgemeindeHermeskeil),sowieansässigeVereineundExpertenzumThemaMountainbiking.
 DerZeitplansiehtvor,dieVorstudiebisMitte2009zuerstellenunddieDetailplanungbisWinter2009abzuschließen.
 EineEröffnungimFrühjahrbisFrühsommer2010erscheintmachbar,sodassderMTB‐ParkindiePlanungenzum
 Projekt„Wander‐,Nordic‐Walking‐undLauffestivalHochwald“eingebundenwerdenkönnte.
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 PROJEKT„RATGEBERSANIERUNGUNDUMNUTZUNGBESTEHENDERBAUSUBSTANZ“
 ParallelundinErgänzungzumProjekt„ErhaltOrtsbildprägenderBausubstanz“derAG„HistorischesErbederRegion“
 solldasinkommunalerZusammenarbeitgeleiteteProjekt„RatgeberSanierungundUmnutzungbestehenderBausub‐
 stanz“denAuswirkungendesdemographischenWandelsundderdamiteinhergehendenLeerstandproblematikent‐
 gegenwirkenunddenErwerbgebrauchterImmobilieninderRegionfördern.
 ZielistesdieBevölkerungundinsbesonderejeneBürgerinderRegionanzusprechen,diesichmitdemGedanken
 trageneinHauszubauen.AlsAlternativezumNeubausollderPersonenkreiszumKaufeinesbestehendenHauses
 motiviertwerden.IndiesemZusammenhangsollderangedachteRatgebergezielteInformationenrundumdasThema
 Altbausanierungbereitstellen.DenBürgernsollAngstgenommenundimVorfeldHilfestellungzurVermeidungmögli‐
 cherFehlerbeiImmobilienkaufund‐Sanierunggegebenwerden.
 DieBroschürekanninFormeinerLoseblattsammlungerstelltunddurchgemeindespezifischeInformationenergänzt
 werden.InsbesonderehatdieLoseblattsammlungdenVorteil,dassSieimmeraktuellgehaltenundeinzelneThemen‐
 bereichejenachBedarfergänztundausgebautwerdenkönnen.
 AufgrundderregionalenInformationenundderBenennungkompetenterAnsprechpartnerausderRegionsollen
 weiteBevölkerungsgruppenangesprochenunddieregionaleWirtschaftgestärktwerdenDieBroschüresollimEinzel‐
 nenfolgendeFunktionenerfüllen:
 - RatgeberzumHauskauf‐nichtnurvonNeubautenoderhistorischwertvollenund/oderdenkmalgeschütztenGe‐
 bäuden‐sondernvorallemauchsolcherBauwerke,dienichtOrtsbildprägendsind,z.B.einfacheBestandsgebäu‐
 de(z.B.Wohnhäuserausden60er/70erJahren)
 - InformationsschriftüberAnsprechpartnerfüralleFragenrundumsBauen
 - WerbeplattformfürlokaleAkteure(Handwerkeretc.)
 - InformationenübergestalterischeAnforderungenbzgl.regionaltypischerBauweise
 - InformationenüberDenkmalschutzundFinanzierungshilfen(derangedachteLeitfadenfürdenUmgangmitOrts‐
 bildprägenderBausubstanzkanneinenTeilderBroschüreausmachen)
 - AufzeigenvonregionalenBeispielenfürgelungeneSanierungen
 - AusführlicheDokumentationeiner„normalen“SanierungmitbeteiligtenGewerken,Zeitablauf,Kostenangaben
 etc.
 - BeinhaltenvonChecklisten(z.B.Zeitraum,möglicheGewerkeetc.)fürdiezukünftigenHausbesitzer
 - HinweiseaufaktuelleRechtsgrundlagen(z.B.Energieeinsparverordnungetc.)
 - HinweiseaufdenEinsatzmodernerundumweltschonenderHaustechnik
 - TippsundAnsprechpartnerfürdieBereicheInnenausbauundInneneinrichtungsowieregionaltypischeHausum‐
 feld‐undGartengestaltung.
 ProjektträgersinddievierbeteiligtenKommunen,ProjektpartnerkönnteninteressierteArchitektenundregionale
 Handwerksbetriebe,Bauämter,UntereBauaufsicht,Energieberater,Baustoffhändler,Kreditinstituteetc.sein
 DieOrganisationderUmsetzungdesProjektserfolgtin3bzw.4Schritten:
 - InhaltlicheVorstrukturierungdurchdieVerwaltungsfachleuteinZusammenarbeitmitdemRegionalmanagement
 - ErarbeitungundAbstimmungderInhaltemitdenFachleutenderGemeindenmitUnterstützungdurchdasRegio‐
 nalmanagement.FürbestimmteEinzelthemenetc.sindkleineArbeitsgruppenvorgesehen.DiesekönnenausTeil‐
 nehmernanderenArbeitsgruppen(z.B.AG„InwertsetzungderhistorischenSehenswürdigkeitenderRegion“)oder
 InteressiertenBürgernundFachleutenausderRegionbestehenbzw.ergänztwerden.
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 - AusführlicheDokumentationeinesBeispielskannauchineinemzweitenSchrittergänztwerden
 - ZusammenstellungundAusgabedurchdieGemeindeverwaltung
 DerZeitplansiehtvordieinhaltlicheVorstrukturierungbisMitte2009zuerarbeitenundzentraleBereicheimLaufe
 desJahresfertigzustellen.Darüberhinausisteinejährliche(halbjährliche)Aktualisierungbzw.ErgänzungdesRatge‐
 bersvorgesehen.
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 7. MONITORINGUNDEVALUIERUNG
 DieEvaluierung,d.h.dieUntersuchungundBewertung
 derProjekte,ProgrammeundVerfahrenhinsichtlich
 ihrerWirkung,wirdvomFördermittelgeberverbindlich
 vorgeschrieben.Dabeiderintegriertenländlichen
 EntwicklungmitknappenMittelnundbegrenztem
 Personalressourcenagiertwird,isteineregelmäßige
 ÜberprüfungdereingeschlagenenRichtungsehrwich‐
 tig.SieistAufgabedesRegionalmanagements.Siedient
 fürdieunmittelbaranderRegionalentwicklungbetei‐
 ligtenAkteuredazu,eigeneStärkenundSchwächenzu
 erkennenunddenbisherigenArbeitserfolgrealistisch
 einzuschätzen.Evaluationsorgtdafür,dienächsten
 Arbeitsschwerpunktesinnvollauszuwählen,Problem‐
 bereicherechtzeitigzuerkennenundschonErreichtes
 füreinepositiveAußendarstellungnutzenzukönnen.
 DieEvaluierungfindetaufderEbeneeinzelnerProjekte
 (Projektevaluation)wiez.B.voneinzelnenEntwick‐
 lungsprojektenoderEinzelveranstaltungenundaufder
 EbenevonProzessen(Prozessevaluation)wiez.B.des
 GesamtprozessesunddesRegionalmanagementsstatt.
 ImRahmendesIntegriertenländlichenEntwicklungs‐
 prozessesimHochwaldsoll
 - derGesamtprozess,
 - dieHandlungsfelder,
 - dieregionalenEntwicklungsprojekte,
 - sowiedasRegionalmanagement
 regelmäßig(jährlich)evaluiertwerden.
 FolgendezuevaluierendeFelderwerdenzurBewer‐
 tungherangezogen:
 - ProblemlageundLösungswilleimregionalenBezug
 - Win‐Win‐Situationenerzeugenundsektorübergrei‐
 fendesDenkenundHandeln
 - früheErfolgeverkaufen
 - überschaubareProjektemitAnschlussfähigkeit
 - starkePartner
 - LernfähigkeitundAustausch
 - Transparenz,OffenheitundDynamik
 - möglichstbreiteBeteiligung
 - Promoter
 - ausreichendeRessourcen,insbesonderefürdas
 Regionalmanagement
 - KompetentesProzessmanagement
 WenndieKoordinierungsgruppeihreregelmäßigen(ca.
 alle2Monate)Sitzungendurchführt,umdenaktuellen
 Prozessstandzuberaten,findetbereitseineEvaluie‐
 rungstatt.
 DieverschiedenenAkteure(Arbeitsgruppenleiter,Re‐
 gionalmanagementusw.)berichtenüberihreZufrie‐
 denheitmitdemEntwicklungsprozess.AktuellePro‐
 blemeunddienotwendigennächstenSchrittewerden
 diskutiert.EineEvaluierungdurchregelmäßigenErfah‐
 rungsaustauschmitanderenRegionalmanagernfand
 undfindetebenfallsbereitsaufInitiativedesMinisteri‐
 umsfürUmweltstatt.
 BeiderEvaluierungimRahmenderILEKRegionHoch‐
 waldwirddieSelbstevaluierungalsMethodeherange‐
 zogen.SieistsowohlaufProzess‐alsauchaufProjekt‐
 ebeneeinsetzbar.DieseMethodebestehtauseinem
 FragebogenmitausführlicherAnleitungundBeispielen
 sowieeinerComputerdatei,dieeineschnelleAuswer‐
 tungderausgefülltenFragebögenermöglicht.Grundla‐
 gefürdieBewertungistdieAuswertungsdateiunter
 http://www.leaderplus.de/evaluierung.
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 8. FAZITUNDSCHLUSSWORT
 DieRegionHochwaldwarundisteinehistorischge‐
 wachseneRegion.ImGegensatzzudenkünstlichher‐
 beigeführtenZweckgemeinschaftenandererILEK‐
 RegionenstehtderVerbundimHochwaldaußerFrage.
 TrotzdemgabesinnerhalbdesProzessesGrenzenund
 Hürden‐emotionaleundvielleichtauchteilweisepoli‐
 tische.UmsomehrfreutesunsalsbegleitendeFach‐
 planer,dassdieseBarrierenimLaufedesEntstehungs‐
 prozessesdiesesKonzepteszueinemnichtunerhebli‐
 chenTeilbeseitigtwerdenkonnten.
 EineimsaarländischenVergleichhervorragendeBür‐
 gerbeteiligungmitüber270eingebrachtenProjekt‐
 ideenundeinersehrgutenDiskussionsbasisinden
 ArbeitskreisenbelebtedasProjektmaßgeblich.
 DieentstandenenLeitprojektewerdenalserfolgver‐
 sprechendundnachhaltigangesehen.Umsomehr
 begeistertes,dassdieBürgerinnenundBürger"heiß"
 aufdieProjektumsetzungimRegionalmanagement
 sind.
 Sogiltesnun,raschausderkonzeptionellenindie
 Umsetzungsphasezugelangen,umdiebürgerliche
 MotivationalsSchwungfürdasRegionalmanagement
 auchmitnehmenzukönnen.
 TrotzderpositivenEffekte,diedasILEKbegleitetha‐
 ben,sosindsiedochauchnureineguteBasisfürdie
 Entwicklungderkommenden5bis10Jahre.Esistemi‐
 nentwichtig,dassdasvielleichtnochvorhandene
 KirchturmdenkendenDorf‐undGemeindeteilverlässt
 undsichaufdieregionalenGrenzenausdehnt.Nur
 dannhatdieEntwicklungderHochwald‐Regioneinen
 SinnundlangfristigenErfolg.
 WirsehendieMöglichkeitenseitensderVerwaltungen
 undbesondersseitensderBevölkerunggegeben.
 WirbedankenunsvielmalsbeidenBürgerinnenund
 Bürgern,dieunssozahlreichunterstützthaben.Hierzu
 zählenauchallepolitischenVertreter,diesichinden
 Prozesseingebrachthaben‐auchSiesindletztenEndes
 BürgerderRegion!
 UnserbesondererDankgiltdenvierBürgermeistern
 derbeteiligtenKommunen,dieunsdurchihrkompe‐
 tentesWissen,ihrekonstruktiveKritikundindenzahl‐
 reichenDiskussiondemZieleinesregionalenKonzeptes
 fürdiekommendenJahreeinStücknähergebracht
 haben:
 HerrBgm.FrediDewald,StadtWadern
 HerrBgm.LotharChrist,Gde.LosheimamSee
 HerrBgm.WernerHero,Gde.Weiskirchen
 HerrBgm.ArminEmanuel,Gde.Schmelz
 WirdankendenVerwaltungsmitarbeitern,dieuns
 stetshilfreichundunbürokratischunterstützthaben:
 fürdieStadtWadern:
 HerrPeterKleinundHerrHanns‐PeterEbert
 fürdieGemeindeLosheimamSee:
 HerrAlbertKuhn,HerrDr.JosefKiefer
 undHerrManfredHewer
 fürdieGemeindeWeiskirchen:
 HerrKlausBarthundFrauNicoleWallerich
 fürdieGemeindeSchmelz:
 FrauSimoneEisenhut
 DasProjektwurdeunterstütztundbegleitetvondem
 MinisteriumfürUmweltdesSaarlandes,dessenbei‐
 denMitarbeiter
 HerrEberhardRitschundHerrAribertPacem
 unsdurchdenProzessalsministerielleBeobachterund
 Berater,vorallemaberalsPartnerbegleitethaben.
 AuchIhnengiltunserbesondererDank!
 LosheimamSee/Saarbrücken,imNovember2008
 imNamendesgesamtenPlanungsteams
 ThomasEisenhut,GFArgusConceptGmbH
 MikeGorges,GGFSTUDIODREIZEHNGmbH
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 9. ANHANG
 9.1 PROJEKTSKIZZENZUDENLEITPROJEKTEN
 9.1.1 NATURSCHUTZDURCHNATURNUTZUNG‐NATURTRÜBERHOCHWALDAPFEL
 Projektträger/VerantwortlichfürdieDurchfüh‐rung
 AGStreuobstwiesenimILEKHochwald
 SonstigeMitwirkende(WelchePartnerwirkenmit?WelcheRollespielenSie?)
 Süssmostereien(Väth,bei>10to.?)Obst‐&Gartenbauvereine(z.B.Löstertal)PrivateEigentümerGetränkevertriebLebensmittel‐Einzelhandel(z.B.Globus)NABUalsErfahrungsträger
 Projektziel(Wassollerreichtwerden?)
 NaturschutzdurchNaturnutzungErhaltungvonStreuobstwiesenalstypischesLandschaftselementderKulturland‐schaftimHochwaldNaturschutzimBereichderStreuobstwiesendurchextensiveBewirtschaftungSicherungundPflegederStreuobstwiesensowieNeuanlagedieserWiesenErhaltungeinesvielfältigenSortenspektrumsregionaltypischerStreuobstsorten
 Projektbeschreibung/Inhalt(WassolldasProjektbeinhalten?BestehendeAnsätze?WieistderVorbereitungsstand?)
 1.Schritt:AufbaueinerRegionalvermarktung(Aufpreisvermarktung)fürStreuobstwiesen‐produkte(zunächstnaturtrüberApfelsaft,späterandereProduktewieApfelsecco,Viez,Marmeladen,Honig,Obstbrände‐>hierbestehenauchschonersteAnsätze(alteStreuobstwieseninitiativedesNABU,dieNaturtrüben)2.Schritt:ErweiterungdesUmfangesderdirektvermarktetenProduktedurchAufbaueines„Hochwaldregals“,dasimörtlichenEinzelhandelangebotenwirdWeiteredenkbareProduktesind:FleischundWurstausBeweidungsprojektenMilchundMilchprodukte(Käse,Joghurtetc.)ProdukteausGetreide(Brot,Backwaren)U.v.m.3.Schritt‐EtablierungweitererVermarktungswege:VermarktungüberGastronomie+KurklinikenVermarktungüberSchulenundKindergartenErstellungeinerBroschürederDirektvermarkterinderRegionInternethandelStreuobstwiesenweg
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 OrganisationderUmsetzung(WelcheSchritte/Vorgehens‐weise?)
 ErgänzungvonBestandslückendurchhochstämmigeNachpflanzungenRegelmäßigerSchnittderJung‐undAltbäumeUnternutzungnachökologischenGesichtpunkten(z.B.EinschränkungvonMahd‐undBeweidungszeiten)EinrichtungeinesKontrollwesensalsQualitätsstandardzurkritisch‐konstruktivenBegleitungderKeltereienZ.B.BiolandrichtlinienundNABU‐QualitätszeichenJährlicheFrucht‐undBlattprobensowieQualitätskontrolledurcheineunabhängi‐gesLebensmittellaborAktivierungvonErzeugern,v.a.PrivateOrganisationderSammlung,getrennteSammlungundWeiterverarbeitungistVoraussetzungBeschaffungvonLagerflächenBestimmungderVerarbeitungswegeAbfüllungFestlegungvonQuotenfürdieVertriebswegePlanungundDurchführungvonlokalenVermarktungsaktionen
 Zeitplan/Meilensteine(InwelcherzeitlichenAbfolge,biszuwelchemZeitpunktsollendieseSchritteunddasGesamt‐projektumgesetztwerden?)
 Ende2008/Anfang2009(Vorbereitung):WahlderOrganisationsform(vorzugsweiseVerein)Vereinsgründung,AusarbeitungeinerVereinssatzungDefinitionderQualitätsstandardsKlärungdesKontrollwesensSuchevonPartnern(Landwirte,BesitzervonStreuobstwiesen,Obst‐undGarten‐bauvereine)VerhandlungenmitKeltereienundObst‐undGartenbauvereinenKlärungdesorganisatorischenAblaufesvonderErntebiszumProduktKlärungderProduktpalette(nurApfelsaftoderweitereProdukteausStreuobstbe‐ständen)ErfassungweitererDirektvermarkterausderRegionGewinnungersterVertriebspartner(Globus,Haco,BäckereienoderMetzgereien)BelieferungöffentlicherStellen(Kindergärten,Schulen‐>hier:VorbildfunktionderGemeinde)AbMitte2009:VorbereitungderErnteundWeiterverarbeitungderProdukteErnte(eventuellauchinmedienwirksamerZusammenarbeitmitSchulenoderKindergärtenalsAktion(SafttrinkendeKindersindNaturschützer)Herbst2009:BeginnderVermarktung
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 Kosten/Finanzierung(Wiehochsinddieveranschlag‐tenKostendesProjektes?WiegestaltetsichdieFinanzierungdesProjektes?WerdenauchandereFinanzierungsquellen(z.B.Förderprogramme)ge‐nutzt?)
 Kostensindderzeitnochunklar,folgendeFördermöglichkeitenbestehenaber:ELER‐Code214‐9:StreuobstförderungÖkologischeBewirtschaftungvonStreuobstwiesen(450€prohaundJahr)ELER‐Code123a:ErhöhungderWertschöpfunglandwirtschaftlicherProdukte,nurinvestiveKostenSammel‐undLagerbehälterMateralienundMaschinenzurVerpackung,AbfüllungundEtikettierungKeltermaschinenSaftpresseBewerbunginZusammenhangmitökologischenProduktenLandesmittelüberReferatB/1Agrarpolitik,Markt‐undErnährungswirtschaftimMinisteriumfürUmweltzurVermarktung(z.B.Flyererstellung)
 ProjektkontrolleundIndikato‐renentwicklung(WiekannderProjektfortschritt/‐erfolgmessbarundnachvoll‐ziehbar/transparentgemachtwerden?WiewirktdasProjektaufdenOrt?)
 Naturschutz:ZustandderStreuobstwiesenbeständeUmfangderPflegemaßnahmenZahlmöglicherNeupflanzungenetc.Naturnutzung:UmfangderproduziertenProdukteUmfangderProduktpaletteVerkaufsmengeundVerkaufserlösZahlderVertriebsstellenZahldermitwirkendenPersonen,MitgliederderOrganisationBekanntheitsgraddesAngebotes
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 9.1.2 NETZWERK„NATURERLEBEN“
 Projekttitel EntwicklungeinerVeranstaltungsreiheinderRegion
 „NaturpädagogikfürKinder“(alleAltersgruppen)unterdemMotto
 „NetzwerkNaturerleben“
 Projektträger/Verantwortlichefür
 dieDurchführung
 DievierGemeindenderRegionsowiedieLandkreiseMerzig‐WadernundSaarlouis
 SonstigeMitwirkende
 (WelchePartnerwirkenbeider
 EntwicklungundbeiderUmsetzung
 desProjektesmit?WelcheRolle
 spielensiedabei?)
 FrankFriedrichs,Waldpädagoge
 RangerderNaturwacht
 RAZe.V.(Vorsitzender:HerrGriem,Rappweiler)
 Nabu,Umweltverbände
 NaturparkSaar‐Hunsrück(FrauGüdelhöfer)
 EhrenamtlicheHelferausVereinenetc.
 SchulenundKindergärten
 Jugendpflege
 Alpenverein
 Pfadfinder(Britten,Weiskirchen,Schmelz)
 Förster
 Jugendherbergen(Multiplikator)
 TouristischeInformationsstellen(Multiplikator)
 Projektziel
 (WassollmitderProjektumsetzung
 erreichtwerden?Biswann?)
 Naturerlebnissevermitteln
 Projektbeschreibung/‐inhalt
 (WassolldasProjektbeinhalten?
 GibtesbereitsbestehendeAnsät‐
 ze?Wennja,wieistderVorberei‐
 tungsstand?)
 VieleInstitutionen,Vereine,KommunenundPrivatpersoneninderRegionHochwald
 engagierensichbereitsheuteimBereichderUmweltbildung.Oftwissenjedoch
 AnbieterwieNutzerwenigvondenjeweilsanderenAngeboten.Diessollsichmit
 demvorliegendenProjekt„NetzwerkNaturerleben“ändern.DieNutzersollenüber
 dieGemeindegrenzenhinwegeinenbesserenÜberblicküberdieVielzahlderAnge‐
 boteerhalten.DerBekanntheitsgradderAngebotesolldurchgezielteMarketingak‐
 tionenverbessert,sowiedievorhandenenAngebotezielgerichtetergänztwerden.
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 OrganisationderUmsetzung
 (DurchwelcheSchritte,Vorgehens‐
 weisesolldasProjektumgesetzt
 werden)
 IneinemerstenSchrittsollendieKommunen,sowiedieo.g.möglichenMitwirken‐
 denwieUmweltverbände,Vereine,InstitutionenundPrivatpersonenaneinemrun‐
 denTischzusammengeführtwerden.HiersolldanneineBestandsanalysedervor‐
 handenenAngeboteerstellt,sowiesinnvolleAngebotserweiterungendefiniertwer‐
 den.FolgendeweitereSchrittesollendurchdiesenrundenTischveranlasstwerden:
 ErstellungeinesVeranstaltungskalendersimBereich„Naturerleben“
 AusarbeitungeinesabgestimmtenFerienprogramms
 VorbereitungundDurchführungeinesAktionstages„Naturerleben“alsgezielte
 Marketing‐Aktion
 AusarbeitungeinerBroschürezumThema„NaturerlebenimHochwald“eventuell
 ergänztdurcheineKarte„Naturerleben“(Naturerlebnisführer)
 AufbaueinerNaturerlebnisdatenbank
 KonzeptioneinerOnline‐Buchungoder–AnmeldungfürNaturerlebnis‐Aktionen
 DurchführungeinerInformationskampagne(Printmedien,Radio,TV)
 Zeitplan/Meilensteine
 (InwelcherzeitlichenAbfolge,biszu
 welchemZeitpunktsollendiese
 SchritteunddasGesamtprojekt
 umgesetztwerden?)
 BisEnde2008
 EtablierungrunderTisch
 BestandsanalyseundDefinitionAngebotserweiterung
 ErstellungVeranstaltungskalender2009
 BisEnde2009:
 AusarbeitungderBroschüreundKarte„NaturerlebenimHochwald“unterprofes‐
 sionellerHilfe
 VorbereitungAktionstag„Naturerleben“
 ProgrammvorstellungüberAktionstage
 inKindergärtenundSchulen
 Frühsommer2010:
 Aktionstag„Naturerleben“undzeitgleichEinführungderBroschüre
 Ferienfreizeit
 Kosten/Finanzierung
 (Wiehochsinddieveranschlagten
 KostendesProjektes?Wiegestaltet
 sichdieFinanzierungdesProjektes?
 WerdenauchandereFinanzie‐
 rungsquellen(z.B.Förderprogram‐
 me)genutzt?)
 Kostensindderzeitnochunklar.KostenentsteheninersterLiniedurch
 ‐AusarbeitungundDruckvonBroschüreundKartedurcheinFachbüro
 ‐PersonalkostenfürdieDruchführung.
 EsgibtFördermittelderEUfürUmwelt‐undNachhaltigkeitsbildung.Diegenauen
 FörderbedingungenundFördersätzemüssennochermitteltwerden.
 EineKofinanzierungkanndurcheinenZuschussderKommunesowieüberKostenbei‐
 trägederTeilnehmererfolgen.
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 ProjektkontrolleundIndikatoren‐
 entwicklung
 (WiekannderProjektfortschritt/‐
 erfolgmessbarundnachvollzieh‐
 bar/transparentgemachtwerden?
 WiewirktdasProjektaufdenOrt?)
 ZahlderTeilnehmeranUmweltbildungsmaßnahmen
 ZahlderAnforderungenderBroschüre
 BekanntheitsgraddesAngebotes
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 9.1.3 INWERTSETZUNGDERHISTORISCHENSEHENSWÜRDIGKEITENDERREGION
 Projekttitel BeschilderungundVernetzungderhistorischenSehenswürdigkeitenderRegion
 Projektträger/Verantwortliche
 fürdieDurchführung
 DiebeteiligtenKommuneninZusammenarbeitmiteinemzuschaffendenRegional‐
 management
 SonstigeMitwirkende
 (WelchePartnerwirkenbeider
 EntwicklungundbeiderUmset‐
 zungdesProjektesmit?Welche
 Rollespielensiedabei?)
 ÖrtlicheHeimat‐undKulturvereine
 ÖrtlicheMuseen
 Projektziel
 (WassollmitderProjektumset‐
 zungerreichtwerden?Biswann?)
 DieRegionHochwaldistdietouristischamstärkstengeprägteRegiondesSaarlan‐
 des.DerzeitfußtderTourismusinersterLinieaufdemThemaWandertourismusund
 nutztdielandschaftlichenSehenswürdigkeiten.Aberauchkulturhistorischhatdie
 RegionvonderKeltenundRömerzeitbishinzumMittelalterundNeuzeiteinigesan
 Besonderheitenzubieten.HierzugehörendierömischenGrabhügel,verschiedene
 SchlösserundBurgen,WegekreuzeundGrenzsteine.Diesegiltesdurchgeeignete
 MaßnahmeninWertzusetzenundfürTouristen,aberauchdieeinheimischeBevöl‐
 kerungerlebbarzumachen.LetztendlichesZielistdieSchaffungeines„begehbaren
 Geschichtsbuches“.
 Projektbeschreibung/‐inhalt
 (WassolldasProjektbeinhalten?
 GibtesbereitsbestehendeAnsät‐
 ze?Wennja,wieistderVorberei‐
 tungsstand?)
 ZurInwertsetzungderkulturhistorischenBesonderheitenderRegionHochwaldistin
 ersterLinieeinentsprechendesKommunikations‐undBeschilderungskonzeptauszu‐
 arbeiten.DasBeschilderungskonzeptbeinhaltetdieHerstellungvonSchildernund
 InformationstafelnnacheinemgestalterischundinhaltlicheinheitlichenMuster.
 VorgabendesWirtschaftsministeriumssinddabeizubeachten.Ergänztwerdensoll
 diesesBeschilderungskonzeptdurcheinKommunikationskonzept,dasverschiedene
 Mediennutzt.Zunennensind:
 EinImagefaltblattalseinfachsteForm
 ThematischeEinzelflyerzueinzelnenSehenswürdigkeiten
 JährlichwechselndethematischeJahreskalendermitInformationen
 EinkulturhistorischerFührerdurchdenHochwaldmitverschiedenenWander‐und
 RadwandertourendurchdenHochwald,zugehörigerKarteundentsprechenden
 geschichtlichenInformationen
 DenkbaristauchdieNutzungdesneuenMediumsInternet,ausdemverschiedene
 RoutenundInformationenheruntergeladenwerdenkönnen.DasMaterialkannauch
 ineinGPS‐SystemfürWanderwegeeingebundenwerdenkönnen,welchesbeient‐
 sprechendenPartnernauszuleihenist.
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 OrganisationderUmsetzung
 (DurchwelcheSchritte,Vorge‐
 hensweisesolldasProjektumge‐
 setztwerden)
 Bestandsaufnahme:
 WelcheSehenswürdigkeitenwurdenschonindaslandesweiteBeschilderungskon‐
 zepteingebunden?
 WelchekulturhistorischenBesonderheitensollenzusätzlichbeschildertwerden?
 WelchekulturhistorischenBesonderheitensolleninWanderungeneingebunden
 werden?
 InhaltlicheKonzeption:
 RoutenfindungfürdieWege
 AusarbeitungderGestaltungundderInhaltederBeschilderungsowiehierzunot‐
 wendigeRecherche
 AusarbeitungderFlyer,desBuchesundderKarte
 Umsetzung:
 AufstellenderBeschilderung
 AufstellenvonWegweisernentlangderRoute
 DruckderverschiedenenMateralien
 EinstellenderInhalteinsInternet
 Zeitplan/Meilensteine
 (InwelcherzeitlichenAbfolge,bis
 zuwelchemZeitpunktsollendiese
 SchritteunddasGesamtprojekt
 umgesetztwerden?)
 BisQ3/20098:AbschlussderBestandsaufnahme
 BisAnfang2010:AusarbeitungderRoute,sukzessiveErarbeitungundErstellungder
 Beschilderung,AusschilderungderWege
 BisSommer/Herbst2010:FertigstellungderPrintmedienundsukzessiveErgänzung
 desInternetauftrittes
 Kosten/Finanzierung
 (Wiehochsinddieveranschlagten
 KostendesProjektes?Wiegestal‐
 tetsichdieFinanzierungdesPro‐
 jektes?WerdenauchandereFi‐
 nanzierungsquellen(z.B.Förder‐
 programme)genutzt?)
 Kostensindderzeitnochnichtklar.KostenentstehenfürdieSchilderunddieeinzel‐
 nenMedienundsindabhängigvonZahl,FormundInhalt.Printmedienkönnenteil‐
 weiseüberWerbungundausdemVerkauffinanziertwerden.Partnerfindungeven‐
 tuellinderGastronomie
 FörderungausdemTopf„ErhaltungundVerbesserungdesländlichenErbes“sowie
 ausTourismustöpfendenkbar.
 ProjektkontrolleundIndikatoren‐
 entwicklung
 (WiekannderProjektfortschritt/‐
 erfolgmessbarundnachvollzieh‐
 bar/transparentgemachtwerden?
 WiewirktdasProjektaufden
 Ort?)
 ZahlderverkauftenMaterialien
 ZahlderWandereraufdenausgewähltenRouten
 ZuspruchindengastronomischenPartnerbetrieben
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 9.1.4 ORTSBILDPRÄGENDEBAUSUBSTANZ
 Projekttitel EntwicklungeinesProgrammszumErhaltortsbildprägenderBausubstanz
 Projektträger/Verantwortliche
 fürdieDurchführung
 DiebeteiligtenKommuneninZusammenarbeitmiteinemzuschaffendenRegionalma‐
 nagement.
 SonstigeMitwirkende
 (WelchePartnerwirkenbeider
 EntwicklungundbeiderUmset‐
 zungdesProjektesmit?Welche
 Rollespielensiedabei?)
 BeratungsstellebeiderHandwerkskammer
 ÖrtlicheHeimat‐undKulturvereine
 InteressierteArchitekten
 Projektziel
 (WassollmitderProjektumset‐
 zungerreichtwerden?Bis
 wann?)
 InderRegionHochwaldgibtes,wieinvielenanderenRegionendesSaarlandeseine
 steigendeZahlleerstehenderGebäudeindengewachsenenOrtskernen.Dieeinzelnen
 GemeindenversuchenaufunterschiedlichemWegegegendieseEntwicklungvorzuge‐
 hen.UnterschiedlichsteLösungsansätzewurdenhierzuentwickelt.ZieldesProjektes
 istesdieseLeerstandsproblematikdurcheinegemeinsameVorgehensweiseder
 Hochwaldgemeindenzubekämpfen.FolgendekonkretenZielvorstellungenwerden
 damitverfolgt:
 Erhaltderörtlichen,ortsbildprägendenBausubstanz
 SensibilisierungderörtlichenBevölkerungfürortsbildgerechteRenovierung
 LösungenfürdieLeerstandsproblematikfinden
 Projektbeschreibung/‐inhalt
 (WassolldasProjektbeinhal‐
 ten?Gibtesbereitsbestehende
 Ansätze?Wennja,wieistder
 Vorbereitungsstand?)
 FürdieHochwaldgemeindensolleinLeitfadenerarbeitetwerden,derdenKommunen
 Lösungsansätzeaufzeigt,wiesiedieAuswirkungenderLeerstandsproblematikaufdie
 Dörferentgegenwirkenkönnen.
 HauptzielesinddieWiederbelebungderOrtskerne,dieGewinnungderjungenGene‐
 rationfürdasdörflicheWohnenunddasGenerationenwohnen.DerLeitfadensoll
 zeigen,wasdieDörferindiesemProzessselbstleistenkann,wannundfürwelche
 SchritteeinexternerPlanerbenötigtwird,mitwelchenKostenzurechnenistundwie
 dieÖffentlichkeiteingebundenwerdensoll.Hierdurchsollu.a.eineSensibilisierung
 derLeutefüreinehistorischeundregionaltypischeBausubstanzgeschaffenwerden.In
 demLeitfadensollmodellhaftdargestelltwerden,welcheEmpfehlungensichfürdie
 heutigenNutzungsanforderungenableitenlassen,umzeitgemäßmithistorischem
 HintergrundregionaltypischbauenundrenovierenzukönnenundzugleicheineVer‐
 knüpfungmitinnovativenTechnologien(Solarenergie,Kraftwärmekopplung)herzu‐
 stellen.DurchdiefachgerechteInwertsetzungleerstehenderGebäudesolldiewirt‐
 schaftlicheEntwicklunggefördertwerden.Handwerksbetriebe,diesichimBereichder
 ortsbildgerechtenSanierungvonGebäudenqualifizierensollgefördertwerden.
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 OrganisationderUmsetzung
 (DurchwelcheSchritte,Vorge‐
 hensweisesolldasProjektum‐
 gesetztwerden)
 Bestandsaufnahme:
 WelcheMittelwendendieKommunenbisherauf?
 WiegehendieKommunenmitdemThemaum?
 WasgibtesinKommunenaußerhalbdesHochwaldesanAnsätzenundErfahrungen?
 WiesiehtdiederzeitigeLeerstandssituationindenKommunenaus,wasistanLeer‐
 ständenzuerwarten(AuswertungvorhandenerUnterlagen).
 EntwicklungeinesMaßnahmenkonzeptes:
 StädtebaulichesMaßnahmenkonzept(Gebäudekonzept,Freiflächenkonzept,Ortsge‐
 staltungskonzept),nurwoerforderlichdurchErgänzungen,Fortschreibungender
 Dorferneuerungspläne
 Fördermittelkonzept(ZuschüssezuRenovierungundUmbau,Mitbeihilfen,eventuell
 auchAbriss)
 Waswirdgefördert?
 UnterwelchenVoraussetzungenwirdgefördert?
 Werwirdgefördert?
 Wievielwirdgefördert?
 Öffentlichkeitsarbeit
 GestaltfibelzurBewusstseinsbildungmitFördermittelratgeber
 SensibilisierungvonHandwerksbetrieben
 HandwerkermessemitFachvorträgen
 Pressearbeit
 Architektengespräche
 Zeitplan/Meilensteine
 (InwelcherzeitlichenAbfolge,
 biszuwelchemZeitpunktsollen
 dieseSchritteunddasGesamt‐
 projektumgesetztwerden?)
 BisEnde2008:BestandsaufnahmeinZusammenarbeitmitdenVerwaltungen
 BisSommer2009:AusarbeitungeinerGestaltfibelinZusammenarbeitmitderAG
 BisEnde2009:AusarbeitungeineseinheitlichenFördermittelkonzeptesfürdieRegion
 Kosten/Finanzierung
 (Wiehochsinddieveranschlag‐
 tenKostendesProjektes?Wie
 gestaltetsichdieFinanzierung
 desProjektes?Werdenauch
 andereFinanzierungsquellen
 (z.B.Förderprogramme)ge‐
 nutzt?)
 Kostenkönnenderzeitnochnichtbeziffertwerden.
 FörderungderMaßnahmenkonzepteüberDorferneuerung.AuchprivateMaßnahmen
 könnenhierübergefördertwerden(Maßnahmencode322).
 GestaltfibelkannüberSponsoringfinanziertwerden(WerbungdurchHandwerksbe‐
 triebe,BankenalsBaufinanzierer).
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 ProjektkontrolleundIndikato‐
 renentwicklung
 (WiekannderProjektfortschritt
 /‐erfolgmessbarundnachvoll‐
 ziehbar/transparentgemacht
 werden?WiewirktdasProjekt
 aufdenOrt?)
 ZahlprivaterUmbau‐undRenovierungsmaßnahmen
 WahrnehmungmöglicherBeratungsangebote
 ZahldergefördertenMaßnahmen
 WeiterentwicklungdesOrtsbildes
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 9.1.5 WANDER‐,NORDICWALKINGUNDLAUFFESTIVAL
 Projekttitel „Wander‐,NordicWalkingundLauffestivalHochwald“
 Projektträger/Verantwortliche
 fürdieDurchführung
 VierGemeindenmitentsprechendenWandervereinen,Lauftreff,NordicWalking
 Gruppenetc.
 SonstigeMitwirkende
 (WelchePartnerwirkenbeider
 EntwicklungundbeiderUmset‐
 zungdesProjektesmit?Welche
 Rollespielensiedabei?)
 KulturtreibendeVereinezurVeranstaltungeinesRahmenprogramms
 Projektziel
 (WassollmitderProjektumset‐
 zungerreichtwerden?Biswann?)
 GroßeSportveranstaltungensinddurchihreÖffentlichkeits‐undMedienwirkungseit
 jeherMotorenfürTourismus,HandelundGewerbeundLandwirtschaft.Erfolgreiche
 BeispielehierfürfindetmanauchimSaarlandmitdemSommerbiathloninPüttlin‐
 gen,denzahlreichenRadveranstaltungeninSt.WendeloderdemFirmenlaufinDil‐
 lingen.AuchimHochwaldgabesschongrößereSportveranstaltungen(u.a.Triath‐
 lon),dieallerdingsaufgrundorganisatorischerSchwierigkeitenaufgegebenwurden.
 AusdiesemGrundentstanddieIdeedurcheineGroßveranstaltungimsportlichen
 BereichwiederaufdieRegionHochwaldaufmerksamzumachen.
 DiemiteinerGroßveranstaltungeinhergehendeÖffentlichkeits‐undMedienwirkung
 sollgezieltalsKatalysatorzurFörderungvonTourismus,HandelundGewerbege‐
 nutztwerdenundmehrBesucherindieRegionlocken.
 Projektbeschreibung/‐inhalt
 (WassolldasProjektbeinhalten?
 GibtesbereitsbestehendeAnsät‐
 ze?Wennja,wieistderVorberei‐
 tungsstand?)
 DadieRegionHochwaldinersterLiniedurchdasThemaWandernbekanntgewor‐
 denist,entstanddieIdee,genaudiesesThemazusammenmitdemThemaRadwan‐
 dern‐undNordicWalkingzumInhalteinerGroßveranstaltungzumachen.
 MitdenWanderfestivals,die2005und2007,inLosheimamSeedurchgeführtwur‐
 den,sindhierersteErfahrungenpositiveErfahrungenbereitsvorhanden.Ca.5000
 BesucherwurdenhierdurchindieRegiongelockt.
 MitdemWander‐,NordicWalkingundLauffestivalsollenübereinverlängertesWo‐
 chenende(DonnerstagoderFreitagbisSonntag)indergesamtenRegionAktionen
 angebotenwerden,indeneno.g.Aktivitätenmiteinemreichhaltigenkulturellenund
 kulinarischemAngebotverbundenwerden,wiez.B.
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 WanderungenaufdenzahlreichenPremiumwanderwegenmitundohneFührung
 ThematischeWanderungen(z.B.WandernmitMusik,WanderndurchdieGeschich‐
 te)
 NordicWalkingCup(4NordicWalkingStreckenan4TagenmitStempelundPreisen
 fürdieTeilnehmer)
 Mountain‐Bike‐TourenmitunterschiedlichenThemenundStreckenprofilen
 Hochwaldlauf(MarathonoderHalbmarathondurchdieHochwald‐Gemeinden)
 HochwaldspielevergleichbardenSchottischenHochlandspielen,Beispiele)„High‐
 wood‐Games“stattHighland‐Games
 Baumstammüberwurf(TossingtheCaber)
 Hammerwurf(WeightforDistance,theScottishHammermitStielstattKette))
 Hochwurf(WeightfürHeight)
 VariantedesKugelstoßens(PuttingtheStone)
 Heusackwerfen(SheafStoss)
 Bauernlauf(LaufenmitGewichten,Farmer´sWalk)
 Tauziehen(Tug‐o‐war)
 Geländelauf(Hillrace)
 Gummistiefel‐Weitwurf(TossingtheWellie)
 BegleitetwerdensolldiesesProgrammdurchkulturelleAngeboteundProgrammein
 deneinzelnenOrtsteilensowiespezielleAngebote(Thementage)inderGastronomie
 OrganisationderUmsetzung
 (DurchwelcheSchritte,Vorge‐
 hensweisesolldasProjektumge‐
 setztwerden)
 GründungeinerArbeitsgruppeausVertreternderGemeinden(KulturundTouris‐
 mus),interessiertenBürgern,VereinsvertreternsowieGastronomie
 KlärungderRahmenbedingungen
 AusarbeitungeinesProgramms
 VorbereitungderUmsetzungundMarketing
 Zeitplan/Meilensteine
 (InwelcherzeitlichenAbfolge,bis
 zuwelchemZeitpunktsollendiese
 SchritteunddasGesamtprojekt
 umgesetztwerden?)
 KannerstnächstenSommerumgesetztwerden,PlanungmussbisSpätherbststehen,
 umimnächstenSommerumgesetztwerdenzukönnen,Berücksichtigunginden
 Veranstaltungskalendern.
 EventuellistaucheineumeinJahrlängereVorbereitungszeiterforderlich.Hierkön‐
 nenimerstenJahrbestehendeoderschongeplanteEventsgenutztundunterder
 Dachmarke„HochwaldEvent“miteinandervernetztwerden.
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 Kosten/Finanzierung
 (Wiehochsinddieveranschlagten
 KostendesProjektes?Wiegestal‐
 tetsichdieFinanzierungdesPro‐
 jektes?WerdenauchandereFi‐
 nanzierungsquellen(z.B.Förder‐
 programme)genutzt?)
 Kostenkönnenderzeitnochnichtbeziffertwerden.
 ObdasProjektausdenklassischenFördertöpfenfinanziertwerdenkann,istunklar.
 FinanzierungdürfteinersterLiniedurchSponsoringgeschehen.Eventuellkönnen
 ZuschüsseausTourismustöpfenakquiriertwerden.
 ProjektkontrolleundIndikatoren‐
 entwicklung
 (WiekannderProjektfortschritt/
 ‐erfolgmessbarundnachvollzieh‐
 bar/transparentgemachtwerden?
 WiewirktdasProjektaufden
 Ort?)
 ZahlderBesucher
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